








Nothiger Hiſtoriſcher

Unterredungen
Jm Reiche derer Lebendigrn auf Erden

Vierdtes Geſprauthr
Zwiſchen

ROTERODAMOUnd

 i vC aeil Wal leeilIIi 1I21il

MVA 1 KunWelcher insgemein derer Gelehrten ihr Eulen
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Jn welchen beyder ſehr curieuſer Lebene Lauff viele Schrifften
ſinnreiche und luſtge Reden die Beſchreibung der Stadt Athen de
rer bhiloſophorum ihre Secten daſelbſt die Oracula Alexandri Le
bensLauff  nebſt vielen andern Sachen anzutreffen ſind Am En

de wird die Frage was von Coelibatu derer Geiſtlichen
zu halten kurtz unterſucht
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chen Tode verdammete: Ach wer reich geehrt und glucklich
lebt ſehe wohl zu daß er auch in ſolcher Herrlichkeit bis an
ſein Ende bleiben und bey zeitlichen Glucke das Ewige nicht
verſchertzen moge Jn ſolchen Gedancken gieng Erasmus wei
ter und ſahe ohngefehr eine wunderſeltzam gekleidete Perſohn
vor ſich welche ein Faß vor ſich waltzete zu welcher er ſich ge
ſellete und nachdem er ſeine Geſtalt von oben biß unten be
trachtet den Diogenem fragte wohin die Reiſe gienge Und
was er denn in dem Faſſe hatter welcher aber mit gantz ſaurer
Mine antwortete

Diogenes
Euer Habit zeiget zwar daß ihr ein Geiſtlicher ſeyd vor welchen

man keſpect haben muß wenn man nicht unglucklich werden will denn das
Sprichwort heißt

Wer nichts hat zu ſchaffen
Der kauffe ſich eine Uhr
Er halte eine Huhr

Und attaquire den Pfaffen
Jedoch konnt ihr denn nicht ſehen wohin ich will der Naſe nach da

mit der Rucken nicht irre gehe Was ich im Faſſe habe fragt ihr Wind
habe ich drinne denn mein Faß iſt niemahls leer ſeht ihr nicht die Uber
ichrifft Sultorum plena ſunt omnia Es giebt uberall Windmacher
Narren Narren uber Narren einer hat zu wenig Sparren und der andre
hat zu viel doch wer zu gewiſſen Zeiten einen Narren haben will der muß
ſich ihn zu bereiten oder er verderbt das Spiel Doch geht mir aur dem
Wege daß mich die Sonne beſcheinen kan

Erasmus
Guter Freund nur ein gut Wort und eins deſto weniger mit Fragen

wird man klug und wo kan ich wiſſen wo ihr hinwollt wenn ihr mirs
nicht ſaget Reiſende fragen ja wohl einander und erzehlen einander was
neues vorgehet alſo werdet ihr ja nicht ubel nehmen daß ich euch zu mei
nen Reiſe-Gefahrten ausbitte ich ſehe wohl daß ihr ein posfirlich Proſo
pon ſeyd aber glaubet mir nur daß ich auch nicht gerne eine Compagnie
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verderbe Sagt mir dahero doch kurtz wer ihr ſeyd woher und wohin
ihr gedencket ich will euch auch hernach erzehlen wer ich bin

Diogenes
Ey laſt mich mit Frieden ich bin ein Menſch und reiſe vor mir weg

welter nicht als in mein Faß hinein und wieder heraus und ich gedencke
nichts als wie es zugehet Daß alle Leuthe ſich um mich bekummern da ich
mich doch nicht um andere Leuthe bekummere Laſt mich mit Frieden und
ziehet eure Straſſe

Erasmuos
Comes facundus in via pro vehiculo Ein Gefahrte der einem auf

dem Wege was kluges erzehlet iſt einem angenehmer als eine Kutſche
in welcher man alleine fahren muß Mein Freund ich halte euch vor einen
weltweiſen und verſtandigen Mann ich bitte euch ſo hoch und ſehr ich euch
bitten kan erzehlet mir doch was curieuſes zum Zeitvertreibe

Diogenes
Ja ſo kan man wohl ein Auge zu thun ſagte jener Gaſſen-Voigt

gls ihn ein armer Bettler einen gnadigen Herrn hieß wenn man ſeinen ge
buhrenden Reſpect kriegt Alle Welt halt mich vor einen Narren weil Jhr
mich aber vor einen weltweiſen und verſtandiaen Mann haltet nnd noch dar
zu ſo ſehr bittet ja ſo will ich mich wohl mit Euch in ſcours einlaſſen Doch
was ſoll ich euch erzehlen

Erasmiuis
Ich bin curieus euren Lebens-Lauff zu horen denn jetzt iſt ein Secu

hum in welchen man von nichts als LebensLauffen redet

Diogenes
Jch bin Diogenes der von Athen Weltbekandte Philoſophus wel

chen heutiges Tages einige hochſtudirte Manner nur derer Gelehrten ihren
Eulenſpiegel nennen Mein LebensLauff iſt ſo wunder ſeltzam daß ich ſel

ber nicht weiß was ich zuerft oder tuletzt erzehlen ſoll doch ich will ſehen
was mir am erſten einfallet Der Anfang meines Lebens muß wohl mit mei
ner Geburt gemacht werden und auch die iſt wunderſeltzam Mein Vater
hieß lceſius Cleon ein Wechsler und Muntzmeiſter in der Stadt Sinope
in der Landſchafft pontus in klein Aſien gelegen Gleichwie nun Geld und
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Guth Muth machet alſo haben meine Eltern auch brav laſſen drauf gehen
alle Tage herrlich und in Freuden gelebet und mich alſo als ein ſtarck wohl
gebildet und recht luſtig Kind gezeuget Aanno Mundi z538 Weil es in mei
nes Vaters Hauſe alle Tage herrlich und in Freuden zugieng ſo gewohnte
ich mir ohne viele Muhe und auch ohne Schlage das Freſſen und Sauffen ſo
an daß ich alles Geld nicht beſſer als in guten Weine zu verzehren plaiſir
fand allein weil ſtarcke Beine ſeyn muſſen welche gute Tage ertragen ſol
len und leichter einen Thaler zu verſauffen als zu erwerben iſt ſo war ich
capable eher too Thaler zu verzehren als 10 Thaler zu verdienen Was
ſolte ich anfangen ich ſahe wie mein Vater nicht alleine einen abſcheulichen
Zuſatz zu denen MuntzMaterien thate und an ſtatt des Goldes und Silbers
Metal und Stahl pragete ſondern ich lernete auch ſelbſt falſch Geld ma
chen unb ſuchte auf allerhand Art und Weiſe die Leuthe zu betrugen

Erasmus
Das iſt die rechte KinderZucht wenn der Vater frißt und ſaufft

laugt und betreugt anſtatt Gold und Silber-Geldes Leder Stahl und
Eiſen gepraget und den Sohn auch zum Betruge verfuhret hat Ach die mei
ſten Eitern find freylich Schuid an der Kinder Ungluck und Verderben
Jene Mutter hatte einen Sohn der allen Leuthen wegſtaht was er nur
fand er brachte es der Mutter welche ihn deswegen nicht ſtraffte aber end
lich gewohnte ſich der Sohn zum Stehlen daß er auch zum Galgen verdam
met wurde Ehe die Execution geſchahe bat er man mochte noch einmahl
ſeine Mutter zu ihm kommen laſſen er wolte ihr etwas ins Ohr ſagen als
es der Mutter vergonnet wurde ſo biß der Sohn ihr ein Ohr ab und
ſprach ſo offt Sie ſich ihres ahgebiſſenen Ohres erinnerte ſo offt ſolte ſie
allen Eltern ſagen ihre Kinder wohl zu erziehen oder Sie wurden auch ei
nen ſo unglucklichen Gang gehen muſſen Und gewiß eure Eltern werden
guch nicht viel Freude an euch erlebet haben

Diogenes
IJn Warheit Blutwenig uud der Vaterliche Fluch hat mich allezeit

gedrucket daß ich auf keinen grunen Glucks-Zweig kommen kunte Jch
war unterdeſſen von einer ſolchen Natur welche gerne freſſen und ſauffen
wolte und darzu gehorte Geld Solches nun in abondance zu haben ſo
lernte ich falſche Muntze pragen und ob ich gleich bis ins zoſte Jahr meines
Alters tantzen fechten reiten Muſic Sprachen und Summa alle Ca
naterie gelernet hatte ſo kommt doch Verſtand nicht vor denen Jahren

und



(5
und alſo pflegete ich niemahls reiflich zu uberlegen was aus einer andern
Action vor gutes oder boſes folgen wurde

Jch pragte Geld und wuſtenicht daß kluge Leuthe im Augenblicke erkennen konten ob das Geld
falſch oder acht ſey Mein Vater wurde ins Gefang iß

ffgewor en undich in Anſehung meiner Jugend daich noch nicht z2o Jahr alt war aus der
Stadt verwieſen

ο‘„

Jhr habt groß Gluck gehabt daß ihr nicht den StaubBeſen darzu
bekommen welchen ihr wohl verdient gehabt hattet und ein Kerl von 20
Jahren iſt kein unwiſſend Kind mehr und wer vor 10 Jahren nicht ſchon
vor 20 Jahren nicht klug vor zo Jahren nicht arbeitſam vor ao Jahren
nicht gelehrt vor po Jahren nicht reich wird dem iſt in der Welt nicht zu
helffen Aber wohin gieng denn eure Reiſe aus Sinope

Diogenes
Wo mich meine Fuſſe hintrugen Jch hatte mir vorgenommmen in

der Welt mich ſo aufzufuhren daß ich einen unſterblichen Nahmen bekom
men mochte Daher reiſete ich nach Delphis in Griechenland und fragte
das Oraculum was ich denn anfangen ſolte daß ich einen unſterblichen

Nahmen bekame
Erasmus

Arvrrv juiſen uvcrar ullv aus dem Gande Jubelenſuchen wollen Die Oracula kunten nichts anders als Lugen und zweydeu
tige Reden geben dadurch die Einfaltigen betrogen wurden denn in der
That war der Ort des Oraculi nichta andre au

irnn/to uurerd ulb elln Vrt in emer Hohlewo liſtige Leuthe ſich aufhielten und denen Leuthen was vorlogen damit ſie
ihre Luſt hatten und Geld verdienten Und weil ihr aus Griechenland ſeyd
werdet ihr die Oracula beſſer als ich beſchreiben konnen Doch was ſagte
denn das Oraculum was ihr thun ſoltet daß ihr einen unſterblichen Nah
men bekahmet

Diogenes
Es ſprach Thue was du wilſt wenn es erlaubt iſt Damit hatte ich

nun meinen LauffZeddel Jch ſonne der Antwort Tag und Nacht nach

alleine
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alleine ich kunte nicht klug daraus werden Denn ich wuſte nicht was in der
Welt erlaubt oder nicht erlaubt ware ich fragte das Oraculum nochmahls
was ich thun ſolte da bekam ich die Antwort Jch ſolte viel Geld durch
bringen welches auch heiſſen kunte viel Geld verderben und dadachte ich
das Oraculum verſpottete meiner weil ich in Sinope ſchon die Kunſt Geld zu
verderben gelernet hatte aber es ware mir bald ubel belohnet worden Und
durch Freſſen und Sauffen beruhmt zu werden war eine Lehre welche nicht
eben von dem Apolline ſondern von dem ſundlichen Fleiſche und Blute zu
erlernen war Was ſolte ich thun Jch war ein wohlgewachſener und ge
wiß nicht ungeſcheuter auch nicht ungelehrter Kerl Athen war eine beruhm
te Stadt und Univerſitæt in Griechenlande dahin wanderte ich und er
wehlte einen Profeſſorem der WeitWeißheit zu meinem Lehrmeiſter wel
cher Antiſthenes hieß Mit Klugheit kunte ich unter ſeinen groſſen Zulauffe
nicht beruhmt werden denn alle ſeine Zuhorer bemuheten ſich accurar ſeri
eus und honet ſich zu erweiſen alſo muſte ich gerade dos Gegentheil lieben
und durch raillerie negligence und Zanckſucht ſuchen empor zu kommen
Antiſthenes kunte meine NarrensPoßen nicht vertragen weswegen er mich
aus dem Collegio prugeln wolte Alleine ich legte mich platt vor Jhn hin
und ſagte Schmeiß brav zu du wirſt keinen ſolchen )arten Stock finden
mit welchen du mich von deiner Weißheit abtreiben ſolſt Weißheit kunte
ich nun wohl benm Anriſthene lernen und viel iooo TugendReguln horen
aber woher ich Eſſen und Trincken bekommen ſolte das fand ich nicht fech
ten tantzen reiten und dergleichen galt zwar viel in athen ſonderlich die
koſtbahren RitterUbungen ich armer verjagter nackender Stumper aber
wuſte nicht wie ich meine Kunſte employren ſolte Jch gieng hin und wieder
ſpatzieren und dachte was fangeſt du doch nur immer und ewig an daß du dich
doch auch wieder ſo propre auffuhren kanſt wie in Sinope Alleine ich ſahe
ohngefehr eine Mauß lauffen die ſorgte nicht woher ſie Brodt und Fleiſch
Nahrung und Kleider bekommen mochte Eh ſprach ich ich will auch
nicht ſorgen wie ich herrlich lebe ſondern dadurch will ich beruhmt werden
wenn ich die gantze Welt verachte und mit wenigen vergnugt leben lerne
Jch ließ mir deßwegen einen groſſen weiten Rock oder Mantel machen wel
cher gedorpelt gefuttert war und dieſen brauchte ich allezeit anſtatt eines
Bettes und anſtatt der Kleidung ich mochte ſeyn und thun was ich wolte
Durch ſolche wunderſame Auffuhrung zoge ich nun die verwundernde Augen
derer Leuthe zuerſt auf mich Damit ich auch nicht viel Hausgerathe an
ſchaffen durffte ſo ließ ich mir einen Wadſack Rantzel oder groſſe Taſche

ma



(1tmachen in welcher ich verwahrete wann mir jemand ein Siucke Flelſch
Brodt Fiſche Kohl Kaſe oder Butter gab

Erasmus
Das mufß eine apperitliche SpeiſeKammer geweſt ſeyn

Diogenes
Mein Tranck anſtatt des Sinopeſiſchen Weins war Athenienſiſch

Weaſſer welches ich mit einer holtzern Kanne einſchopffte Und mein Hauß
Gewehre war ein groſſer Stock auf welchen ich mich bey heran kommenden
Alter lehnete und wieder die Boßhafftigen beſchutzte Jch ſahe daß die
Athenienſer einen herrlichen Tempel dem Jupiter zu Ehren gebauet hatten
da lachte ich und ſprach Das ware mein Hauß denn ich wurde doch Frep
heit haben auch mit in ſolchen Tempel zu gehen und in dem Vorhofe wo
eine groſſe Halle war mein Stucke Brodt zu eſſen auch mich in dem Vor
hofe auf meinen gedoppelten Rock ſchlaffen zu legen Ein vornehmer Herre
wolte mir ein Haußgen bauen laſſen welches ich wohl leiden kunte als er
aber zu lange mit anſtund ſo gieng ich zum Bottger und kauffte mir ein groß
Weinfaß welches ich mitten in der Stadt auf dem Marckte in einen Win
ckel einquartirte und daſelbſt meine Wohnung aufſchluge damit ich nun was
zuthun hatte ſo waltzte ich mich des Sommers im Sande herum und des
Winters trieb ich SchneeSaulen zuſammen welche ich hernach umfaſſete
biß ſie zerſchmoltzen daß ich alſo der Hitze und des Froſts leicht gewohnete
Euclides hatte ein auditorium welches ich nicht Scholam eine Schule der
bung ſondern Cholam eine Galle und Bitterkeit nennete Denn ſeine Ar
beit war nichts anders als mich durchzuhecheln und meine Lebens-Art zu
tadeln Wenn ich von einen was boſes wuſte das kunte ich greulich durch
hecheln zumahl wenn er mir etwas in Weg geleget oder zu nahe getreten
war Das Bacchus Feſt welches in Athen ſehr offt gefeyret wurde hielte
ich vor ein NarrenFeſt weil ſich an ſelben die Menſchen toll und voll ſoffen
und zu unvernunfftigen Thieren machten Einsmahls hatte ich ein Gerichte
Bohnen welche ich denn meiner Gewohnheit nach auf der offentlichen
Straſſe in meinen Faſſe oder vor ſelbigen aſſe da kam ein Philoſophus Ari
ſtippus und woite auch mit eſſen ich aber ſagte nein mit eſſen lieſſe ich
ihn nicht aber etwas wolte ich ihn abgeben ſo viel ihm nothtg ware Jch
gab Ahm auch ein paar Bohnen und zwar mit meinen ſaubern Fingern und
ſprach Da ſolte er eſſen und hernach ſeiner Wege gehen

Eras-·
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Erasmus

Da ſolte einen wohl der appetit angekommen ſeyn

Diogenes
Nach der Mahlzeit machte ich mir eine morion und zwar auf folgen

de Weiſe Jch hatte allezeit ein Bund Stroh in meinem Faſſe welches ich
heraus nahm und mit beyden Fuſſen auf ſelben herum ſprang Wenn
nun die keuthe fragten warum ich ſolches thate ſo ſagte ich Jch trete den
hochmuthigen Profeſſor Platenem ein wenig ab weil er mit ſeiner hiloſo
phie alle Menſchen zu Narren macht

Erasmus
Das heiſt in effigie einen unter die Fuſſe treten

Diogenes
Einsmahls fragte mich jemand ob ich in Griechenland viel tapffere

Leuthe geſehen Jch ſagte nein aber Kinder genung denn bey ihren Rit
terſpielen dachten ſie an keine Weißheit und Gelehrſamkeit da doch ein be
kannt Sprichwort iſt Nicht durch Schwerd und Bogen ſondern durch
Weißheit und durch Gelehrte Leuthe wird eine Republique glucklich regieret
AUls ich nun in Athen bekannt genung war ſo wolte ich doch auch wie andere
Philoſophi Weißheit lehren als aber niemand zu mir kommen wolte fieng
ich an allerhand Liedergen zu ſingen und damit lieffen nun die Leuthe hauf
fig zu da ſprach ich Sehet doch nur ihr Narren meine Liedergen horet
ihr gerne und meine Weißheit verachtet ihr

Erasmus
So gehets bisweilen in der Welt im FruhJahre ſchmeckt alles grů

ne Kraut gut aber das Gutſchmecken wahret nicht lange Bißweilen lauf
fen die Leuthe einem Redner zu daß ſie einander erdrucken mochten bald
aber heiſts ach der Mann hält eine Rede die kein Menſch horen kan er
redet ſo einfaltig daß ein Dorff Kuſter nicht einfaltiger reden kan dieie
Rede hat weder Geſchicke noch Gelencke oder horet man doch nichts als La
ſtern und ſchmalen

Diogenes
An meinen Todt gedachte ich immerfort ich wůnſchete auch daß ichnicht alt werden mochte und als mich einer fragte ich denn wolte

graben
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graben ſeyn So ſagte ich auf dem dem Geſichte liegend denn es wurde
nicht lange wahren ſo wurde das Oberſte zu Unterſt gekehret werden in
then und da wurde ich doch auf den Rucken zu liegen kommen Jch wurde
einsmahls bey einem vornehmen Herrn zu Gaſte gebeten als er mir aber
nach der Mahlzeit nicht danckte daß ich gekommen ware ſo wolte ich das
andere mahl nicht wieder kommen denn ſprach ich ſoll der Herr nicht hof
lich ſeyn und ſich bedancken daß ich gekommen bin ſo wurde ich auch mich
bedancket haben daß er mir was zu gute gethan Einem andern, der mich
zu Gaſte lude und verbot IJch ſolte nicht ausſpucken denn ich machte ſeine
ſchone Stube garſtig dem ſpuckte ich ins Geſichte gieng fort und ſagte
Da wurde ich doch nichts garſtig machen konnen denn in ſeinem gantzen
Hauſe ware doch kein heßlicher Ort als ſein Geſichte

Erastnus
Das war kein hoflicher Streich mich wundert daß euch der Hert

nicht den gedoppelten Rock autgeklopfft hat

Diogenes
Bißweilen bekam ich ſo ein tractament welches freylich nicht allzu

gut ſchmeckte alleine das beſte war ich hatte einen guten groſſen Nucken
der eine Tracht Schlage wohl vertragen kunte Einsmahls kam ich in eine
luſtige Geſellſchafft und wolte die kreude der SauffBruder zerſtoren ich
bekam aber eine gute Hucke voll Brugel und muſte darzu noch verſprechen
nicht zu klagen Aber ich ſchrieb die Nahmen meiner Feinde auf eine groſſe
Taffel hieng ſie auf meinen Rucken und gieng damit in der Stadt herum
wodurch denn ihre Nahmen bekannt und ihre Boßheit geſtrafft wurde Jn
Athen hatte ich viele vornehme Viſiten der Konig Alexander Magnus beſuch
te mich vor meinem Faſſe und fragte Ob ich nicht was nothig hatte ich
ſolte was von ihm bitten Jch aber ſprach Er ſolte mir nur aus dem We
ge gehen damit er den Sonnenſchein nicht hinderte und mir Schatten mach
te ich hatte nichts nothig worauf Alexander Magnus weg gieng und ſagte
Wo ich nicht Alexander ware ſo wolte ich gerne Diogenes ſeyn Denn er
hatte weit vielmehr Sachen nothig als ich und ich war doch vergnugter
in meinem kleinen Faſſe als er in ſeinen groſſen Pallaſten Ein Hoffmann
kam zu mir und ſprach Wenn ich wolte dem Alexandro gute Worte geben
ſo durffte ich nicht in einem ſchlechten Faſſe wohnen und Kraut und Kohl
eſſen Dem ich aber autwortete wenn er wolte mit Kraut und Kohl ver

B3 lieb
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lieb nehmen ſo durffte Er Alexandro nicht heucheln und lugen und ſich
nicht ſo hefftig verfundigen

Erasmus
Bene qui latuit optime vixrit Wohl dem der an einem geringen

Orte ſein bißgen Saltz und Brodt in Ruhe eſſen kan Lange zu Hofe
lange in der Holle Wer gottſelig und gewiſſenhafft leben will der darff
an viele Hofe nicht kommen Wber aber zu Hofe leben will der muß kluger
ſeyn als eine Schlange und weniger falſch haben als eine Taube

Diogenes

Jqh ſchickte mich auch nicht nach Hofe denn ich kunte nicht vertragen
wenn mich einer ſchraubete oder aufziehen wolte ich bezahlte ihn mit Wor
ten und in der That daß ers fuhlete daher ich auch Cynicus oder Caninus
genennet wurde theils weil mein Lager ein Bund Stroh auf der Erden war
theils weil ich wie ein Hund umb mich biſſe wenn mich meine Wiederſacher
anfallen wolten Als ich einmahls den blatonem lehren horete der Menſch
ware ein zweyfußig Thier ohne Federn ſo nahm ich einen HaußHahn und
rupfte ihm die Federn ab ließ ihn in Platonis LehrStube lauffen und ſchrie
Das iſt ein blatoniſcher Menſch Unterdeſſen war ich mit denen Athenienſi
ſchen Philoſophis zerfallen und ſie ſahen nicht mehr als gerne wenn ich je
eher je lieber Athen quittiren und anders wohin mich begeben wolte welches
ich eben zu thun nicht nothig gehabt hatte doch weil ich ſelber in Athen des Le
bens ſatt hatte ſo ſetzte ich meinen Sinn auf eine andere Griegiſche
Stadt und in meinen Gedancken mochte es Lacedæmon oder Sparta ſeyn
denn es hieß das bekannte Sprichwort Wohl dem der in Sparta lange
lebet Und ich wolte meinen Marchezu Waſſer und zu Lande dahin fortſe
tzen ich reiſete auch nach Mægara und als ich daſelbſt ſahe daß die Kinder
ubel bekleidet die Schafe welche viel Wolle hatten huten muſten ſo ſprach
ich Jch will lieber der Burger Schaf als ihr Kind ſeyn Alleine mein
Schiff gerieth unter die See-Rauber welche mich nach Corinthus brachten
Dieſes iſt eine Stadt ſo noch heutiges Tages in Morea liegt ſonſt denen Ve
netianern ietzt denen Turcken gehorig Beuy Corinthus iſt ein ſtucke Erd
reich welches lſinmus genennet wird ſolches hat man durchgraben wollen
und einen Strom zum Schinen machen Es iſt aber impracticabel gewe
ſen denn die Erde iſt daſelbſt harter als Eiſen und Stahl und iſt daher ein

Sprich
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Sprichwort entſtanden den Iſthmum bey Corinthue durchgraben oder un
mogliche Arbeit verrichten wollen

Als ich in Corinthus auf den Marckte zum offentlichen Verkauffe dar
geſtellet wurde ſo fragte mich einer was ich konte Jch antwortete die
Leuthe commandiren Und der Ausruffer muſte ſagen ob ſich jemand ei
nen Herren kauffen wolte Es bildete ſich zwar niemand ein daß ich in
Corinthus Brodt finden wurde allein Xeniades ein vornehmer Mann kauff
te mich zum HofMeiſter vor ſeine Kinder welche ich auch in allen politi
ſchen Wiſſenſchafften io perfectionirte daß ſich die gantze Stadt verwun
derte denn ich lehrete ſie Tantzen Fechten Reiten Sprachen und Hofflig
keit ſo gar daß nimmermehr ein Athenienſer wurde geglaubet haben daß
Diogenes aus dem Faſſe des Leniadæ ſeiner Kinder HofMieiſter ſey Als
ich aus Arhen wegziehen wolte ſo bauete ich ein Theatrum und ſchrye ihr
Menſchen kommt herbey Da nun ein greulicher Schworm Leute zuſam
men lieff ſo ſagte ich Menſchen habe ich geruffen und keine Schwein-Jo
gel euch will ich kein einiges Wort ſagen und damit jagte ich das tolle Ge
ſinde von mir Jn Corinthus aber lehrete ich alles vernunfftig und lebte
in groſſen Vergnugen und Anſehen bis in mein poſter Jahr Ein Apo
cker in Corinchus fragte mich in meinem Alter Ob ich auch einen GOtt
glautte Jch ſagte warumnicht Denn ich halte dich ja vor einen Feind
GoOttes Wveil ich des Leniadæ Kinder ſo wohl informirte ſo bauete mir
die Obrigkeit vor dem Thore welches nach dem Iſthmo zugehet ein gewolb
tes Hauß welches Cranium genennet wurde allwo ich offentlich die Jugend
in der Weisheit unterrichten muſte Welches ich auch fleißig that biß ich
endlich alt und lebensſatt mich vor meinem Cranio unter einen Baum ſatz
te einen Nagel in den Baum ſchluge einen Sirick um den Nagel wickelte
und mir alſo unter dem Baume ſitzend ein wenig von der Erde erhaben das
LebensLicht ausblieſe Jch hatte befohlen meinen Leib nicht zu begraben
denn ſo wurde ich von denen ſchonſten Elementen nehmlich Regen und Eon
nenHitze verzehret werden Alleine meine Schuler begruben mich beym
Thore und ſetzten mir eine recht merckwurdige Grab-Schrifft

Erasmus
Diogenes So ſeyd ihr ein SelbſtMorder und alſo verdammt wor

den da doch ſonſt kluge Heyden welche aus dem Lichte der Natur die Un
ſterbligkeit der Seelen erkannt haben gelehret man ſolle ſich eines tugend
hafften Wandels befleißigen Wenn ihr euch nicht ſelbſt erwurget ſo
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wurden alle Philoſophĩ zum wenigſten geglaubet haben ihr waret in die
liſaiſchen Felder gekommen Nun aber ob ihr in Corinthus euch noch ſo gut
aufgefuhret habet ſo werden doch alle Corinther gedacht haben Ende gut
alles gut Da nun euer Ende nicht gut war was werden die Corinther
von euch geurtheilet haben Mein was hat euch doch zu ſolcher Verzweife
lung gebracht

Diogenes
Mein Freund bey uns Heyden hielten wir den Selbſt-Mord ben ge

wiſſen Umbſtanden vor rühmlich Nun will ich euch ſagen daß ich Urſa
chen genung hatte mein Leben zu verkurtzen denn erſtlich war ich po Jahr
alt hernach hatte mich ehmahlen ein toller Hund gebiſſen welches nachge
hends ſo ubel gerieth daß ich mir doch noch auf mein hohes Alter die Bei
ne hatte abloſen laſſen muſſen und ware mit noch groſfern Schmertzen ge
ſtorben als ich unter dem Baume ausgeſtanden Summa ich bin in Co
rinthus anno Mundi 3628 im qo Jahre meines Alters geſtorben und meine
scholaren haben mir folgendes Epitaphium aufgerichtet welches auf einer
Saule auf welcher ein Hund aus Steinen gehauen ſtunde zu leſen war

Æra quidem abſumit tempus ſed tempore nunquam
Interitura tua eſt gloria Diogenes

Quandoquidem ad vitam miſeris mortalibus æquam
Monſtrata eſt facilis Te duce amplavia

Die Zeit kan Stahl und Stein wie hart ſie ſind verzehren
Doch deinen Ruhm kan auch ſelbſt nicht die Zeit zerſtoren

Diogenes du zeigſt dem armen MenſchenKinde
Wie es durch TugendWeg ein ruhig Leben finde

Erasmus
Die Uberſchrifft iſt gut alleine die Gedult war ja eine von denen

vornehmſten Tugenden und wenn ihr dieſelbe in euren hohen Alter bey
einigen Schmertzen und zu befurchtender Inllammation eines Schadens
nicht habt erwieſen wie habt ihr denn euren Scholaren die Gedult recom
mandiren konnen

Diogenes
Auch die Schmertzen des Strickes habe ich mit Gedult ertragen

Und als ein Heydniſcher bhiloſophus habe ich die Gedult mit heydniſchen
Bewe
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BewegungsGrunden aufs beſte recommandiret Doch umb Verzei
hung Mein Freund wir haden ſchon lange mit einander geredet und ich
weiß noch nicht wer ihr ſeyd und wie ihe heiſſet Und well ihr euch ſo
genau umb mich bekummert hadet ſo nehmet nicht ubel wenn ich ſo curieus
bin auch euren LebensLauff zu wiſſen

Erasmiis
Jch bin ein Chriſtlicher philo ſophus und Theologus geweſen Doctor

und Profeſſor in Baſel Rotterdam und andern Orthen mit Nahmen
rasmus Koterodamus welcher der gantzen Welt bekannt worden Ehe ich
aber meinen LebensLauff erzehle ſo muß ich euch vieles aus denen Gyiechi
ſchen Geſchichten abfragen zumahi da ihr in Athen gelebet urd den Welt
beruhmten Monarchen Alexandrum Magnum geſehen und geſprochenh
Mein lieber Diogenes ihr habt euch ſelbſt ermordet ſaget mir doch was die
Heyden von einen Selbſt Morder gehalten haben

Diogenes
Bey gewirſſen Umſtanden haben Sie ihn ſeelig geprieſen aber auch

bey gewiſſen Umſtanden haben Sie gelehret Er kame in die Holle und Ver
dammniß Die Holle hieß bey denen Heyden Acharon Styx und Lethe
Der Ort der Freuden aber hieß die Eliſaiſchen Felder weiche von einer luſti
gen Stadt in Griechenlande Elis genannt den Nahmen haben Die
Henden waren ſehr accurat in judiciren daher ſie einen genauen Unterſchied
machten unter einen GelbſtMorder der Melancoliſch und ſeiner Sinne
nicht machtlg iſt daher er keinen Willen und Regierung derer Sinne hat
und nicht anders anzuſehen als ein Bild welches ohngefehr von einem
Spinde fallet und unter einem Selbſt Morder der guten Verſtand hat
und entweder aus Furcht groſſen Unglucks oder aus Verdruß des Lebens
ſich umbringet Die erſtere Art Leuthe haben die Heyden nicht verdammet

ſondern gemeynet das fatum oder Schickſahl habe ihnen ſo ihr Ende beſtim
met Die andere Art Leuthe aber haben ſie nicht gelobet zwar nicht ſchlech

terdings verdammet doch auch ohne Betrachtung ihrer Umſtande auch nicht
ſeelig geprieſen denn Sie haben einen Selbſt· Morder verglichen mit einem
Soldaten der von der Schildwache laufft ehe er abgeloſet wird Pythago
ras hat nach Ciceronis Berichte gelehret Scuti miles de præſidio ſtatio
ne ſua invito præfecto recedere non debet ſic etiam nos non debemus rece
dere de ſtatione vitæ injuſſu ſummi lmperatoris Gleichwie ein Soldate
von ſeiner Poſt und Wache nicht darff weichen biß ihn der Obriſte abloſen
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laſſet Alſo ſollen wir auch nicht eher von der ſtation des Lebens gehen bis
er der hochſte Feldherr haben will Plato ſagt Alle gottſelige Menſchen
muſſen den Muth faſſen ihre Seele ſo lange in dem Gefangniſſe des Leibes
zu verwahren und ohne Befehl deſſen ſo Sie gegeben nicht auswandern
zu laſſen damit wir nicht das Anſehen haben als wenn wir vor dem Amte
flieheten welches uns GOtt anvertrauet hat Denn wir Menſchen ſind
wie arreſtanten welche nicht durchbrechen und darvon lauffen durffen

Erasmus
Wir Chriſten urtheilen freylich auch behutſam von einem Selbſt

Morder denn wenn derſelbe ein gottſeelig Leben gefuhret hat wird aber
melancoliſch da er nicht mehr Krafft hat ſeinen Verſtand und Willen zu

regieren gehet hin erſticht oder erſaufft ſich ſo verdammen wir ihn nicht
Wenn aber einer ein gottloß Leben allezeit gefuhret hat wird alsdenn unſin
nig und erſticht oder erſaufft ſich ſo wird er von keinen Chriften ſeelig geprie
ſen Ein gottſeeliger Melancolicus iſt wie ein zart Kind das von einer Trep
pe herunter fallet und den Halß bricht ein gottloſer Melancolicus aber iſt wie
ein toller Hund welcher ſo lange laufft bis er entweder uber einen Zaun
ſpringet und hangen bleibet oder von denen Bauern todtgeſchlagen
wird Jch weiß zwar wohl daß die Welt gleich geradezu urtheilet Wer
ſich erhencket erſticht erſaufft der iſt verdammt Alleine Circumſtantiæ
variant rem Jener HaußKnecht wolte auf den Heuboden ſteigen fiel
ber ruckwerts die Leiter herunter und brach den Halß einige ſagten Er hat ſich
erhencket und der Wirth hat ihn loßge chnitten aber welcher vernunfftige
Menſch wolte nicht glauben daß es mog ich ware unvermuthet alſo umzu
kommen Soll nun ein ſolcher gleich verdammet werden und wenn er auch
aus Melancolie ſich ſelbſt erhencket oder erſaufft hatte Gewiß wenn man
alle Selbſt Morder verdammen und ſie eines ehrlichen Begrabniſſes unwur
dig achten wolte ſo wurden die ordentlichen LeichenProcesſionenlalle mit
einander in andere korme muſſen gebracht werden Jſt denn dieſes nur ein
Selbſt-Morder der ſich erhencket erſchießt erſticht erſaufft oder mit Giffte
vergiebet Nein Sondern ein jedweder der Schuld daran iſt daß er ſein von
GOtt geſetztes Ziel nicht erreichet ſondern das Lebens Ende vor der Zeit
kommen muß Wenn nehmlichein Menſche dem Geitze ergeben iſt ſo ſucht
er Tag und Nacht wie er reich werden moge der Gelehrte ſitzt Tag und
Nacht bey denen Buchern er verſitzt ſich daß er halb blind contract von
dem malo hypochondriaco incommodiret Schwindſuchtig und vor der
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Zeit in den Sarg geleget wird aus bloſſer Begierde geehrt und reich zu wor
den Der Adrvocat redet offters gantze Tage vor ſeine Clienten er reiſet
beyh dem ungeſtumſten Wetter uber Land er ſchreibt und meditiret Tag und
Nacht und ſtirbet ehe er 40 bis go Jahr alt wird aus bloſſer Begierde
geehrt und reich zu werden Der Kunſtler und Handelsmann der Hand
wercker und Tagelohner lauffet und rennet daß ihm der Schweiß ubers
Geſichte laufft trincket denn jahlings auf die Hitze daß er plotzlich ſtirbet
Der Ackermann ſtehet lange vor Tage auf und arbeitet biß in die ſpate
Nacht er entkrafftet ſich daß er kaum Athem holen kan Der Landherre
erluſtiret ſich mit Jagen und rennet mit ſeinen Pferden uber Stock und
Stein uber Berg und Graben daß offters der Juncker und das Pferd
Halß und Beine bricht Der Reiche frißt und ſaufft ſich zu Tode und der
Aeme gramet und ſorget ſich zu Tode und wie ſoll man dieſe Arten von
Menſchen anders nennen als GSeibſt-Morder Jch habe aber niemahls
gehoret daß man diejenigen dem Viehe gleich auf emen unreinen Orte auſ
ſer dem Kirchhofe wollen begraben laſſen die ſich todt geſoffen todt gefreſ
ſen todt gehuret todt gegeitzet todt gegramet oder todt gearbeitet ha
ben Warum will man denn demjenigen kein offentlich Begrabniß gon
nen der ſich ſelbſt ermordet hat zumahl wenn er allgemeines Zeugniß eines
gottſeeligen Lebens bekommen kan Wird ſeine Seele verdammt was ge
hets uns an wenn wir nur ſchaffen mit Furcht und Zittern ſeelig zu werden
Und wenn auch ſein Leib am ſungſten Tage in die Holle kommen ſolte was
gehets uns an Es werden viel dahin muſſen die in der Welt die herrlichſten
LeichenBeſtattungen gehabt haben und welche auch wohl gar in offentlichen
LeichenPredigten werden ſeelig geprieſen worden ſeyn Alſo halte ich vor
billig daß man einen ſolchen zumahl vorher gottſeelig lebenden ehrlich und
offentlich zur Erden beſtatte denn er iſt ein Menſch und kan ihm alſo
das Recht welches alle Menſchen haben nicht abdiſputiret werden hat
er als ein boſer Menſch unrecht gethan ſo wird ihn GOtt davor finden
Man halt ja denen offentlichen Schelmen Dieben und Straſſenraubern
ein öffentlich Leichen Begangniß es folgen denen maleficanten weit mehr
Menſchen nach als denen ehrlichſten Burgern Man ſinget ihnen viele
SterbeLieder man halt Leichen-Redenere warum Damit die Anweſen
den mogen gebeſſert und vor dergleichen abſcheulichen Sunden und Straf
fen verwarnet werden Wie ſolte man denn einem erexue oder Gelhſt
Morder nicht auch ein offentlich Leichen-Begangniß halten und darbey in
erbaulichen Reden vot dergleichen SelbſtMorde die Menſchen verwarnen
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konnen Ja ich wolte wohl ſagen daß viel nothiger ware bey Selbſt
Mordern viel Reden zu halten als bey denen die natur ichen Todes und mit
guter Zubereitung geſtorben ſind Denn vor dem naturlichen Sterben iſt kein
Menſche frey Aber vor dem Selbſt-Mord kan ein Menſch durch bewegli
che Vorſtellungen verwahret werden Zum naturlichen Tode werden alle
Menſchen in allen Predigten und Betſtunden zubereitet wenn ober ein
Prediger in allen Predigten und Betſtunden vom GSelbſtMorde handeln
wolte ſo wurde er wohl wenig Zuhorer bekommen

Diogenes
Es werden einige ſagen Die Heyden hielten den Selbſt-Mord vor

ruhmlich darum muſſen die Chriſten ſolchen nicht billigen

Erasmus
Auch nicht alle Heyden haben den Selbſt-Mord indifferent gebilliget

Und welcher vernunfftiger Chriſte wolte den SelbſtMord billigen Es wird
auch keiner den andern anmahnen ſich ſelbſt zuermorden Jener Dieb ſagte
er ware von einem andern zu ſtehlen verfuhret worden Ey ſprach der ande
re wenn man dich hieſſe in einen Brunnen ſpringen wollteſt du es thun
Und wenn man zu einem ſprache erhenck oder erſtich dich er wirdt wohl
bleiben laſſen Alſo iſt hier nur die Frage Ob man einen ſich ſelbſt ermor
denden Menſchen wenn er melancolifh geweſen und noch darzu ein untadel
hafft Leben gefahret ein offentlich und ehrlich Begrabniß verfagen konne
Und od man ſelben bloſſerdings verdammen ſolle

Diogenes
Ich als ein Heyde ſage nein darzu die Chriſten aber werden ja wohl

mehr Liete Erbarmung und Hochachtung vor ihre MitChriſten haben
weil das Chriſtenthum viel beſſer iſt als das Heydenthum

Erasmus
Dieſes iſt auch meine Meynung weil man denen gottloſeſten Fluchern

Huhrern und Sauffern kein offentiich Begrabniß verſaget da doch augen
ſcheinlich klar iſt daß ſie durch thr unordentlich Leben ſich ihr Leben verkurtzen
und noch darzu ſich in die ewige Verdammniß ſturtzen

Diogenes
JZa wird man einwenden ſo iſt kein Unterſchied unter denen die na
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naturlich ſterben und unter denen die ſich ſelbſt ermorden

Frasmus
Den Unterſchied ſiehet ein jeder freylich und wird ſelbiger durch das

LeichBegangniß nicht gehindert noch gefordert Denn wer naturlich ſtir
bet der iſt todt er bekomme ein herrlich Leich Begangniß oder nicht Und
wie ein herrlich Leich-Begangniß einen naturlich geſtorbenen Gottloſen nicht
ehrlich oder ſeelig machen kan Alſo kan cuch ein herrlich oder ſchlecht Lei
chenBegangniß einen SelbſtMorder weder ſeelig machen noch verdam
men Nrur aber iſt die Frage Ob man einen Gelbſt-Morder ſchlechter
dings vor infam halten und einem Viehe gleich achten ſolle

Diogenes
Man muß freylich einen unterfcheid unter Selbſt-Mordern machen

Denn wer als ein Vieh lebet in taglichen Freſſen und Sauffen und ſich als
denn ermor et der iſt freylich nicht werth daß man feines Nahmens geden
cket geſchweige daß man ihn mit ehrlichen Ceremonien zur Erde beſtatten ſol
le und wenn auch gebrauchliche Cerermonien behalten werden ſo geſchichts
nicht dem Verſtorbenen ſondern den Hinterbliebenen zu Ehren Und ein
ſolcher Ur menſch ſterbe nun naturlich oder gewaltſam ſo iſt er ehrlicher Beer
digung unwerth und kan auch ohne Verletzung des Gewiſſens verdammet
werden

Erasmus
Es iſt am beſten man bemuhet ſich ſo zu leben daß es heißt Ende

gut alles gut Denn wemis Ende nicht gut iſt ſo ſagt man .es iſt alles nicht
gut gewelen MWer mit Verzweiffelung und durch Selbſt-Mord ſtirbet
mit dem iſt das Ende nicht gut alſo iſt auch ſein gantzes Leben nicht gut ge
weſen

Diogenes
Dieſes folget zwar eben nicht ſo richtig denn es kan einer ubel ſterben

der in ſeinem gantzen Leben viel gutes gethan Allein wenn einer ein boſes
Ende nimmet ſo pflegt man ſein voriges Gutes eben nicht ſonderlich zu erin
nern oder doch ſelbiges gar geringſchatzig arzuſehen Und wenn dos Leben
ichlimm das Ende aber gut ſo wird niemand wegen eines guten Endes ein
boſe Leben auch vor gut heiſſen ſondern man wird ſogen Der Menſch hat
allezeit gelebet wie ein wild Thier und iſt doch auf einem ſchonen Bette ge
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ſtorben Wenn aber das gantze Leben gutund das Endeauch gut ſo heiſts

mit Recht Ende gut alles gut
Erasmus

Dieſes Sprichwort iſt wohl daher kommen daß man in Betrach
tung eines guten Endes das vorige boſe Leben aus Chriſtlicher Liebe vergiſſet
Aber ob die Chriſtliche Liebe auch mit ſich bringe bey einem unglucklichen
und boſen Ende alles vlele vorige gute Leben zu vergeſſen darinnen bin ich noch
nicht gewiß uberzeuget glaube aber daß ein unglucklich Ende boſe daß
ber das vorige gute Leben eines unglucklichen Endes wegen nicht boſe zu nen
nen ſey Wiewohl zu wunſchen daß das gantze Leben und auch das Ster
ben aller Menſchen gut ſeyn und ſo moge gefuhret werden daß man weder
im Leben noch im Sterben mit Schim und Schanden beſtehen moge Wei
len ich beh euren Exempel mich noch ve er GelbſtMorder erinnere ſo will
ich euh doch einige erzehlen Jnsgemein pflegt man ſich mit denen bekann
ten Exempeln dem Konige Saul Ahitophel und der Lucretia zu behelffen
Der erſtere fiel in ſein eigen Schwerdt damit er nicht vor denen Philiſtern
auf eine grauſame Art mochte umgebracht werden

Diogenes
Den preiſe ich nicht ſeell ihr auch nicht denn wer von Drohungen

und von Furcht ſtirbet dem wird ein ſchlecht Grabe Gelaute beſtellet

Erasmus
Der Zweyte erhieng ſich damit er nieht ins künfftige mochte verſpot

tet werden weil ſeine Rathſchlage von dem Abſalom verworffen wurden

Diogenes
enn alle ubele Rathgeber mit dem Ahitophel einerley Ausgang des

Lebens hatten ſo wurden die Galgen hauffig muſſen vermehret werden

Erastnus
Und die Lucretia erſtach ſich ſelber weil Sie in Romn von des Konigs

Tarquinii Superbi Sohne war genothzuchtiget worden

Diogenes
Zu meiner Zeit und auch nachgehends iſt das Frauenzimmer nicht ſo

thoricht geweſen In Corinthus war ein recht Venun Bild Lais genannt
an welcher ich auch einsmahls den Narren gefreſſen hatte Als Sie aber
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nonemo Vor ſo viel Geld kaufſe ich keine Sache die mich hernach gereu
et Des andern Tages wolte ſie umſonſt mit mir accordiren ja ich glaube
Sie hatte mir etliche Ducaten zugeben wenn ich Sie hatte caresſiren wol
jen Alleine ich bezahlte ſie daß ne nicht wieder kam

Erasmus
Die Huhren ſind eine tieffe Grube wem der HErr ungnadig iſt der

fallet drein Wer jich an Huhren hanget der kommt um iein Guth Doch
hier von ein ander mahl Jch will nur von SelbſtMordern reden Jn
Rom war ein Poete welcher Lucretius hieß Derſelbe wurde von einem Lie
besTruncke unſinnig und erſtach ſich ſelbſt

Diogenes
Hatte ers ſo gemacht wie ich ſo ware ihm kein LiebesTrunck bey

gebracht worden Jch hohlte mein Getrancke bey den Brunnen ja ich hiel
te das Maul unter die Rohre und da wuſte ich gewiß daß keine Huhre un
ten im Brunnen ſitzen und Liebes Trancke aiſtiliren wurde

Erasmus
Aarcus Junius Brutus einer aus denen welche den Julſium Cæſarem

mit 23 Wunden erſtochen hatten wurde von dem Auguſto verfolget und
in der Stadt Phinppis belagert Als er nun ſahe daß er in des Kayſers Au
guſti Gewalt kommenwurde hat er ſich ſelbſt erſtochen da er kaum dreyßig
53ahr gelebet hatte und als ſeine Gemahlin Portia Catonis Tochter von

em Tode ihres Eheherren Nacyricht erhielte hat ſie gluende Kohlen ver
ſchluckt und fich alſo jammerlich imbs Leben gebracht weil ſie kein todtlich
Gewehr bekommen konnen

Hiogenes
Mit dem Maaße da man mit miſſet wird einem wieder gemeſſen

Brutus hatte des Cæſaris als eines geeronten Hauptes nicht verſchonet und
alſo MenſchenBlut vergofſen und zwar auf dem Romiſchen Rathhauſe
wo Recht und Gerechtigkeit ſolte adminiſiriret werden Drum muſte freylich
ſolche Bosheit wieder nachdrucklich geſtraffet werden Und des Bruti Ge
mahlin mag ſich auch wohl nichts guts verſe yen haben denn die lieben Wei
ber ſind offters Schuld an dem ungluek ihrer Manner und wer weiß ob
ſie nicht ihren Gemahl mit anaemahnet den Cæſarem ermorden zu helffen
doch erzehlet mir noch añdere Exempel von SelbſtMordern
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Erasmus

AMareus Antonius fuhrte mit dem Romiſchen Kayſer Auguſto Krieg Als
er nun bey dem Vor geburge Actio in Epiro geſchlagen wurde und darzu hore
te deß ſeine Gemahlin Cleopatra ſolte umbkommen ſeyn hat er ſich ſe bſt
mit einem Degen erſtochen Cleopatra aber damit ſie nicht im triumphe
zu Rom mochte eingefuhret werden hat eine gifftige Natter an die Bruſt
gejetzet und ſich alſo umbringen laſſenpublius Craſſus BurgerMeiſter in Rom hat ſich ſelbſt ermordet as

er Marü Parthey hielte und nach der Schlacht beſorgte er mochte von den
ſiegenden Sylla jammerlich maſſacriret werden

Diogenes
Si moriere minis aſini tumulabere bombis wer von Betrohungen und

aus Furcht ſtirbt dem wird nicht mit viel Ceremonien zu Grabe gelautet
Doch ich bitte mir noch einige Exempel zu erzehlen

Erasmus
Der Kayſer Nero nachdem er die Stadt Rom in Brand ſtecken laſ

ſen umb zu ſehen wie vormahis Troja gebrennet und ander unzehlig Un
gluck angerichtet iſt von dem Rathezu Romnls ein heind des Vaterlandes
erkannt worden Weil er nun beſorgete er mochte gefangen genommen
und auf das erbarmlichſte proſtituiret werden ſo hat er ſich im za Jahre
ſeines Alters ſelbſt erſtochen

DiogenesUnd pluto hat einen vornehmen Gaſt in die Holle bekommen

krasmus

Jetzt falt mir eine Chriſtliche Jungfrau Sophronia ein welche in
Rom ſich auch erſtochen damit ſie nicht  von dem Kayſer Decio mochte ge

ſchandet werden
114

Diogenes
Das iſt eine Narrin geweſen Welcher Kayſer wolte einen doch zu

ſolchen Sachen zwingen konnen Doch ſie wird nebſt der Lucretia wodl
nur das eintzige Paar ſeyn welche ſich deswegen ermordet weil ſie von Ko
niglichen Perſohnen geſchandet wordeti dJener mahlte die Lucretiam ab
und ſchrieb druber Habe Danck Lueretia deiner Ehr ietzund erſticht ſich
keine mehr

Eras·
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Erasmus

Jch verſichere daß es wohl noch ſolche Perſohnrn geben ſolte die ſich
lieber ermordenals ihrer Ehre berauben lieſſen Jn Rom war der berukm
te Papyrius welcher ſeine Schweſter Canuliam geſchwangert als ſie nun von
dem Vater ubel tractiret wurden ſo haben ſich beyde mit einem Dolche er
mordet Der boẽta Labienus hatte viel Bucher geſchrieben als nun ſolche
Schrifften getadelt und beſchimpft wurden hat er ſich ſelbſt mit Giffte ver
geben Homerus der Griegiiche botte ſoll ſich ins Meer geſturtzet haben
weil er derer Schiffer ihr Rutzel nich errathen kunte nehmlich Was ſie
hatten,das wolten ſie loß ſeyr und was ſie nicht hatten das ſuchten ſie Der
Terentius ſoll ſich erſaufft haben als niemund ſeine Comedren loben woltt
welche er aus dem Grigiſchen Menandro ins Lateiniſche uberſetzet hatte

Diogenes
Alle dieſe gehoren in die Zahl dererjengen von welchen ihr lieber

raswe ein Buch geſchrieben und ſolches Encomium Moriæ oder das Lob der
Narrheit genennet habet

Erasmus
Jch konte noch viel Exempel anfuhren ich will aber nur noch ein paar

erzehlen Pyramus und Thysbe liebten einander in Babylon Weil ſie aber
durch ihre Eltern gehindert wurden daß ſie nicht in der Stadt zuſammen
kommen kunten als haben ſie abgeredet auf einen Abend auſſer der Start
unter einem gewiſſen Baume zuſammen zukommen Thysbe kommt zu
erſt es begegnet ihr aber eine Lowin welche mit blutigen Maule von dem
Raube kommt Thysbe wirfft ihren Schleyer oder OterKleid weg welches
die Lowin ergreifft and ihr Maul an ſelben abwiſcht unterdeſſen ergrefft
Thybe die Flucht Pyramus kommt hernach und findet den Schleyer voll
Blut glaubet ſie ſey von einem wilden Thiere erwurget worden wickelt ſich
in den Schleyer und erſticht ſich Thysbe kehret nachgehend wieder nach dem
Baume findet ihren Liebſten todt und aus groſſen Schrecken erſticht ſie ſich
auch

Hiogenes
So gehets wenn die Kinder ohne der Eltern wiſſen und willen ſich verkoppeln Ware Pyramus ein Menſch geweſen der die Thysbe hatte ernah

ren konnen ſo wurden die Eltern ihre Ehe nicht gehindert haben und war en
bevde zu Pauſe geblieben und hatten auf den Abend das SpatzierGehen un

ter
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ter wegen gelaſſen ſo waren ſie nicht in das Ungluck gerathen Eltern ſollen
gute Obacht auf ihre Kinder haben und wenn die Tochter mannbar ſind
ſo ſollen ſie ſelbe verſorgen oder ſie verſorgen ſich ſelber daß denen Eltern
das Hertz wehe thut Bisweilen wollen Eltern die Kinder zu einer Ehe
zwingen worzu ſie nicht incliniren oder von einer Ehe abhalten welche ſie
erwehlen aus zeitiichen unnutzen Abſichten daher gerathen auch offters die
Ehen ſo ubel Und eine ungluckliche Ehe iſt der Grund alles Unglucks und
eine Holle auf Erden

Erasmus

Hier fallt mir ein die Konigin Dido aus Cartnhago Vaon welcher
Oeidius ſagt Præbuit Æneas cauſam mortis et Enſem
Welches ſo viel heißt Dido hat ſich erſtochen weil der Trojaniſche Furſte
Eneas ſie geſchwangert darvon gezogen und ſie in der Scharde ſitzen laſſen
oder Dido hat ſich erſtochen weil ſie nach ihres frommen Gemahls Sichæi
Tode geſchworen lebenslang keuſch und uuverheyrathet zu bleiben daher
ſie dem ſchonen Æneæ abſchlagliche Antwort geben muſſen als er ſie heyra
then wollen oder Dido hat ſich erſtochen weil ſie den tollen und ungeſtalten
Jarbam Konig derer Getulorum nicht heyrathen wolte und daher hat ſie ſich
ſelbſt ermordet aus Furcht ſie mochte von dieſem Konige in Carthago be
jagert genothzuchtiget und aldann doch auch maſſacriret werden

Diogenes
Das iſt eine wunderliche Konigin geweſen die aus Furcht eines ein

gebildeten Unglucks ſich entleibet hat Zeitlichen Elende hat ſie wollen ent
gehen und ins ewige hat ſie ſich geſturtzet

Erasmus
Es iſt freylich dieſer Selbſt-Mord eine groſſe Ubereilung geweſen

dergleichen man ſonſt noch mehr findet Mir fallet bey daß Theſeus ein
Mrintz von athen nach der Inſul Candia oder Creta gereiiet ſeh Sein
Vater Ægeæus hatte befohlen wenn er glucklich zurucke kahme ſo ſolte er
auf dem Schiffe eine weiſſe Fahne ausſlecken woraus der Vater abneh
men wolte dat er glucklich zurucke kahme Der Sohn kahm zwar gluck
lich zurucke vergaß aber eine weiſſe Fahne auszuſtecken weswegen der Va
ter dachte er ware todt und ſturtzte ſich ſelbſt ins Meer welchet noch heuti

get



(27 Seges Tagee das Egriſche Meer heiſſet da es ſonſt nur das Grleglſche Meer
uber dem Helleſponto iſt genennet worden

Diogenes
Das war eine groſſe Ubereilung Der ungluckliche Vater hatte ja

warten konnen bis das Schiff vollends angekommen und er Gewißheit er
tahren hatte Und wenn ſich nun gleich der Vater erſaufft hatte ſo ware
deswegen doch der Sohn nicht wieder lebendig worden wenn er todt gewe
ſen ware Jn Corinthus trug ſich auch ſo ein Exempel zu da lebte der Ko
nig Creon deſſen Tochter Jocaſta hatte den Lajum geheyrathet und mit Jhm

Printzen gezeuget Etheocles und Polinices genannt Als nun ein Krieg
wieder die Thevaner gefuhret wurde ſo kamen beyde Printzen um entwe
der vor dem Feinde oder im Duell mit einander Woruber die Mutter ſo
ſehr erſchrocken daß Sie ſich ſelbſt aus Betrubniß erſtochen

Erasmus
Und dadurch wurden die Printzen doch nicht wieder lebendig Es iſt

freylich eine groſſe Schwachheit wenn man in der Betrubniß keine Gedult
hat Solche Schwachheit begieng auch der Cato Vticenſis des Marci Por
tii Catonis Enckel und des Pompeji HertzensFreund aber des Cæſaris
Feind Als nun Cæſar den Pompejum uberwand ſo hatte Cato des Plato
nis Buch von der Un terblichkeit der Seelen geleſen und geſagt Nun habe
ich eine Urſache zu ſerben und viel welche die Unſterblichkeit der Seelen
glauben und in Himmel wandern wollen werden ſich ſelbſt ermorden wor
auf er in Altiea beh der Stadt Utica in ſein eigen Schwerdt gefallen iſt

Diogenes
Cleombrotus der Philoſophus burtig aus Ambracia und daher auch

Ambraciotes genannt hat auch blatonis Buch von der Unſterblichkeit der
Seelen geleſen und daher ſich ins Meer geſturtzet in Hoffnung weil der
Himmel ſich im Meere ſo ſchon preæſemiret deſto eher in ſelbigen zu kommen
Aber er hat ſich greulich betrogen

Erasmus
Jch erinnere mich daß uberall unter denen Gelehrten in Teutſchlande

eine Hiſtorie eines Selbſt Morders bekannt und die will ich auch noch erzeh
len hernach wollen wir ſehen was in Athen merckwurdig geweſen Anno
168 ſoll ſich bey Wittenberg ein Studioſus Nahmens Ramm burtig von

Daea Glucks
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Glucksſtadt im Hollfteiniſchen erhencket vorher aber folgenden Brieff ge
ſchrieben haben und auf ſeinem Pulpet liegen laſſen

Wittebergæ 29 Jan 1688
Edio finem quæro vitæ miſerrimæ injecto laqueo redactusque in id

ex quo origenem duxi meam judicium quo me neſcio quo
Kandum putarunt contemno anima namque natura mortalis eſt Religio
ad vulgum pertinet inventa ſcilicet ad decipiendos homines eoque melius
regendum mundum neque vero ſic ſentiens jure videor vocari Atheus quis
enim Deum eſſe ſanæ homo mentis neget Ut vero ea quæ vulgo de reli
gione traduntur ſacerdotibus doceantur ratio ſic dicti poſtulat ſtatus
qui aures habet ad audiendum audiat mundus regitur opinionibus fed ſa
pienti ſat non enim omnes capiunt verbum hoc In me ſepeliendo velim
mecum agatur humaniter quam in rem impenfi ſumtus nullum eſt dubium
quin meis reſtituentur quibus cum gratiarum actione meo nomine pro
tam infinitis beneficiis ab initio vitæ meæ ad hunc infelicem imo felicisſi
mum diem in me collatis ſimul extremum Vale vale dicatur ſed trahor ad
fata neque equidem poſſum amplius ſine lacrymis de illis cogitare inque
hac morte vita inquam ſine extremis cordis anguſtiis atque tertoribus diu
tius permanere Placide quieſco ſi tres thaleri Domino Hagedornio Jena
Solvantur

Pauca quæ mea ſunt iis attribuantur qui ſepeſiendi cadaveris curam
habuerint non excluſis tamen ſuo jure üis quibus pro habitatione aliqua
lique lavandi opera obligatum me novi Invaſi Deum calidisſimis meis an
te deceſſum meum precibus faſis etiam lacrymis Ommnino ideoque con
fido propter infinitam ſuam miſericordiam eum in gratiam me receptorum
Nolite nolite itaqueme condemnare ne rurſus ipſi condemnemini

Nachdem er abgenommen worden hat man nachfolgende Schrifft
bey Jhm gefunden

Quid quod ſi ſalva conſcientia debeam conſentire Non omnes
capiant verbumhoc nec debent capere debetis vos pios gerere

Diogenes
Der gute Menſch muß melancoliſch geweſen ſeyn denn aus Ver

druß gegen die gantze Welt ſich zu erhencken wenn man von einer Univerſi

tæt



(29
iær relegiret oder verjaget wird iſt ein vieles Doch wir wollen uns mit de
nen Selbſt-Mordern nicht langer aufhalten ſondern nach Athen reiſen
und ſehen was da gutes zu beobachten vorfallet Dieſe Stadt wird die Er
finderin aller Kunſte und Wiſſenſchaff:en genennet Pindarus ſagt ſie ſeh
die Stutze Griechenlandes geweſen weil durch Weißheit und Gelehrſamkeit
eine Republique erhalten wird Heutiges Tages iſt ſie zwar zerſtohret und
die wenig dafelbſt uberbliebenen Hauſer ſehen einem Dorffe ahnlich welches
von denen Turcken Satine genennet wird Die Konigin Pallas oder Miner
va welche nachgehends als eine Gottin iſt verehret worden hat Athen er
bauet und nach ihren Nahmen Oehlreich oder Athen genennet Sie wur
de in drey Theile abgetheilet Erſtlich Athen an ſich ſelber eine Stadt in
welcher der Areopagiten Gerechtigkeit bekannt war Zum andern Athenæ
um oder die Stadt um das Univerſitæts Hauß allwo die Profeſſores und
Studenten ihre Hauſer hatten und endlich Atheneopolis oder die Vor
ſtädte Luſtgarten Meyerhofe und Weinberge Weil in Athen das Col
legien Hauß Athenæum hieß ſo heißt man heutiges Tages mit Zuſetzung
der Stadt alle beruhmte Gymnaſia Arhenæa Und weil des Ariſtotelis ſein
Auditorium ein Ort war welcher von Lycio Pandionis Sohne war erbau
et worden und Lycæum hieß in welchen er herum ſpatzierte und daher Pe
ripateticus genennet wurde ſo werden die Gymnaſia auch Lycæa genennet
Ja weil vor Athen ein Ort war wie ein Wald in welchem ſich Plato auf
hielt und in einem von Academo einem Edelmanne erbaueten Auditorio leh
rete ſo werden Univerſitæten und ſonſt von Kayſern Konigen und Chur
furſten privilegirte hohe Schulen Academien genennet Sonſt war auch
ein Ort welcher Stoa hieß eine Halle oder Saal in der Vorſtadt allwo
viele kiguren und Bilder abgemahlet waren Da lehrte ein Profeſſor Zeno
genannt doch weil er lauter abſurditæten und eigenſinnige Irrthumer vor
brachte ſo will kein Collegium heutiges Tages gerne Stoa heiſſen vielmehr
nennet man einen Menſchen der eigenſianig und zur converſation nicht
tuchtig iſt ſondern vor ſich alleine Grillen fanget einen Sroicum Das
hochſte Gerichte in Athen hieß Areopagus welches ein Hauß bey des
Martis Tempel in Athen war allwo alle Criminal Sachen unterſuchet und
abgethan wurden Von denen Richtern wurde erfordert daß Sie ver
ſchwiegen ſeyn muſten und kein Anſehen der Perſohn haben durfften Da
her ein Sprichwort entſtanden Er iſt verſchwiegener als ein Areopagit
oder Richter in Athen

Dz Eras



(zo0o

Erasmus
Das iſt eine herrliche Verfaſſung geweſen und ſolte ſelbige alſo in al

len Landern ſeyn Denn was vor Unheil dadurch entſtehet wenn em Rich
ter erſt einſeitige Erzehlung anhoret auch wohl alſo fort ſpricht Ja ihr
habt recht ehe man den andern Treil gehoret hät das iſt nicht zu beſchrei
ben Es muoſſen auch deewegen die GerichtsPerſohnen ſchweren oder
durch Handſchlag angeloben keiner einſeitigen Erzehlung Gehor zu geben,
ſondern zu denen Parthen zu ſprechen Laſt eure Sache fein öffentlich in jndi
cio vortragen ſo bekommt ihr auch einen offentlichen Abſchied denn uber

allen GerichtsStuben ſtehet
AUDI JUDICA

Hore und hernach urtheile
erAUDIATURK ALTERA PARSs

Hore auch den andern Theil
Doch weil wir uns nicht umb die Gerichts-Stuben zu bekummern haben
ſondern nur umb bhiloſophkiſche Sachen ſo ſagt mir doch wie vielerlen Arten

der WeltWeiſen in Athen geweſen ſind
Diogenes

Alle Weißheit wird in Theoretiſche oder Practiſche eingetheilet Die
erſte lehtet wie man alles was vor Weisheit gehalten wird erkennen be
ſchreiben und vertheidigen lernen muſſe Die andtre zeiget wie man die
Wiſſenſchafften auch zur tugendhafften Ausubung bey ſich und andern brin
gen muſſe Die erſtere Art gehorte vor die Prokeſſores und Doctores aufs
Carheder die andere Art gehorte vor die Moraliſten oder Prieſter welche das
Volck zum Gottesdienſte zubereiten muſten

Erasmus
So habt ihr in Athen auch Prieſter und Gottesdienſt gehabt

Diogenes
Allerdings Welcher Heyde wurde wohl ſo einfaltig geweſen ſeyn

und geglaubet haben daß kein GOtt ſeh plato ſaget Es iſt warhafftig ein
GOtt der alles horet und ſiehet was wir thun Altſo waren ja frevlich
auch viel Kirchen in welchen die Prieſter Gottesdienſt halten muſten Als
Jovis Kirche da man den hochſten Helffer umb Hul fe anruffen muſte Mar
tisKirche da man bitten muſte daß kein Krieg entſ unde und nach dem er

hal



cz1haltenen Siege GOtt danckete Venus Kirche da die BrautLeuthe mu
ſten eingeſegnet und ihrer Vflicht und Schuldigkeit erinnert werden Ceres
Kirche da man vor die reiche Erndte auch Gottesdienſt anſtellete Denn
dieſen Miſchmaſch kunten wir nicht leiden daß in einem GOttes Hauſe
fruh Buß Andacht hernach HochzeitFreude denn LeichenPredigt und dar
auf wieder KirmeßFreude ſeyn ſolte ſondern jede Kirche hatte ihre Ord
nung zu Freud und Leid zu Kriegund FriedensZeiten gleich wie auch an

andern Orten
Erasmus

Aber wie vielerley Philoſophi waren denn bey euch zu Athen

Diogenes
Wie ein jeder unter den Gelehrten ſeine eigene Grillen hat alſo waren

auch in Athen vielerleyh Metnungen unter denen bhiloſophis und auch unter
denen KirchenDienern aber doch nur wie auf allen Univerſitaten; Stan
de und hacultaten der Geiſtliche Weltliche und HaußStand die bhi
loſophi Theologi Medici und Jurisconſulti oder JCti wie jener ſagte
die Geplagten welche allen Menſchen ſolten behſtehen und Recht ſchaffen
Unter denen Philoſophis war nun Socrates nach dem Ausſpruche des Oraculi
der allerweiſeſte denn der hatte am meiſten Gedult gelernet indem ihm ſei
ne Xantippe im Hauſe beunruhigte ſo ſatzte er ſich vor die Thur in Hoff
nung da Friede zu haben allein das liebe Weibgen balſamirte ihn den
Kopf mit KammervLauge welches er aber mit groſſer Gedult vertrug und
nur ſagte Jm Hauſe hats gedonnert und hauſſen kommt der Regen dar
zu Er iſt anno 348 gebohren ſein Vater hieß Sophroniscus ein gemei
ner und armer Mann Die LehrMeiſter Socratis hieſſen anaxagoras und
Archelaus Einer lehrete ihn diſputiren und der andere lehrete ihn die Mo
ralia oder SittenLehren Er ſagte man muſte nur bedencken was recht
oder unrecht ware das erſtere muſte man lieben und ausuben das letztere
aber meiden und fliehen Sein Gemuthe war hochſt gelaſſen er gieng nun
aus oder kahm wieder ſo ſahe er einmahl wie das andere und wenn auch
in der Republique die groſten Verwirrungen und Unruhen entſtunden ſo
kehrte er ſich doch an nichts ſondern lehrte ſeine Zuhorer continuirlich gedul
tig zu ſeyn Seine Collegia hielt er umbſonſt Er ſchrieb keine Bucher
und wenn man ihn fragte warumb er nichts ſchriebe ſo ſagte er Das Pa
pier ware viel zu theuer und ſeine Weisheit viel zu ſchlecht auf ſo theuer
Papier oder herzamen zu ſchreiben Er ſagte wer weiſe werden wolte

der
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der muſte immer dencken er wiſſe gar nichts socrates hat zwar ſelbſt keine
vucher geſchrieben doch ſeine Scholaren blato und Xenophon haben ſeine
Lehren aufgezeichnet und fortgepflantzet Cicero ſagt Socrates ſeh nach
dem Zeugniſſe aller Gelehrten und gantzen Griechen-Landes ſo wohl an
Weisheit an Scharffe des Verſtandes an Zierlichkeit und subtilitat als
auch an Beredſamkeit und Veranderung der Rede worauf er ſich nur wen
den wolte unter allen der vornehmſte geweſen GSeine Lehren beſtunden
ſonderlich in folgenden GrundSatzen Das Feuer konne nicht unter einem
Kleide und eine ſchandliche Sunde nicht unter der Zeit verborgen bleiben
Nuſic zu exerciren wenn man Zeit hatte ware keine Schande Mun ſolte
ſich nicht ſchamen zu lernen was man nicht wuſte Sonſt iſt noch ein So
crates geweſen welcher zu Conſtantinopel gelebt und in7 Buchern die Kir
chenHiſtorie von der ApoſtelZeiten bis auf Chryſoſtomum ins IV Secu
lum verfertiget hat welcher aber mit dieſen Athener nicht zu vermengen
Als dieſer zu athen anno 3550 das 70 Jahr erreichet hatte ſo wurde er be
ſchuldiget er verehre die gemeinen Gotter nicht er ſuchte neue Gotter
einzufuhren er hatte einen ſpiricum familiarem der ihm alles einga
be weswegen er Schierlings-Safft eine Art von ſtarcken Giffte trin
cken und ſterben muſſen Seine Nachfolger hieſſen Theils Socratici
Theils platonici Lheils insgemein Philoſophi oder Liebhaber der
Weißheit Plato war nun vocratis Nachfolger und Vertheldiger
und gleichwie dieſer garſtig heßlich und ungeſtalt war alſo war Pla
to groß anſehnlich ichon und beliebt daher er auch ſeinen Nahmen von
denen groſſen breiten Schuldern bekommen hat Seine Zuhorer pflegten
zu ſagen er ware nicht von Menſchen ſondern von denen Gottern gezeuget
worden Al er noch ein klein Kind in der Wiegen war ſo ſetzte ſich eine
Biene auf den Mund welche ihn aber mit den Stachel nicht verletzte wor
aus jedermann ſchloſſe er wurde in der Beredſamkeit einen Honig ſuſſen
Mund haben Erſt wurde er von Socrate unterrichtet hernach zog er in
Jtalien und horte den Pythagoram einen Philoſophum welcher keinen Au
ditorem annahm wenn er nicht verſprach Jahr lang das Maul zu halten
das iſt nicht eher zu reden biß er gefraget wurde Darauf zog er nach
gypten und wieder nach Athen allwo er viel Scholaren und auch den Ariſto
telem gehabt hat Endlich ſturb er im 31 Jahre ſeines Alters und weil
er nicht viel Wartung hatte ſo wurde er freylich meiſt von dem Ungeziefer
aufgefreſſen

Eras
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Erasmus

Es iſt ein greulicher Fehler daß junge Leuthe die alten nicht ehren und
verſorgen auch nicht bedencken daß ſie eben ſo wieder bezahlet werden wie
fie ihre Vorfahren bezahlet haben Jch will hier ein Exempel erzehlen
Einmahls war an einen gewiſſen Orte ain Vater der einen Sohn gezerget
hatte Der Vater lebte auch uber achtzig Jahr und alſo dem Sohne zu lan
ge weswegen ſie ſich immer mit einander zanckten ſo gar daß der Vater
auch offters von dem Sohne mit denen Haaren herumgezerret wurde Der
Vater ſprach Nun du wirſt von deinen Kindern bezahlet werden wie du
mich bezahleſt Was geſchicht der Vater ſtirbt der Sohn zeuget wieder
einen Sohn welcher ihn auch mit den Haaren in der Stuben herum zerret
Ats er ihn aber gar uber die Schwelle in den Hoff auf den Miſthauffen ſchlep
pen will ſo ſchreyet der Vater und ſpricht Halt Sohn nur bis an die
Schwelle habe ich meinen Vater geſchleppet

Diogenes
Allerdings bleibet die gottliche Straffe nicht auſſen wenn Kinder ih

ren Eltern alles Hertzelehd anthun Alleine blato hatte weder Frau noch
Kinder wer hatte ihn denn im Alter warten ſollen

Erasmus
Hat blato nicht Kinder genung gehabt ein Profeſſor von achtzig Jah

ren Alexander Magnus ſagte meinen Eltern bin ich viel ſchuldig denn
von ihnen habe ich das Leben aber meinen LehrMeiſtern bin ich noch mehr
ſchuldig weil ich von ihnen klug und wohl zu leben gelernet habe Solten
nun ſo viel Schuler des platonis nicht ſo viel Liebe vor ihren alten Lehrmeiſter
gehabt und ihn wieder das Ungejziefer geſchutzet haben

Diogenes
Man weiß ja wohl wie es in der Welt gehet wenn man einen aeuf

den Rucken bis nach Rom tragt und ſetzt ihn unſanffte nieder ſo bekommt
man keinen Danck ſondern noch loſe Worte darzu bisweilen hat ein Lehrer
allen Fleiß angewendet ſeinen Zuhorern Nutzen zu ſchaffen und Sie in der
wahren Weißheit zu unterrichten auf die letzte bekommt er doch Undanck zu
Lohne und ſo iſts dem Platoni auch gegangen ſonderlich mit Ariſtotele
der ſeine Lehren vernichtet und ſeine Scholaren auf die Diſputir Kunſt am mei
ſten gefuhret hat Dieſer Ariſtoteles war in Stagira jetzt Libanova ge
nannt und in Macedonien gelegen Anno Mundi z3563 Vor Chriſti Ge
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burt 3t4 Jahr gebohren Sein Vater hieß Nicomachus und ſeine Mut
ter Phæſtiade Amyntas des alexander Magni GroßVater betieff dieſen
Nicomachum als Hoff und Leib-Medicum nach Zuchria allwo er reſiditte
da denn freylich Gelegenheit genung war dem Sohne Mittel zu ſchaffen
daß er was rechts ſtudiren kunte Ariſtoteles heiſt einer der die beſten Sa
chen ſuchet zu Ende zu bringen welches bey ihm gedoppelten Verſtand ha
ben kunte denn er endigte die herrlichen Sachen ſo daß andere Schaden
darvon hatten und etwas ſchlimmes vor was gutes bekahmen oder er nahm
gute Sachen vor ſich und horte nicht auf bis er Sie glucklich geendiget
und ins Werck gerichtet hatte was er intentioniret war Tenn wenn das
Ende der beſten Sachen kommt ſo iſt wohl der Anfang der ſchlimmen da
Das beſte an Ariſtotele war ſeine Hurtigkeit im Reden wiewohl er etwas
ſtotterte und ſein Verſtand war heerlich und unvergleichlich ſein Vortrag
aber deutlich und ordentlich Plato war mit ihm gar nicht zufrieden weil er
ſeinen LehrSoatzen immer wiederſprach ob er gleich 20 Jahr lang ſein Au
ditor geweſen und alle Weißheit von ihm gelernet tte Plato ſagte
Ariſtoteles ware wie die jungen Maulthiere wenn die ſich ſatt in der Milch ge
ſogen hatten ſo ſchmiſſen ſie ihre Mutter mit denen Küſſen daß ware ihr
Lohn Von Perſon war er nicht groß und darbey noch bucklicht oder ge
duckt gehend welches ſeine Schüler alle nachahmeten und entweder aus Lie
be oder aus Spott alle geduckt hinter ihm hergiengen

krasmus
Das iſt gewiß daß die Schuler gar leicht die Tugenden aber auch

noch mehr die Laſter derer Lehrer nachzuahmen pflegen und twenn ſie ſich uber
die Gebrechen ihrer Lehrmeiſter moquiren ſo fundigen ſie ſehr denn ſie
werden gewißlich wieder von ihren Kindern und Schulern verſpottet Jch
erinnere mich einen bhiloſophum gekennet zu haben der lauter luſtige Hi
ſtorchen erzehlte im Augenblick liebten die Schuler Komainen und Hiſtori
en.Bucher Liebet der Lehrer die modeſtie und Ehrbarkeit im Augenblick
gewohnen ſich die Diſcipul auch darzu liebt er aber Sauffen Huhren
Spoielen er wird im Augenblick der Welt zeigen was er vor ſchone Nach
folger hat Was machte aber Ariſtoteles in Athen weiter

Diogenes
Er wurde des Konigs Alexandrĩ Hoffmeiſter zehen Jahr lang und

genoß von ihm viele Wohlthaten wie denn auch Alexander die Stadt Sta
Ziram ſchon ausbauen ließ Als Alexander in Aſia herum reiſete ſo zog
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Ariſtoteles wieder nach Athen und lehtete 13 Jahr lang in ſeinem Lycæo die
Pluloſophie undz var alles im Herumgehen daher er beripateticus genen
net wird Der Alexander ſchenckte ihm vierhundert und zo tauſend
oder uber und eine Virtel Tonne Goldes daß er ſeine Phylicaliſchen Bu
cher verfertigen und die Natur derer Thiere beſchreiben kunte Einige ſpre
chen Ariſtoteles habe ſich ins Meer geſturtzet weil er der Schiffer ihr Ra
tzel nicht errathen konnen Allein es iſt falſch und wird nicht von Ariſtotele
ſondern von Homero vorgegeben aAriſtoteles aber iſt im 63 Jahre ſeines
Alters in der Stadt Chalcis auf der IJnſul Negroponte geſtorben und zwar
an der Colic oder Bauchgrimmen Seine Lehren waren Gute Lufft
macht ſchon Wetter gute Wiſſenſchafften aber ein ſchon Gemuthe Ein
Gelehrter ſagte er muſte dreyerley haben erſtlich guten Verſtand und Ge
dachtnis oder gut Ingenium hernach gute diſciplinen oder Bucher worin
nen gute Wiſſenſchafften ſtunden und gute Udung oder Gelegenheit zu zei
gen wodurch man einer Repubſique nutzen konne Das dreyes hieß bey
ihm orn und a'νν Er ſagte die Wurtzel der Weißheit ware
bitter die Fruchte aber waren ſuſſe

Sonſten waren noch mehr Arten derer Weltweiſen in Athen einige
hieſſen Epicuræer andere Cynici andere Sceptici andere Stoici wie Ari
ſtotelis Nachfolger Peripatetici hieſſen Sie waren aber nur deswegen von
einander denen vecten nach unterſchieden weil einer eine andere Lehr-Art
auch andere Meynungen als der andere hatte in der That aber waren Sie
Wveltweiſe welche den Weg zum Tugenden und zur Weißheit zeigen mu
ſten Epicurus war erſt Ariſtotelis Zuhorer hernach richtete er eigen Col
legium an Seine Speiſe war Waſſer und Brodt und wenn er ſich was
zu gute thun wolte ein Stucke Kaſe darzu Er ſagte Die Wolluſt be
ſtunde darinnen daß man ſich in der Welt uber nichts betrubete und allezeit
in Gluck oder Ungluck eines Sinnes ware Seine Nachfolger lehreten ge
rade das Wiederſpiel und daher wird heutiges Tages ein Epicurer genen
net der ſich zu Epicuri Lehre ſchicket wie der Eſel zum Lautenſchlagen Er
iſt zu Athen im 72 Jahre ſeines Alters am Steinſchmertzen geſtorben

Antiſthenes iſt der Uhrheber der Cyniſchen Secte und mein Præceptor
geweſen Seine intention gieng dahin brav um ſich zu beiſſen wie ein
Hund und zu keinem angethanen Unrechte ſtille ſchweigen Er lehrte die
groſte Gluckſeeligkeit ware ſeelig ſterben und alles angethane Unrecht mit ge
laſſenen Gemuthe vertragen vergeſſen konnen Einer beklagte ſich daß er ſeine
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Colletaneen Bucher verlohren dem gab er die Antwort er ſolte gelehrto
Sachen in Kopff ſchreiben ſo konte er ſie nicht verliehren

Die Sceptici hatten ihren Urſprung von einem Philoſopho Pyrrho ge
nannt welcher alles durchhechelte an allen Sachen zweifelte und unnothi
ge Grillen vorbrachte Er war ein Mahler burtig von Elis auf der Inſel
peloponnenſus oder Morea welche ohne dem gerne andere Sachen zu beur
theilen pflegen Und endlich ftoici hatten einen Anfuhrer welcher Zeno
hieß burtig von Citto aus der Inſel Cyprus welcher wegen ſeiner ſonder
bahren und ſcheinheiligen LebensArt bey denen Athenienſern in groſſen An
ſehen und Ehren war ſo gar daß ihm die Burger eine guldene Crone ſchick
ten und Jom die StadtSchluſſel anvertraueten Er lehrte der wurde
allein aluckuch zu nennen ſeyn wer die Tugend liebete er iſt in Kleidern gantz
ſchiecht gegangen und hat nicht vlelgeredet auch einen Jungling der ger
ne plauderte mit dieſen Worten geſtraffet Wir haben Ohren viel zu
horen aber nur einen Mund deswegen daß wir wenig reden ſollen Jm0
Jahre ſemes Alters hat er ſich ſelbſt mit einem Stricke erwurget

Erasmus
Mir deucht die Stoĩci und die Quacker werden wohl einerley narurel

gehabt haben doch wir wollen uns mit denen Philoſophis nicht weiter auf
holten ſondern ich bin begierig weil ihr doch ſelbſt mit dem Konige Alexan
aro Magno geſprochen mir deſſen Lebenslauff erzehlen zu laſſen

Diogenes
Diefe Muhe will ich mir gerne nehmen und Alexandri Lebenslauff

kurtzlich erzehlen Sein Vater war der bekannte Konig Philippus und ſein
GroßVater Amyntas Konige in Macedonien Seine Mutter hieß Olym
pias Er hat gerne gehoret wenn Jupiter ſein Vater genennet worden
welcher in Geſtalt einer Schlangen zu ſeiner Mutter ſolle gekommen ſeyn

Olympias hatte vor er Empiangniß des Alexandri einen Traum als
wenn das Wetter in ihren Schooß ſchluge wodurch ein iolch Feuer entſtun
de welches ſich weit und breit ausbreitete Philippus hatte einen Traum
als wenn ſeine Gemahlin einen Lowen gebahren wurde woruber die Wahr
fager vielerley Gedancken hatten Er iſt im Jahr;z616 an dem Tage ge
bohren da Heroſtratus den Tempel der Gottin Dianæ mit Feuer verbrandt
und da haben die Wahrfager weiche ohngefehr hin und her lieffen geſagt,
daß dieſer Teg gantz Aſien ein groß Ungluek und Verderben gebohren hatte
Alexander war yon ſchoner Geſtalt weiß und roth am Leibe und Geſichte
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wobey er allezeit Zeichen eines beſtandigen Gemuthes von ſich gab im Lauffe
war er ſchnell und als er von einigen gefraget wurde ob er vielleicht in de
nen Olympiſchen Epielen einen Wettlauffer abgeben wolte io ſagte er ja
wenn andere Konige mit mir lauffen wollen Er betrubte nch ſehr wenn
er horte daß ſein Herr Vater eine importante Feſtung eingenommen hatte
denn er ſagte Nun werde ich keine Gelegenheit haben eine topfere That
verrichten zu konnen Einsmahls wurde dem Philippo ein Pferd Bucepha
Jus genannt welches 13 talenta oder eilff tauſend ſieben hundert Thaler ko
ſtete geſchenckt und keinen Bereiter leiden wolte wenn der Konig da war
Weswegen es Philippus vor unnutze wegzujagen achtete Allein Alexander
ſahe daß das Dferd ſeinen Schatten nicht leiden kunte fuhrete es deshal
ben gegen die Sonne ergriff ein gut tempo ſchwung ſich darauf und ritte

auf keinen andern beſſer als auf dieſem Pterde woruber ſich alle Welt ver
wunderte Der Vater philippus hat vor Freuden geweinet den Sohn ge
kuſſet und geſagt mein Sohn Macedonien kan dich nicht ernahren ſuche
dir ein Konigreich welches deiner Großmuthigkeit gleich iſt

Erasmus
Ein wild Pferd kunte Alexander bandigen wilde Volcker kunte er

uberwinden aber ſeine affecten nicht denn er gehorchte denen Bitten und
Ermahnen ſeiner Freunde Blutſchlecht wenn fie ihn nicht mit der groſten
Submisſion und mit denen beweglichſten Umſtanden zu bereden ſuchten und
der iſt tapferer der ſich als der ſftarcke Mauren uberwinden kan Wie
leicht hatte der Alenander mit einem ſo hitzigen Pferde den Halß ſturtzen kon

Diogenes
Er gehorchte wohl denen Freunden aber ſie durfften nicht befehlen was

er thun ſolte ſondern muſten bitten und demuthig vorſtellen Und bey dem
Pferdebandigen zeigte er ſeine Großmuthigkeit und Klugheit Dem Ari
ſtoteli hat er fleißig Gehor gegeben wenn er ihn in der SittenLehre und in
der Politique auch geheimbden dSraats Sachen unterrichtet hat Als aber
in Alexandri Abweſenheit Ariſtoteles ſolche Bucher offentlich abſchreiben
und bekannt machen ließ ſo ſchrieb Alexander Ariſtoteles habe ſehr ubel ge
than daß er die Bucher worinnen er ihn unterrichtet hatte allen Leuthen
publiciret worauf er antwortete Jch habe ſie bekannt gemacht und habe
ſie auch nicht bekannt gemacht denn vlel werden die Bucher haben leſen und
doch nicht verſtehen denn es ſind ſo viel ſchwere Sachen drinnen daß einer
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Alexandri Kopf und auch deſſen Lehrmeiſter haben muß wenn er ſie verſtehen
will womit Alexander zufrieden war

In der Medicn hat er nicht allein einen auten Grund in der Wiſſen
ſchafft geleget ſondern auch in Praxi curiren konnen

Schon im 16 Jahre ſeines Alters hat er viele Proben ſeiner Klugheit
und Tapferkeit erwieſen ſonderlich da ſein Herr Vater bhilippus allzu ſehr
der Liebe nachhieng und die Olympias eyferſuchtig wurde ſo fieng er an mit
dem Hrn Vater hart zu expoſtuliren IJm 20 Jahre ſeines Alters wurde
er Konig in Macedonien nachdem ſein Herr Vater von dem Paulania war er
ſtochen worden weil er ihm wieder einen unkeuſchen Menſchen nicht Recht
ſchaffen wolte Und da hat er Anfangs viele Tumultus und Emporungen
mit groſſen HeldenMuthe unterdrucket und geſtillet Die Stadt Theben
hat er emgenommen und ihre Feſtung demoliret mit denen Athenienſern
ht er aſliance und Friede gemacht Da ſich denn zu Theben eine merck
wurdige Hiſtorie zugetragen Ein Obriſter aus Tiracien hatte eine Theba
niſche Frougenothzuchtiget Und als ſie ihm noch Geld darzu geben ſolte
daß er eine ſolche SchandThat hatte veruben durffen wiedrigen falls wolte
er mit Gewalt ſich bezahlet machen ſo erdachte das Weib eine Liſt Sie
ſprach alle ihr Guth und Geld ware in einen Brunnen den ſie ihn zeigete
verſtecket worden aus Furcht die Macedoniſchen Soldaten mochtens ihr
nehmen und da ſoite er nur hinein ſehen ſo wurde ers leicht erblicken konnen
Worauf ſie ihn uber das Brunnen Geruſte gefuühret und gebeten er moch
te nur mit der Hand ein wenig hinein langen und daſelbſt nach einen Stri
cke greiffen an welchen das Geld gebunden ware als der Obriſte ſich hinein
pucket hebet ſie ihn mit den Beinen auf ſchmeißt ihn in den Brunnen und
ſchmeißt ſo viel Steine auf ihn daß er des Herausſteigens vergeſſen muß

Erasmus
Das heiſt wohl Wieiber Liſt uber alle Lit Drumb ſagt Syrach

Die Huhren ſind eine tieffe Grube wem der HErr ungnadig der fallet drein
Aber giengs denn der Frau ſo vor genoſſen aus

Diogenes
Des Obriſten Diener fuhrten ſie zum Alexandro welcher fragte Wer

fie ware Sie ſprach ich bin des Theagenis ſeine Schweſter welcher
zum Kayſer wider bhilippum erwehlet worden und im Streit wegen der
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Grigiſchen Freyheit umbgekommen iſt Da ſich denn Alexander uber die
Großmuthigkeit des Weibes verwundert und ſie frey gelaſſen hat Hier
auf reiſete Alexander nach Athen und da hatte ich auch die Ehre ihn vor
memen Faſſe zu ſehen Jch weih zwar wohl daß einige ſchreiben Alexander
ware nach Corinthus zu mir konmen da ich im Faſſe geſeſſen hatte allein es
iſt falſch in Athen war es denn in Corinchus war mir in meinen Alter die
Luſt zur Raillerie allbereit vergangen in Athen aber fragte mich der Alexan
der ob ich was nothig hatte ich aber ſprach Nichts als daß er mir nur
aus dem Wege gehen und die liebliche Wurckung der SonnenStrahlen
nicht verhindern mochte Worauf Alexander ſagte wenn ich nicht Alexan
der ware wolte ich gerne Diogenes ſeyn Darauf gieng nun der Krieg mit
denen Perſern an und der Konig theilte unter ſeine Freunde vorher aller
hand Chargen aus damit er deuo ſicherer reiſen mochte Einem gab er
Stadte dem andern Dorffer den dritten LandGuther Felder Paſſe oder
Zolle und ſo weiter ein

Perdiccas fragte ihn was er denn vor ſich behielte Alexander antwor

tete Die Hoffnung
Erasmus

Und die laſſet zwar nicht zu ſchanden werden wiewohl er offters heiſſet
Hoffen und Harren macht manchen zum Narren

Diogenes
Alexander zog unterdeſfen uber den Helleſpont und fand des Darü

Krieges-Heer in groſſer Anzahl bey dem Fluſſe Granico welche hindern wol
ten daß er nicht uberſetzen konte Die Macedonier waren in groſſer Furckt
wegen der Tieffe und Schnelligkeit des Fluſſes und wegen der Vielheit der
Feinde Alexander aber nahm 13 Rsquadronen Soldaten und ſetzte uber
den Fluß daß er alſo mit denen Wellen und mit dem Feinde zugleich ſtrei
ten muſte Der Feind hielt ihn vielmehr vor einen tollen als klugen Kay
ſer und hatte eben keine ſonderliche Luſt mit ihm zu ſchlagen Allein er iſt
mit ihm zu fechten genothiget worden als er ſein Volck noch nicht in Ord
nung gebracht hatte Alexander hatte glantzende Waffen weswegen viel
auf ihn zugiengen und auf ihn ſchoſſen aber ihn nicht verwundeten Einer
hieb ihn mit dem Sabel dnrch die SturmHaube ſo gar daß die Haut ge
ruhret aber nicht verletzetwurde Waodurch der Konig Alexander noch
hitziger wurde daß er auf die Perſer loßaieng und ſie in die Flucht ſchlug
Und das war der Grund zu Alexandri Gluckſeligkeit denn er hat Sardis
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ehemahls Cröſi Reſidentz nebſt andern Stadten erobert und bamphiliam
Ciliciam pyſidiam Phrygiam Paphlagoniam und Cappadociam unter ſei—
ne Gewalt gebracht da unter deſſen Darius aus ſeiner Reſidentz Suſa mit

mahl 10o tauſend Mann angezogen kahm
Darius verließ ſich auf ſeine Macht und dachte Alexander furchtete

ſich weil erlin Cilicia ausruhete und Darium nicht attaquiren wolte Allein
Alexander ſetzte ſich in gute Poſitur und wartete biß Darius angeſtochen
kahm

Es war zwar Alexander von der greulich ſchnellen Reiſe auch unpaß
und der Medicus Acarnanus Philippus muſte ihm Medicamenta verordnen
Parmenio war Alexandri FeldHerr welcher auch Briefe an den Konig
ſchickte und ihn erinnerte der iedicus aus Acarnania Philippus ware mit
Gelde beſtochen den Konig umbzubringen er ſolte ſich wohl vorſehen
Alexander laſe des Parmenionis Briefe und behielt ſie beh ſich und als
Philippus die Medicin brachte ſo nahm ſie Alexander unerſchrocken ein und
gab des Parmenionis Brief dem Medico unterdeffen zu leſen da ſie denn
einander einer trinckend der andere leſend ſcharn anſahen und zwar Ale
xander lieblich und freudig Philippus aber angſtlich und beſturtzt Darius
eilte indeſſen auf den Alexandrum loß aus Sorge er mochte darvon lauf
fen alleine ein Uberlauffer aus Macedonien Amymas genannt ſprach
gutes Muths Konig Dari Alexander fliehet nicht ſondern er ziehet in
vollen Marche wieder dich Sie hielten auch eine Schlacht in Natolien oder
klein Aſien an dem Orte wo heutiges Tages Lajazzo ſtehet welches vor
dieſen JsSDs hieß allwo Alexander derwegen groſſen Vorthel hatte weil
die Wege und Platze enge waren denn ehe Darius ſeinen gantzen Schwarm
herzu bringen kunte ſo hatte Alexander ſchon die erſten in Unordnung ge
bracht Er commarciirte ſelber und wurde auch an einer Vuffte verwun
det er brachte Darium in die Flucht bekahm alle ſeine Wagen und Ge
wehre die Soldaten plunderten das feindliche Lager und lieſſen des Darii
Gezelt unberuhrt mit allen Bedienten KebsWeibern Geld und Guthe
vor den Alexandrum ſtehen

Erasmus
Der Ausgang des Krieges iſt zweifelhafft nicht wer viel Soldaten

ſondern wer wenig getreue und behertzte Leuthe hat und wem das Gluck
wohl will der bringet den Sieg darvon
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DiogenesHierauf wurde Darii Mutter Gemahlin und Tochter zu dem Ale

xandro gebracht und da ſie Darii Bogen ſahen meynten ſie er ware todt
fiengen anzu heulen und ſchreyen weswegen der Konig ihnen kund machen
ließ Darius lebe noch jedoch uberlegte Alexander in ſeinem Gemuthe wie
leichtlich das groffe Gluck eines Koniges ſich in Ungluck verwandeln konte
Sie ſolten in ubrigen nichts ubels furchten denn Darius ware nicht ſein
Feind ſondern ſie wolten nur mit einander umb die Ober-Stelle ſtreiten
Jhre Bedienten ließ er ihnen in voller Zahl jedoch wolte er ſie nicht anſehen
oder vor ſich laſſen er ließ ihnen aber nichts ubels wiederfahren

Erasmus
Das FrauenZimmer-Geſchleppe iſt auch was im Kriege nutze gewe

ſen die verhindern eben eine Armee am meiſten waren diejenigen zu Hauſe
geblieben welche zu nichts dienen als im Wege herumb zu lauffen ſo ware

Darius nicht ſo unglucklich geworden Jnzwiſchen hat Alexander kiug ge
than daß er die ſchonen Gefangenen nicht vor ſich gelaſſen hat denn er ware
durch ſie leicht zur Wolluſt verleitet und an ſeinem KriegesGlucke gehindert
worden Doch wohin hatte ſich denn Darius retiriret

Diogenes
Nach Damascus und zwar ſehr eilfertig nach dem ſie Geld und Baga

ge im Stiche gelaſſen hatten Alexander nahm im ubrigen Cyprum und
Phoœnicien Tyrus ausgenommen durch freywillige Ubergabe derer Feinde
ein Tyrus aber muſte belagert und mit Gewalt erobert werden Ehe er
Tyrus eroberte ſo hatte er zween Traume der erſte als wenn ihm Hercules
auf der Mauer die Hand bote der zwehte als wenn ein WaldGott oder
Satyrus vor ihm herumb hupfte welchen er gerne haſchen aber nicht krlegen
kunte welcher aber endlich gutwillig in ſeine Hande kahm Die Wahrſa
ger legten die Traume alſo aus Der Satyrus bedeutete die Stadt und da
ſolte es nur den Nahmen theilen ſo hieſſe es Sa Tyrus Die Stadt iſt dei
ne Aber Hercules muſte ihm die Hand bieten das iſt er muſte ſie mit Ge
walt angreiffen welches auch geſchehen iſt

Nach dielen uberwand er die Stadt Gazam in Syvrien er reiſete nach
Aegypten und bauete die Stadt Alexandriam als welche er nach ſeinem
Nahmen nennete Sie liegt am Mittellandiſchen Meere in Egypten iſt
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heutiges Tages eine groſſe HandelsStadt und heiſi Scanderiĩck vormahls
ſtund nicht weit darvon der Thurm auf der Jmul pharus worauf eine groſſe
raterne vor die Schiff Leuthe brandte Dieſe Jnſul hat er mit einem
Damme nach dem feſten Lande zugeleitet und darauf iſt er nach dem Ora
culo des Jovis Hammonii und deſſen Tempel gereiſet allwo er aber in dem
ſandigten Lande vor Staub und Hitze faſt verſchmachtet ware Jedoch
weil er in allen Sachen glucklich war ſo muſte auch auf dieſer Rene ſein
durſtig Hertze ein von Himmel gefallener Regen laben ſo gar daß der durre
EStaub ihn weiter keine incommoditat verurſachen kunte Ja als er nicht
wuſte wohin er mit ſeiner Armee reiſen ſolte ſo muſten einige Raben kom
men und ihn den Wegzeigen Als er nun in des Hammons Tempel ge
gangen ſo kahmen ihme die Prieſter entgegen und nenneten ihn
einen Sohn des Jupiters wiewohl andere meynten ſie hatten ihn au
einen Jungling genennet daher er auch gerne gehoret oder andere habens
zum wenigſten geglaubet er ſey ein Sohn iupiters weil ihn die Prieſter
des Joris Hammonii davor erkenneten Doch wolte er die Grichen nicht
bereden denndie wuſten daß ſeine Mutter nicht Jjuno ſondern Olympias
geheiſſen Und als er einsmahls verwundet wurde ſo ſprach er derglei
chen Blut haben die GotterKinder nicht Darius wolte im ubrigen gerne
Friede machen und bot ihm zehen tauſend talenta oder oo Tonnen Goldes
welche anzunehmen und wieder nach Macedonien zu reiſen auch der Feld
Herr Parmenio rieth zumahl da ihm Darius noch viel Land was dieſſeits
des Euphrates lag abtreten und ihm noch darzu eine von ſeinen Princeßin
nen zur Ehe geben wolte Allein er antwortete wenn ich der Parmenio und
nicht Alexandar ware ſo wolte ich den Accord eingehen Der Parius aber
kan zu mir kommen ſo will ich ihm alle Hofligkeit erweiſen Jnzwiſchen
war des Darii Gemahlin im Kind-Bette geſtorben

Erasmus

Ein Koniglich FrauenZimmer und ſchwanger zu ſeyn und in Krieg
zu ziehen iſt doppelte Thorheit

Diogenes
Ein Kammerling des Darüi lief darvon und verkundigte den Todt der

Konigin dem Dario woruber ſich Darios hertzlich betrubte weil ſie als eine
gefangene hatte ſterben muſſen Der Kammerling aber troſtete ihn er folte

nur
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nur guts Muths ſeyn ſo lange die Gemahlin gelekt hatte desgleichen die
Konigliche Mutter und Kinder ſo hatten ſie keine Noth gelitten und im to
de ware die Konigin auch Koniglich begraben worden und die Feinde ſelbſt
hatten ihren Todt beweinet Worauf der Darius den Kammerling alleme
gefuhret und gefraget ob denn Alexander vielleicht eine verbotene Zunei
gung gegen ſeine Gemahlin gehabt welches einen Argwohn bey ihm verur
ſachte indem er ſie ſo herrlich habe begraben laſſen denn wie wolte ſo ſt
ein ſolcher junger Konig als ſein Feind vor ſeine Gemahlin ſo viel æſtim
gehabt haben Worauf der Kammerling welcher mit einem Eydſchwur
die Warheit zu bekennen war angehalten worden zu Dario ſagte Du
ſolteſt traun was beſſers reden Konig und deine Gemahlin nicht beſchim
pfen auch dem Alexandro nicht zu nahe reden Dann er hat ſich noch keu
ſcher erwieſen gegen die Perſiſchen Weiber als tapfer gegen die Perſiſche
Manner Worauf der Darius gewundſchet entweder Gelegenheit zu ha
ben ſolche Wohlthat dem Alexandro zu vergelten oder zu wiſſen daß kein
anderer als er des Cyri Thron beſteigen und das erſiſche Reich beherr
ſchen moge Unterdeſſen hat Alexander wider den Darium ſ.ine Armee
fort marchiren laſſen da inzwiſchen Darius io mahl too tauſend Mann
zuſammen gebracht hatte Als beyde Armeen zuſammen kamen und aus
denen nachtlichen Feuern die Vielheit der Perſer erkannt werden kunte ſo
rieth Parmenio und andere Konigliche Freunde man mochte den Feind des
Nachts uberfallen denn wenn man des Tages fechten wurde ſo mochten
die Grichen denen Feinden nicht gewachſen ſeyn Worauf Alexander ge
antwortet Er wolte den Sieg des Nachts nicht erſiehlen ſondern des Ta
ges gewinnen Des folgenden Tages wurde bey Arbela oder Gaugamela
nicht weit von Iſpahan in Perſien die Schlacht gehalten und waren die Per
ſer gerne gewichen wenn ihnen nicht die Grichen ſo nahe geweſen waren Da
rius ſaß auf einen gantz guldenen hohen Wagen und commandiite tapfer
hatte auch viel wohl bewaffnete Reuterey bey ſich weswegen Alexander die
ſtuchtige Perſer nothigte ſich bey ihren Konig zu retiriren Da aber viel
getodtet waren ſo gar daß der Konigliche Wagen weder vor noch ſeitwerts
fahren kunte ſo ſprang Darius darvon und entflohe zu Pferde Alexander
wurde ihn auch eingehohlet und gefangen bekommen haben wenn ihn nicht
Parmenio wiſſen laſſen daß er Noth liite Weshalben der Konig dem
Parmenioni zu Hulffe kommen muſte Parmenio ließ dem Konige in gu
ter Zeit wiſſen daß er zu ſchwach ware und daß die Feinde ſchon alle Bagage
weggenommen hatten Alexander aber ſprach Er ſolte ſich nur tapfer hal

ten
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ten daß ſie ſiegeten ſo wolten ſie ſchon alles wieder bekommen Und als
nun Darius uberwunden war ſo iſt ſein Reich vollig in Alexandri Macht
gekommen und er in Babylon als Konig on Aſien ausgeruffen worden
Er hat auch Suſam die Haupt-Stadt in Periien eingenommen und daſelbſt
ao tauſend talenta am gepragten Gelde oder vier hundert Tonnen Goldes
gefunden und ſonſt unglaublichen Reichthumb welchen er in andern Stad
ten Perſien Landes als Sieger darvon gebracht hat

Erasmus
Das iſt noch lange nicht ſo viel Geld als die Misſiſippiſche Gold

Handlung einbringet denn die hat ſchon 12 tauſend Millionen Lhaler er
worben und hat Hoffnung wohl noch 24 tauſend Millionen zu erwerben
wenn das Ende der Welt nicht unterdeſſen kommt

Diogenes
Er wolte zwar die Perſiſche Reſidentz Suſa verbrennen loſſen hieß ſie

auch arzunden aber es gereuete ihm auch bald daher er das Feuer auszu
loſchen befahi er war ſehr freygebig und gnadig gegen ſeine Freunde und
wenn ſie auch bißweilen ſchwelgeten ſo redete er ſie doch freundlich an und
ſagte Denen Wolluſten dienen ware knechtiſch aber Arbeiten ware Furſt
lichen Perſohnen anſtandig Er war auch ſelbſt immer im Jagen oder an
dern Arbeiten begriffen daher er Beſchwerligkeiten ertragen lernetez wie
wohl nun ſeine Freunde gerne das Ende des Krieges geſehen und ihren er
worbenen Reichthumdb in Ruhe genoſſen hatten ſo hatte doch Alexander noch
weit ausſehende Gedancken denn er wolte nun wiſſen ob noch ein Konig
in der Welt machtiger ware als er weswegen er von ſeinen Freunden und
Generals beneidet und gelaſtert wurde Anfangs kunte er verdrießliche
Reden mit groſſer Gedult vertragen als ſich aber das Laſtern vermehrte
wuſte er ſich ſehr ſcharff ungnadig und unerbittlich gegen die Laſterer zu er
zeigen Jedoch hatte er dieſe lobliche Gewohnheit wenn einer verklaget
wurde ſo hielt er ein Ohr zu und ſprach Mit dem verſtopften Ohre will
ich den Beklagten auch horen

Erasmus
Es iſt billig daß man von hohen Hauptern allezeit mit Ehrerbietung

ſpreche denn ſie ſind des LanderVater Gleich wie nun GOtt hak en will
daß man Vater und Mutter ehren das iſi als ein gehorſam Kind ſich gegen

ſelbi
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ſelbige aufffuhren ſolle Alſo muſſen auch die Unterthanen von ihren Lan
desHerren nicht anders als liebes und gutes reden Eds iſt auch billig daß
die Obrigkeit nicht gleich denen Verlaumbdungen glauben beymiſſet ſondern
auch den Beklagten mit ſeiner Nothdurfft horet Ess iſt auch nothig daß
Obrigkeit durch Wohlthaten ſich die Liebe derer Unterthanen ſuchet zu erwer
ben und wie die Sonne den Regen zwar an ſich zu ziehen aber auch zu rech
ter Zeit zur Fruchtbarkeit des Erdreiche wieder fallen zu laſſen Aber was
machte denn Alexander weiter

Diogenes
Er nahm 3ooo Mann Cavallerie und verfolgte den Darium Weil

aber der Weg rauhe und kein Waſſer zu bekommen war ſo muſten die mei
ſten faſt crepiren Auf dieſer Reiſe hatten einige Macedonier Waſſer in
ihren Schlauchen welches ſie in eine SturmHaube goſſen und dem Koni
ge zu trincken darreichten Er nahms auch gnadig an als er fie aber alle in
der Ronde angeſehen gab ers wieder zurucke und ſprach Wenn ich mei
nen Durſt geloſchet hatte wie wurde denen zu muthe ſeyn welche nichts zu
trincken bekahmen Er fuhr alſo fort fiel dem Dario in ſein Lager ein und
bemuhete ſich ſelbigen zu fangen Alleine Darius wurde hefftig verwundet
auf einen Wagen geleget da er denn noch einen Trunck Waſſers foderte:
Als ihm ſolches Polyſtratus brachte und er geteuncken hatte ſo ſprach er
Das iſt mein groſtes Ungluck daß ich meinen getreuen Dienern keine Wohl
that erweiſen kan Aber Alexander wird euch die Wohlthaten vergelten
Und dem mag GOtt vergelten was er meiner Mutter meiner Gemahlm und
meinen Kindern guts gethan hat Und unter ſoichen Reden ſtarb Darius
Als nun hierauf Alexander zu dem entſeelten Dario kahm wickelte er ihn in
ſeinen Sartout oder Koniglichen Mantel und ſchickte ihn zu ſeiner Frau

Mutter Er erkundigte ſich wer ſich nicht geſcheuet den Konig ſo todtlich
zu verwunden denn er war nicht willens ihn zu ermorden ſondern gefangen
bey ſich zu behalten und als er erfuhr der Morder hieſſe ſlus ſo ließ er

ihn in zweh mit Gewalt zuſammen gezogene Baume ſpannen und alſo von
einander reiſſen

Hierauf reiſete der König wieder zu ſeiner Armee als er aber erfuhr
daß die Einwohner am klircaniſchen und Caſpiſchen Meere ſeinen Bucepha
jum geſtohlen hatten ſo ließ er ihnen ſagen alsbald ſein Pferd zuſchicken
oder zu gewartigen daß ihr gantzes Land ruĩniret und verderdet werden ſol
te Worauf ſie das Pferd gebracht und ſich zug eich in des Alexandri

Echutz ergeben haben S3 Hier
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Hierauf hat er denen Parthern und Medern zugeſprochen die Grigi

ſche Tracht verandert und eine Perſiſche angezogen woruber ſich die Mace
donier ſehr verwundert

Aus denen Gefangenen hat er zo tauſend Junglinge erwehlet welche
er in denen Grigiſchen KriegsUbungen unterrichten hat laſſen

Ein ſchon Frauen-Zimmer Khoxane genannt hat er geliebet aber an
ders nicht als bey einer Gemahlin ordentlich mit ihr leben wollen

tlephæſtio ruhmte den Konig daß er Perſiſche KleiderTracht ange
nommen und zog auch ſelber ſolche an Craterus hingegen ein anderer
General behtelt ſeine alte Aacedoniſche Tracht Da ſprach Alexander der
letztere iſt des Koniges Freund und der erſte iſt Alexandri Freund das iſt
ihr ſeyd mir beyde lieb ihr mogt roth oder blaue Montour tragen wenn
ihr mir nur getreulich dienet und eure Schuldigkeit beobachtet Er
brauchte auch einen in Perſiſchen und den andern in Grichiſchen Verrich
tungen

Erasmus
So muß es auch ein kluger Monarehe machen wer nicht rationem

ſtatus und Politicam obſerviret der taugt nicht qui neſcit disſimulare neſcit

imperare Ein Herr muß nicht auf Geld und Guth derer Bedienten ſon
dern auf ihr redliches Hertz und gute Conduite ſehen das gute delohnen
und das Boſe beſtraffen

Diogenes
Dieſes that der Alexander auch Denn als einsmehls der Philotas

ein Sohn des Parmenionis Alexandri Feld-Herrns ſehr ubel von dem
Konige ſprach und alle Siege ſich und ſeinem Vater zuſchrieb ſo ließ ihn
Alexander todten Ja als er erfuhr daß Parmenio cuch nicht
viel gutes wieder den Konig in Sinne hatte ſo ſchickte er ihn cuch dem Soh
ne in die andere Welt nach Ja als einige Pasquillanten des Alexandri
Thaten vernichtet der General Clitus aber geſagt es ware wahr was die
kaſterer geſchrieben Alexandri Vater bhilippus und deſſen GroßVater
myntas hatten weit groſſere Thaten gethan als Er ſo nahm er eine Par
titane von einem Trabanten durchſtieß den Clitum und ſprach So gehe
nun hin und ſage dem Amyntæ Philippo und Parmenioni was ich geihan
Der Clitus erzehlte erſt des Euripidis Verſe  Ey wie ſchaden die ubeln Grle
chiſchen Sitten worauf Jhn Alexander einen Apfel in die Augen ſchmieß
er aber verantwortete ſich hefftig

Eras
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Erasmus

Mit groſſen Herren iſt nicht gut Kirſchen eſſen ſie ſchmeiſfen einen ger
ne die Stiele in das Geſichte

Diogenes
Es reuete zwar dieſe That den Alexandrum und er hatte ſich faſt ſelbſt

erſtochen wenn er nicht von ſeiner Guarde ware gehindert worden Alleine
Clitus hatte fein ſollen zumahl beym Truncke das Maul halten Der Konig
kunte ſich nicht zufrieden geben daß er ſich beym Truncke ſo ubereilet er lag
etliche Tage detrubt im Bette allein der Wahrſager Ariſtander befanfftigte
den Konig und ſagte Es ware ſo des Clti Schickſahl geweſen Unter
deſſen wolte Alexander gar nach OſtIndien reiſen und ſehen ob daſelbſt noch
ſtarckere Konige waten als er weil aber die Generals und andere Officie
rer nicht gerne an die Reiſe wolten weil Sie allbereit Reichthum genung er
worben hatten ſo ließ er alle bagage zu Pulver verbrennen woruber aber
die gantze Armee in Alarm und Unwillen gebracht wurde

Denen Seinigen wurde er verhaßt und die Frembden kunte er anders
nicht als durch Zwangs Mittel zum Gehorſam bringen welches aber lau
ter Verbitterung gab daher er auch in denen Sehlachten offters verwundet
wurde mehr von ſeinen als feindlichen Leuthen

Erasmus
Ein Konig der to tauſend Soldaten hat die ihn lieben iſt gluckli

cher als derjenige der sooooo hat die ihn haſſen

Diogenes
So /giengs die meiſten auf der welten Reiſe ſturben vor Eyfer und

Ungedult Viele muſten aus Mangel und ungeſunder Lufft crepiren
lexander war ſehr kuhne und fagte immer Einen Heldenmuthigen iſt
nichts zu erobern unmoglich und einem Furchtſamen weicht niemand

Einsmahls wolte er etliche Leuthe auf einen Felſen wohnend bekriegen
und da muſten die Macedonier durch einen Strom ſchwimmen Da ward
er ungedultig daß er ſo viel aber nicht ſchwimmen gelernet Einen Solda
ten der auch Alexander hieß ermahnte er tapfer zu fechten als er aber nach
laßig war ſo ſprach er Er muſte entweder ſeinen Nahmen oder ſeine Sit
ten ändern Von einer Stadt die belagert ward kamen Geſandte zu
Jhn Unter welchen der Alteſte Acuphis mit Nehmen fragte womit ſie
ihm einen gefalligen Dienſt erweiſen konten Da antwortete Er Wenn

ſie
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ſie mich vor ihren Furſten erwehlen und mir 100 Mann von denen Vor
nehmſten aus der Stadt zum præſente ſchicken Nein ſagte Acuphis viel
lieber will ich Furſte ſeyn und dir 100 ErtzBofewichter aus der Stadt
ſchencken

Jn Jndien herrſchete Taxiles in einem ſchonen herrlichen reichen
Lande welches heutiges Tages dem groſſen Mogul gehoret Dieſes war
ein kluger Herr und als er horete daß Alexander auch ohne alle Urſache mit
ihm anbinden wolte ſo ſchickte er Geſandten zu Jhm und ließ ihn gruſſen
und fragen Warum er denn Krieg mit ihm fuühren wolte Vielleicht da
mit er Waſſer und nothige Speiſe haben wolte Da ſolte Er kommen und
eſſen und trincken ſo viel er wolte Jnubrigen wenn Er machtiger ware
als er ſo ſolte er ſichs doch nicht mißfallen laſſen daß jemand ware der
ochm was konte zu guthe thun ware Er armer und geringer ſo wolte Er
Djhm dancken wenn Er kommen und Jhm Wohlthaten erweiſen wolte
Dadurch Alecander bewogen worden zu ſagen Jch ſtreite mit dir
damit wenn du gut biſt du nicht gedencken mogeſt du ſeyſt beſſer als ich
Und weil du mir Geſchencke ſchickeſt ſo ſchicke ich dir noch vielmehr andere
zurucke und noch 1ooo talenta oder ↄ0ooooo Thlr das iſt ↄo Tonnen
Goldes darzu

Erasmus
Das heiſt wohl recht Urſache vom Zaune gebrochen oder um die

Ziegen wolle ſtreiten Der Alexander muß gedacht haben er ſey deswe
gengebohren daß er alle Konige beunruhigen ſolte Doch wie giengs ihm
denn in OſteJndien

Diogenes
Er fragte bey jeden Stadten Ob Sie wolten Friede haben Und

wenn Sie Friede machten ſo ließ er die tapfferſten Leute todten wodurch
er ſich denn ſehr verhaßt machte Endlich band Er mit dem Konige Poro in
OſtIndien an welcher vier Ellen und eine quer Hand lang war den hat er
uberwunden und lebendig gefangen Alexander fragte ihn wie er denn
wolte tractiret ſeyn Porus ſagte Koniglich Und als er weiter fragte
Was er noch mehr verlangte ſo ſprach Porus Nein denn in dieſen einigen
Worte liegt alles degriffen was ich haben will Weswegen Er ihn loßge
laſſen und befohlen zu herrſchen aber nur unter dem Nahmen eines Fur
ſten und zwar nicht nur uber ſein Land ſondern uber noch viel ein mehrers
in Indien

Hier
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Hier wurde Alexandri Bucephalus verwundet und muſte ſterben

welches ihn hefftiger gedauret als Parmenio und ſein Sohn die er erſre
chen ließ Darauf wolte der Konig uber den Fluß Cantem und ich weiß
ſelbſt nicht wohin noch reiſen Die Soldaten ſolten durchſchwimmen und
weil er nicht ſchwimmen kunte ſo glaube ich ihrer etliche ſolten ihn und
ſein Pferd hinuber tragen Der Fluß war an ſich ſelbſt 32 Stadia das iſt
zz Griegiſche Meilen breit und 1oo Ruthen tieff Dafieng nun die gan
tze Armee an zu revoltiren und wolten nicht weiter fort Der Konig durffte
auch auſſer ſeinem Zelte ſich nicht ſehen laſſen gleich als wenn er gefangen
ware weil ſeine Soldaten nicht uber den Gangem weg ſchwimmen woiten

Erasmus
Wenn Alexander hatte ſchwimmen lernen ſo wurde Er wohl gewuſt

aben was es vor Muhe koſtet uber einen Fluß zu ſchwimmen der nur
Ruthen breit iſt und der Ganges war Teutſche Meilen breit oder noch
breiter Aber wie lieffs denn endlich ab

Diogenes
Die Freunde des Koniges troſteten ihn und die Soldaten fiengen an

zu weinen er mochte doch nicht ungnadig nehmen daß GSie nicht uber einen
Fruß zr Grliechiſche oder Teutſche Meilen breit ſchwimmen konten Er
ſolte aber ſo gut ſeyn und Sie wieder zuruck nach Macedonien fuhren ſo
wolten Sie als getreue Unterthanen folgen

Erasmus
Mich wundert daß Jhm nicht im Sinn gekommen eine Tour la

Mode mit ſeiner Armee in den Mond zuthun Es ware wohl angegangen
wenn Sie erſt wieder nach Babylon gekommen und immer einer uber den
andern auf den Babyloniſchen Thurm getreten waren Doch wie gieng
denn der Ruck March zu

Diogenes
Er ſahe ja nun wohl daß er ſeine Armee dahin gefuhret wo die Welt

mit Bretern beſchlagen war Deswegen muſte er auf den Ruck March bedacht
ſeyn Ehe der angieng ſo hauſete er in Oſt-Indien noch in der creutz und in
der quer und hatte nichts gefehlet er ware von denen Malliern in Indien er
todtet worden Denn in dieſe Stadt wolte er auf einer Leiter ſteigen die
brach entzwey und die Feinde umringeten und beſchoſſen ihn als er von der
Mauer nicht herein und auch nicht heraus kunte well dieLeiter zerbrochen war

Er
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Er reſolvirte ſich mit dem Sabel in der Hand mitten unter die Feinde zuſprin
gen und hatte das Gluck daß er auf die Fuſſe zu ſtehen kam und greulich
um ſich herum hieb vor denen PfutzePfeilen meynte Er wohl ſie aber nicht
vor ſeinen Sabel ſicher zu ſeyn zu allen Glucke war einige Mannſchafft vor
her auf die Mauer geklettert welche zuſprungen und den Konig ſecundirten
Endlich wurde der Konig unter der Bruſt verwundet daß er ſich zuruck leh
nen muſte Zween Soldaten beuceſtes und Leonnatus wolten den Konig
bedecken allein der Letztere iſt erſchtagen und der erſtere hat ſich tapfer geweh

ret Denjenigen der ihn verwundet hieb er zwar nieder aber ein ander
kam mit einem Hammer und gab ihm ein Nota bene daß er zur Mauer hin
ſanck Zu allem Glucke brachen die Aacedonier ein und trugen den faſt
todten Konig ins Lager Den Pfeil zogen ſie ihnaus der Bruſt und er
meynte ſeloſt ſein letzter Tag ware herbey kommen Endlich meynten die
Soldaten er ware todt oder ſie wolten ihn ſehen weswegen er offentlich
ſich zeigen muſte Deſſen ungeachtet nahm er noch etliche Stadte ein auch
die Gy mnoſophiſten oder Weltweiſen muſten ſich unter ſeine Bothmaßigkeit
ergeben nachdem ſie ihn unaufloßliche Fragen hatten beantworten muſſen
Wiewohl er ſie reichlich beſchencket hat Unter denen Weltweiſen hieß ei
ner Calanus der kam zum Konigeund breitete eine durre Ochſen-Haut vor
ihn Wenn er an einem Ende drauf trat ſo hub ſich ſelbe auf der andern
Selte indie Hohe endlich trat er in die Mitte da blieb die Haut ſtille liegen
Dadurch bewegte er den Konig daß er nicht hier und dort herum marchi
ren ſondern eine Metropolim oder Reſidenz mitten im Lande erwehlen ſolte
ſo wurde alles ruhig ſeyn Hierauf ließ er Schiffe oder Kahne bauen und
fuhr zu Waſſer und zu Lande dahin wo nichts mehr zu brechen und zu beiſſen
war ſo gar daß auch kaum der vierdte Theil ſeiner Armee wieder nach Ba
bylon kam die ubrigen ſturben von boſer Lufft unverthaulicher Speiſe

Hitze und Hunger weil ſie die Meer-Kiſche nicht verthauen kunten

Erasmus
Mich wundert daß Alexander nicht auch ſeiner armee zugemuthet

hat urer das Meer zu ſchwimmen und ein neu Land zu ſuchen

Diogenes
Er kam end!ich am ſechzigſten Tage nach ſeiner Geſundhelt in das rel

che Land Gedroſiam allwo ſich die Armee erquicken kunte Unterdeſſen
wolte der Konig Rechenſchafft ſordern von ſeinen Generalen weil ſie ihn
in der Stadt Mallos nicht beygeſtanden hatten Alleine dieſes gab eine Ge

legen
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legenheit zu neuer Rebellion Er muſte deswegen wieder in Perſien reiſen
und da kam er zu dem Grabe Eyri auf welchen geſchrieben ſtunde Rei
ſender wer du biſt und woher du kommſt ich habe wohl gewuſt daß Rei
ſende hieher kommen werden wiſſe Jch ſey Cyrus der der Perſer Reich
gegrundet Mißgonne mir dieſes bißgen Erde micht welches meinen Leib
vedecket Nun hatte ein Obriſter bellæus genennt in das Grab gegra
ben in Hoffnung da viel Schatze zu finden weichen Alexander todten ließ
Er uberlegte in ubrigen wie unbeſtandig das Menſchliche Gluck ſey und
dadurch wurde er bewogen ſich bey ſeiner Wiede kunfft der Dariiſchen Fami
lie anzunehmen weswegen er ſeine Tochter Stairam zur Gemahlin erwehlte
nebſt der Khoxane des Furſten Cohartani in Indien ſeiner Tochter De
nen gooo HochzeitGaſten gab er jeden einen guldenen Becher oder Schale
und vor diejenigen die in Schulden waren bezahlte er alles an die 10 tau
ſend talenta ein talent zu oo Thalern gerechnet Ein Obriſter aber mit
Nahmen Antigonus kam ubel an denn er fuhrte einen Schuldmann her
und gab vor Er der Obriſte ware ihm ein gewiß Geid ſchuldig welches
auch der Konig bezahlte Als aber der Betrug offenbahr wurde ſo entſetzte
er den Obriſten ſeines Amts und jagte ihn cum infamia von der Armee
Wiewohl er ihm nachgehends pardonirte und in ſein Amt ſetzte Hiereouf
hatte der Konig eine groſſe Verdrußlichkeit denn Er hatte zo tauſend Jung
linge zu ſeiner Leib-Garde aus Macedonien beſtellen laſſen Als nun einige
kranck und ſchwach wurden ſo befahl er ihnen ſie ſolten ubers Meer nach
Hauſe reiſen worauf die ubrigen alle ſprachen wenn er die Krancken nicht
mehr haben wolte ſo ſolte er die Geſunden auch mit fortſchaffen und ſich an
denen Soldaten aus Perſien begnugen Worauf er ſich zwar eine Perſiſche
LeibGuarde beſtellet aber nachgehends die Macedonier beſſer tractiret und
wieder zu Gnaben angenommen auch beſchencket und befordert hat Hier—
auf zog er nun wieder nach Babylon und die Chaldaer welche bey ihm wa
ren riethen ihm er mochte nicht in Babylon ziehen denn da wurde er ſter
ben Alleine er dachte die Welt noch mehr als einmahl zu durchreiſen Er
achtete nichts Die Raben biſſen ſich bey ſeiner Ankunfft und fielen todt
nieder welches vor ein boſes omen gehalten wurde Jn Babylon ließ er
vor ſich ein Opfer ſchlachten um zu wiſſen was ihm begegnen wurde
pollodorus Furſt in Babylon ließ den Obriſten Prieſter Pythagoram ein
Opfer ſchlachten und da fand ſichs daß die Leber ſchadhafft ſey Da
ſprach der Wahrſager Das iſt ein boſes Zeichen Jedoch beſchenckte ihn
Alexander

Eras-
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Erasmus

Wein Weiber und Zorn werden wohl der Alexandriniſchen Leber den

letzten Reſt bezahlet haben

Diogenes
Es kamen auch allerhand Anzeigungen daß Alexander wohl nicht wie

der nach Macedonien kommen wurde Denn einsmahls wolte er baden und
ſich mit Salben waſchen laſſen Alexander ſaß im Bade und die jungen
Leuthe ſahen doch einen Koniglichen Thron in einem Geſichte vor ſich wor
auf jemand wie Alexander ſaß in Koniglicher Kleidung aber nichts redete
Sie redeten ihm an er antwortete nichts Einige ſagen die Wahrſager
hatten einen Menſchen ausgekleidet und auf einen Thron geſetzet welcher
anfangs nichts hatte reden durffen welcher aber nachgehends Dionyſius aus
Meſlſena geweſen und getodtet worden ware

Erasmus
Dergleichen Bosheiten gehen offt vor daß man ſonderlich groſſe

Herren mit Geiſtern und Geſpenſtern furchtſam zu machen ſuchet aber ein
gewiſſer Herr warff einsmahls einen ſolchen PolterGeiſtizum Fenſter hin
aus daß er Halß und Beine zerbrach

Diogenes
Unterdeſſen war Aalexander immer in Furcht und dachte er ſahe Ge

ſpenſter Nach dem Bade fiel er in ein Fieber und als er ſehr durſtete
trunck er ſo viel Wein daß er nicht allein zu raſen angefangen ſondern auch

und zwar im z2 Jahre ſeines Alters zu Babylon geſtorben iſt Einige
meynen zwar es ſey von denen GeneralsPerſohnen ihm ein gifftig Supp
chen beygebracht und er alſo aus dem Lande der Sterblichen gehohlet wor
den welches ich aber an ſeinem Orte bewenden laſſe Andere aber ſagen
er habe ſo viel Getrancke in Eyß kalt gemachet getruncken den Magen ver
derbet und ſey alſo vor der Zeit geſtorben Summa er war todt Und
daß er nicht vergeben worden das wird bewieſen well er erſtlich viel Tage
lang gezeiget worden und doch nicht aufgelauffen Und hernach weil eine
groſſe Uneinigkelt unter denen Generalen war welcher nun weiter com
mansiren ſolte da denn leichtlich einer dem andern wurde vorgeworffen ha
ben er habe den Konig dergeben laffen wenns wahr geweſen ware und
endlich weil ſie nicht mehr in dem außerſten Hungerlandern ſondern in dem
ſchonen Babylon lebten allwo ſie ſich erhohlen kunten Es iſt zwar eine Re

de ge



de gegangen als wenn der Alexander ſich im Euphrate verſauffen wollen
damit die Leuthe glaubten er ware nicht geſtorben ſondern von dem Jupi
ter gen Himmel gehohlet worden allein dieſe Erzehlung iſt falſch Er hat
ans Verſauffen wohl nicht gedacht weil er doch durch ſeine viele wunderliche
Thaten unſterdlich beruhmt gemacht worden Denen Juden that er kein
Leid denn der Hohe-Prieſter in Jeruſalem Joas verſprach continurlich zu
beten daß ſeine Reiſe glucklich vor ſich gehen mochte Nach ſeinem Tode
haben ſich die Generals-Perſohnen in die gewaltige Monarchie getheilet und
einer dieſes der andere jenes Reich an ſich gezogen Sic tranſit gloria mun
di Jch wolte mich mit dieſer Erzehlung noch weiter aufhalten jedoch ich
will nur noch was von dem Gordiſchen Knoten erzehlen und denn eure Le
bensBeſchreibung auch anhoren Der Gordiſche Knoten war in der
Stadt Gordium in Phrygien bey dem Fluſſe Sangarius genannt all
wo vor dem der Konig Midas reſidiret welcher ſeines Geitzes und ſeiner
ſelsOhren wegen bekannt iſt Als Alexander die Stadt Gordium einbe
kommen iſt er in des Jupiters Tempel gefuhret worden der Erbauer der
Stadt hat Gordius geheiſſen und hat einen Wagen worauf er gefahren
welcher nicht von gemeiner Art ſondern recht ſonderbahr geweſen mit ei
nem Bande angebunden in welchen unterſchiedliche Knoten waren wor
innen man keinen Anfang und kein Ende finden kunte ſo wunderlich waren
ſie geknupffet Die Einwohner ſagten das Oraculum habe verkundiget
derjenige muſte Herr von gantz Aſia ſeyn welcher dieſen Knoten aufloſen
wolte

Erasmiuis
Einfaltige Welt wie lange wilſt du ſauer Bier vor guten Wein ver

kauffen Der Vater Gordius hatte ſeinen eurieuſen Wagen mit einem Stri
cke und ſonderbahren Knoten angeknupfer in denen Knoten war freylich kein
Anfang und auch kein Ende Und nehmet nur eine ſtarcke Leine von etliche
50 biß so Klantern bindet in der Mitten ein zween biß zehen Knoten und
ſolche Knoten uber einnder ioo fach und frager denn einen einfaltigen
Bauer wo der Anfang iſt wenn die beyden Ende an denen Wanden an
genagelt ſind Ein kluger Bauer wird euchs heutigs Tages wohl weiſen
Alleine ſuchte denn Alexander den Anfang des Gordiſchen Knotens lange

Hiogenes
Nein ſondern er nahm den Sabel und hieb den Knoten in hundert

tauſend Stucken und den Strick darzu darmit war der Wagen loß und

Ale



Se (14Alexander kunte ihn endlich zu ſeinen Plaiſir gebrauchen oder gar darmit
uber das offenbahre Meer wegfahren und alle ſeine kluge Generals darzu
mit drein ſetzen Er beſahe anfangs den Knoten hin und her aber er war
von geſchwinder Keſolution und ſprach es iſt einerley ob ich den Knoten
qufknupffe oder aufhaue Jch wolte wohl noch eins unds andere von Gri
chenLand erzehlen doch ich bin begierig auch euren Lebens-Lauff anzuho

ren

Erasmus
IJch bedancke mich vor eure Erzehlung und bitte mir auch mit ſolcher

Gedult zuzuhoren als ich bey euch gehabt habe Jch bin bey Roterdam
anno 1467 gebohren den 28 Octobr und aljo noch 16 Jahr eher als Do
ctor Luther Mein Vater hieß Gerhardus Erasmus meine Mutter aber
Margaretha eines Doctoris Medicinæ betrus de Hopp genannt Tochter
Sie hatte viel Freundſchafft welche nicht willigen wolten duß mein Vater
als ein zwar ſchoner doch armer Kauffmanns-Diener eines Docters Toch
ter heyrathen ſolte Unterdeſſen liebten ſte einander ich wurde fertig und
ehe die vornehme Freundſchafft einen armen KauffDiener zu ihrer Familie
genommen hatten und zwar in Ehren eher lieſſen ſie meinen Vater aus Ro
terdam jagen und mich und meine Mutter in Schanden ſitzen Mein Va
ter ſuchte indeſſen ſein Brodt in der Welt er zog nach Rom und weil er eine
ſchone Hand ſchrieb ſo ernahrte er ſich darvon Die Buchdrucker-Kunſt
war anno 1440 in Teutſchland und Holland aber noch nicht in Jtalien be
kannt worden weswegen alle Bucher ſo vielmahl abgeſchrieben werden
muſten als nothig war mit ſolchen Abſchreiben ernahrte ſich mein Vater
Er brach!e auch unterſchiedliche rare Abſchrifften mit nach Holland deren
ich mich nach der Zeit bedienet habe Mein Vater legte ſich in Rom auf
die Studia und lernte Grigiſch und Lateiniſch ja die gantze Jurisprudentz
Die Mutter hielt ſich unterdeſſen bey Roterdam in einer Stadt auf wel
che Gouda hieß allwo ſie auch in die Wochen kahm und meynte ihre
Schwangerung ſolte verſchwiegen bleiben Jch wurde Deſiderius Gerar
di genennet damit man nicht auf meinen Vater dencken mochte auch wur
de ich nicht von meiner Mutter ihrer Freundſchafft ſondern von meiner
Groß-Mutter vaterlicher Seite erzogen damit meine Mutter noch vor
Jungfer ich aber vor einen Findling pasliren mochte Meine GroßEltern
ſchrieben meinem Vater nach Rom er ſolte nach Hauſe kommen meine
Mutter Margaretha ware geſtorben welches aber nicht an dem war wes

we
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wegen er vor Betrubniß in ein Kloſter gehen und ein Monch werden wolte
denn er hatte meine Mutter lieb und hoffte noch immer daß ſie mit einan
der wurden getrauet werden Als mein Vater nach Hauſe kahm und er
fuhr daß Margaretha noch lebete hielt er wiederumb an ſie zu heyhrathen
als es ihm aber nochmahls abgeſchlagen wurde ſo enthielt er ſich ihrer gantz
lich nahm mich im Jahre meines Alters zu ſich und gab mir eſſen und
trincken

Diogenes
Es ſind wunderliche Eltern welche mit ihren Kindern hoch naus den

cken wenn ſie ein wenig von vornehmen Stande ſind Ein Doctor Medi
cinæ iſt ja eben nicht gar ſo ein vornehmer Mann daß er ſeine zumahl ge
ſchwangerte Tochter nicht an einen ſchonen und geſchickten Kauff-Diener
hatte geben ſollen Und wer weiß wie mancher ehrliche Mann mit einer
Jungfer verwahret wird welche ſchon ein paar mahl von Roterdam nach
Gouci gereiſet iſt Eins ſucht das andre immer zu betrugen aber hernach
gerathen auch die Ehen daß es GOtt erbarmen mochte

Erasmus
Mnein Vater ſo wenig als ich hat ſich verheyrathet und iſt vielleicht

durch ſo vlel andere ungluckliche Ehen von dieſer Intention abgeſchrecket wor
den Blis ins neundte Japr erzog mich mein Vater hernach ſchickte er
mich zu meiner Mutter welche in Daventer wohnte in Meyhnung daß ſie
mich nun auch neun Jahr unterhalten ſolten welches ſie auch that und mich
in das daſelbſt beruhmte Gymnaſium ſchickte Ob ich nun gleich anfangs
keine Luſt zum Studiren hatte denn ſchon im aten Jahre muſie ich zur Schu
le gehen und da werden die Kinder ordinair furchtſam wenn ſie ſehen wie
die Præceptores auf groſſe Bangel ſo unbarmhertzig zu baculiren ſo fand
ſich doch nach dem zehenden Jahre die Luſt zum Studiren ungemein bey
mir denn Alexander Hegius und Zinthins haben guten Grund bey mir gele
get und mich getreulich intormiret Wie denn Alexander Hegius Johan
nes kKeuchlinus und Philippus Melanchthon die eintzigen Leute ſind welche
die Finſterniß der Unwiſſenheit vertrieben und die Gelehrſamkeit ans Licht
gebracht haben

Jn Davemter war einſt beh Hegio der Radolphus Agricola welcher der
Kinder ihre Euerciria durchſahe und unter andern auch meins in die Hand
bekahm da er denn ſagte Aus dieſem Knaben der ich nur damahls 14
Jahr alt war wird was rechts werden (Tu exis olim magnus HDio
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Diogenes

Endlich im 14 Jahre muß ſichs wohl zelgen was aus einem Knaben

werden will da ich ſo alt war ſo wuſte ich ſchon alle Schelm-Stuckgen
perkect und fing gar an falſch Geld zu ſchlagen welches mir aber damahls
bald gar ubel belohnet worden wäre

Erasmus
Unterdeſſen kahm die Contagion nach Daventer und ich muſte mich

nach Roterdam begeben meine Mutter aber ſturbe in Darenter Wie
ich anlangte und meinem Vater die Poſt von der Mutter Tode brachte ſo
betrubte er ſich ſehr daruber daß er im ao Jahre ſeines Alters auch ſtarb
und mir der ich noch nicht 15 Jahr alt war ein kleines Vermogen an Geld
Guthern und Manuſcriptis ließ von meiner Mutter hatte ich in Gonda auch
was bey einem Vormunde ſtehen und alſo dachte ich ſolches auf Schulen
und Univerſitaten zu verzehren wiewohl meine Freunde riethen ich ſolte
mich in ein Kloſter begeben ſo ware ich Lebenslang verſorget Alleine ich
beſuchte einige Schulen und Univerſitaten und damit ich doch auch meiner
Freunde Rathe folgte ſo gieng ich ins Kloſter dion nicht weit von Delfft
gelegen allwo ich hernach bald einen Præceptorem abgab

Diogenes
Jm Kloſter iſt gut Leben aber nicht vor alle Leuthe Jch wurde

mich nicht haben bereden laſſen meine Freyheit zu verkauffen und wenn ich
im Kloſter eine Konigliche Tafel hatte haben ſollen Wenn man alt und
der Welt uberdrußig iſt ſo laſſe ichs pasſiren daß einer ins Kioſter gehet
und Ruhe und Verpflegung ſuchet

Erasmus
Jch hatte auch nicht luſt lange im Kloſter zu bleiben und zu infor

miren ſondern ich ſchrieb ein Lateiniſch wohlgeſetztes Supplicat an den
Ertz-Biſchoff nach Cambray oder Camerich Henricum von Bergen in de
nen Niederlanden und hielt umb ein Stipendium an meine Studia fort-
ſetzen zu konnen Der Ertz-Biſchoff nahm mein Supplicat gnadig an that
mir auch viel Verſprechen in der Chat aber hielt er nichts

Diogenes
So machts die politiſche Welt wenn ſie einen braucht ſo llattirt ſie

einen
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einen wenn man ihr aber lange genung gedlenet hat ſo ſcmieret ſie
einem das Maul mit Hoffnung und giebet einem nichts als Undanck

Erasmus
Jch machte auch keinen Staat auf des Biſchoffs Gnade ſondern

vertrauete GOtt und meinem muntern und cufgeweckten naturelle und
dachte ſchon uberall Brodt zu verdienen Jn Roterdam war ich meiner
unehlichen Gekurt wegen bekannt und nicht viel nutze daher begab ich mich
nach Paris durchſuchte die Bibliothecken ſchrieb ein und ander Tractætgen
welches ich vornehmen Herren dedicirte oder verkouffte wodurch ich denn
ſo gar bey dem Konige Franciſco bekannt wurde der mich gnadig und reich
lich beſchenckte daß ich mir hubſche Bucher anſchaffen kunte Jch bekahm
zwar in Paris ein Fieber und den lcorbut am Leibe weil ich mehrentheils
ſehr ſchlecht und genau zu ſpeiſen pflegte Alleine meine Natur reinigte ſich
dadurch daß ich wieder geſund wurde zumahl da ich gute Wartung und
und Wohlthaten von Frembden genoſſe Meine Freunde in Holland ſol
ten mir zwar das Meinige ſchicken aber ſie hatten mich umb mein bisgen
Erbtheil gebracht und wennich das Meinige haben wolte ſo ſchrieben ſie
mir ich muſte Gedult haben Das war mein Troſt Jch reiſete zwar
jelbſt Holland und hohlte das Meinige well mir aber daſelſt kein Weg zur
Reforderung offen ſtunde ſo wanderte ich das andere mahl nach Paris
Nach dieſem that ich eine Reiſe nach England und weil mich die Englander
caresſirten und mir viel guts thaten ſo blieb ich in Cantelburi und docirte
philoſophica Hieraufgewann ich in London die Liebe des Cantzlers Tho
mæ Mori als an welchen ich einen gnadigen Patron hatte Ich correſpon
dirte mit vielen gelehrten Leuthen als in Holland mit Thoma Lynacre Re
gtore zu Leyden welcher wegen ſeiner guten Latinitæt uberall Ruhm hatte
Mit petro Paludano Profeſſore zu Lowen der in der Eloquentz ſonderlich be
ruhmt war ich lebete in England zwar als eine privat Perſon aber ſehr ho

nert wurde ich uberall tractiret und ob ich gleich kein offentlich Ambt hatte ſo
kunte ich doch mit Bucher ſchreiben viel mehr verdienen als wenn ich ein of

fentlich Ambt gehabt hatte

Diogenes
IJch weiß zwar wohl daß ſich viel Leuthe finden welche ſich uber das

BucherSchreiben moquiren und ſprechen Jſt denn das BucherSchrei
bens kein Ende Jch weiß nicht ob es mit ſolchen Leuthen im Ober-Stub
chen richtig iſt die dlſo blind railonniren Salomon ſagt Das Bucher

Schrei
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Schreiben wird kein Ende haben es kan auch kein Endehaben in einer wohl
beſtallten Republique denn wovon ſollen denn Buchdrucker BuchBinder
und BuchHandler leben wovon ſollen ſie der Obrigkeit Steuern und Ga
ben geben Ja ſpricht man es ſind Bucher gnung in der Welt es braucht
nicht daß man noch mehr drucken laſſet Antwort Es ſind auch Narren
gerung in der Welt und dennoch werden immer noch neue darzu gebohren
Es nichts unbeſonneners in der Welt als wenn diejenigen die gelehrt ſeyn
wolln iprechen es ſollen keine Bucher mehr geſchrieben werden Wenn
manden Fali ſetzete es ſolle nur in einem Jahre kein neu Buch gedruckt wer
den wie viel 1000 BuchDrucker und BuchBinder wurden die Zahne
unterdeſſen nur im Romiſchen Reiche muſſen an der Wand watzen wenn
fle ſatt werden wolten Und was vor Geld wird in eine Stadt durch Bu
cherSchreiben gezogen Eben ſo viel als durch andern Handel und Wan
del Dahingegen ſolche Nahrung andern Stadten zufleuſt wenn die Ge
lehrten ſich auf die faule Seite legen und nichts geſchicktes ſchreiben wollen
oder von einigen Wiederſachern an ihren Fleiße gehindert werden

Erasmus
Jhr habt recht denn wo ich lebte ſo kunte ich nicht allein vor mich mei

nen reichiichen Unterhalt mit BucherSchreiben verdienen ſondern ich ſchaf
te auch denen BuchDruckern was zu thun und zog alle Zahr etliche 1ooo
Lhaler Geld in die Stadt da ich mich aufhielte welches ich euch leicht am
Fingern her zehlen wolte wenns nothig ware Meinen Vornahmen habe
ich in der Tauffe bekommen und wers nicht glauben will der laſſe ſich das Kir
chenBuch zu Gouda bey Roterdam aufſchlagen ſo wird er finden daß ich
Deſiderius bin getaufft worden und meine Mutter habe zum Vater angege
ben Gerhardum Erasmum einen Kauff-Diener aus Roterdam mit dem ſie
aber noch nicht getrauet ware well ihre Eltern noch nicht willigen wolten

Diogenes
Aber ſind denn die Kirchen-Bucher allezeit richtig und kan man auf

ſelbige bauen

Frasmus
GSie muſſen freylich richtig ſeyn denn womit will ein Menſch ſonder

lich bey Handwerckern ſeine ehrliche Geburt und ſeiner Eltern und Groß
Eltern ehrliche Geburt beweiſen als aus Kirchen-und Stadt-Gerichts-Bu

chern Daher muſſen alle Gebohrne Vertraute Vejſtorbene und von
rechtswegen alle Communicanten in ein richtig KirchenBuch geſchrieben

wer
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werden Und mag da eine Kirche groß oder klein ſeyn ſo hat ſie das Recht
das ihr GOtit und die hohe LandesObrigkeit giebet nehmlich Gottes Wort
zu lehren und die heiligen Sacramenta zu adminiſtriren und wer einer Kirche
das Wort und die heiligen Sacramenra rauben wolte wurde eben mit der
Strane zu belegen ieyn als ein KirchenRauber der ein ſilbern Becken Kelch
oder Tuch aus einer Kirche geſtohlen hatte Jch weiß zwar wohl wie leicht
ſinnig offters einige Geiſt iche mit denen KirchenBuchern umbgehen Leu
the wenn ſie bald wollen tauffen laſſen und ſind noch nicht getraut die ſchrei
ben ſie wohl ins vorige Jahr und geben ihnen ein Zeugniß als wenn ſie ihre
Ehe noch ſo ehrlich und ordentlich angefangen ja andern geben ſie um zeitli
chen Gew nſts willen wohl gar ein Zeugniß daß ſie ehrlich getrauet ſind auf
ein viertel oder halb Jahr voraus und arme die nicht viel jura ſtolæ zu ent
richten haben werden wohl gar nicht ins Tauf oder TrauBuch eingeſchrie
ben IJch bin ſo weit und breit in der Welt herumd gereiſet ich weiß wohl
wie es zugehet Einer verlaſt ſich auf den andern ein College auf den an
dern und der Prieſter auf die Unter-Bedienten daher kommt hernach viel
Unordnung in einer Republique Ein ſPrieſter iſt der Kirchen Secretarius
Wuas nun ein gewiſſenhaffter Secretarius beh einer weltlichen Republique
oder bey einer Vurgerſchafft beobachten muß daſſelbe muß ein Prieſter beyh
einer geiſtlichen Kepublique beobachten und wenn ers nicht weiß ſo muß er
einem andern Geiſtlichen oder einem StadtSecretario gute Worte und eine
discretion geben ſo wird er freylich nthigen Unterricht bekommen Jedoch
hiervon wollen wir ein andermahl mit mehrern handein Jch will weiter
erzehlen wie ich aus England nach Jtalien gereiſet bin weil daſelbſt viele
curieuſe Antiquitaten anzutreffen ſind

Erſtlich reiſete ich nach Bononien weil daſelbſt eine Univerſitat war
und da verfertigte ich meine Aadagia oder Spruch-Worter mit welchen ich
viel Geld nach Bononien zog denn fie wurden in der gantzen Welt herumb
geſchickt ich htte allbereit in Paris ſelbige angefangen aber hier machte ich
ſie fertig und weil mir meine Arbeit in Bononien nicht recht bezahlet wurde
ſo reiſete ich nach Venedig und ließ da meine Sachen drucken ich ward auch
daſelbſt und in gantz Jtalien lieb und werth gehalten Der Cardinal Cam
pegius wechſelte Briefe mit mir und hieß mich nicht Filium ſondern kratrem
honoratisſimum woruber ich mich ſehr verwunderte

Diogenes
Der Cardinal wird ein gelehrter Herr geweſen ſeyn weil er hafflich

war
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wa (honor enim non eſt honorati ſed honorantis)jenerr.ſchickte einẽ tumen
Knecht an einen andern Hrn. da denn der Knecht ſeine Thorheit auf unterſchie
dene Weiſe an den Tag legte Der Herr ſprach ich muß dich ehren nicht um
deinet willen ſondern um meinet willen damit dein Herr erkennet ich habe
Verſtand im Kopffe Man ſiehets einem auch gleich an ſeiner Hofligkeit an
ob er was gelernet hat Alſo hat euch der Cardinal geehret daß alle Welt
erkennen mochte er ſey eingelehrt und verſtandig Mann

Erasmus
Zu meiner Zeit lebte der Pabſt Leo der an welchen ich ein Buch de

dicirte und ihm auf das herrligſte lobete daher er mir auch ſchrifftlich als
ein kluger Mann danckte Und gewiß er hatte mich zu einem Biſchoffe wo
nicht gar zu einem Cardinale gemacht wenn ich die Monche nicht ſo greulich
in meinen Schrifften vexiret hatte Die Gelehrten nennten mich einen Scopti
cum oder Spotter die Monche nebſt Bellarmino nennten mich einen halben
Chriſten Der Pabſt neüete mich ſtimulum monachorum einen Stachel derer
Geiſtlichen und weil ich von ſehr luſtigen humeure war ſo horte ich von nichts
liebers als von denen Monchen und ihren Schnacken etwas erzehlen Ei
nen ignoranten kunte ich treflich Pantzerfegen daß er wohl vergaß ſich an
Erasmumn zu reiben und wer einmahl mein Feind war der konte ſich gantz
gewiſſe Rechnung machen daß ich ihn alles Hertzeleld anthun wurde

Diogenes
Darinnen aber ſeyd ihr kein Politicus und auch kein Chriſtianus gewe

ſen Denn ihr hattet als ein Chriſte euren Feinden vergeben ſollen und als
ein Politicus hattet ihr die Fehler eurer Ordens Bruder nicht auf ſondern
tudecken ſollen denn ihr werdet doch auch nicht Engelrein gelebet haben Und
hernach habt ihr euch ja viel Feinde gemacht

Erasmus
Ob diejenigen meine Freunde oder meine Feinde waren die mir nicht

helffen und auch nicht ſchaden kunten darnach fragte ich eben nicht und an
der Moönche Gelehrſamkeit kunte ich mich eben nicht ſonderlich delectiren
Einen Freund hatte ich der war ein Franckiſcher Edeimann Ulrieus von
Hutten weicher die Epiſtolas obſcurorum virorum zuſammen geiragen
Dieſes Buch befrehete mich einmahls von einer groſſen Kranckhelt denn ich
hatte ein Gerſten-Korn im Auge welches ſich infllammiret und in ein groß
Geſchwur verwandelt hatte Die Balbierer wolte ich nicht gerne druber
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machte mir groſſe Schmertzen was ſolte ich thun ich laſe einige Epiſtoln
durch da ſtund nun Latein daß ich daruber anfing zu lachen daß mir das
Geſchwur im Augen darvon aufgieng und ich geſund wurde

Diogenes
Aber wasr wahr es denn vor Latein

Erasmus
Daß man Ratzen und Mauſe mit verjagen kunte Iſti Latinizato

res posſunt modicui latinizare et ideo putant quod nemo eſt dignus eos
ſpicere neque ſolvere corrigiam calceamenti eorum Ipfi putant quod fa
cium magna miracula dicendo grosſa verba aſt creditis quod ſciunt aliquid
de Biblia Ego vellem quod omnes iſti Latinizatores eſſent in profundo in
ferni unde poſſent nunquam revenire Proſecto Masgiftri noſtri de Pariſiis
qui ſapiunt arguere tam artificialiter et quiſunt adeo iluminati et Zeloſi re
nomati per omnes angulos tèrræ faciunt male quod non confundunt iſtos
zizanitatores Non oporteret viſi facere unam parvam quæſtionem contra
iſtum Latinizatorem Erasmum quod ipſe eſſer ſtatim ad metam non loqui
Creditis quod ipſi aliquid ſeiunt fundamentaliter Fundamentaliter vero
In bona veritate ego auderem bene ponere caput meum pro pignore quod
ipſi non ſciunt ſuos terminos neque ſuas ſummulas et quo modo debent re
ſpondere tamen ſe diabolice inutiles faciunt Ego opto ut tot accipiam
pediculos quor carnifices occidunt poſt Paſcha vitulos ſi ipſi ſciunt de hoc
unum vacadulum Creditis quod ſciunt Prædicamenta Prædicabilia ſyl
logismos Elenchos Creditis quod ipſi viderunt aliquid de ſphæra de
Cœlo de Mundo de Ethicis de Phyſica Ipſi derident nos quia nos non
dicimus groſſa verba ſicut ipſi faciunt Aſt nos loquimur melius ſecundum
Ciceronem quam ipſi non faciunt Cicero non habebat niſi verba intelſi
gibitia ſed iſti credunt ſe feciſſe unum magnum miraculum ſi ipſi dixerint
nnutm groſſum vocabulum In bona veritate ego vidi duos Theologos mul
tum artificiales in Daventria quorum unus erat Magiſter noſter alter erat
Magiſter noſtrandus Et ipſi ambo ſciebant benetot ſicut faciunt iſti bufo
nes Sed tamen non volebant allegare iſta groſſa vocabula quia Cicero non
amabat ea Juriſtæ Legiſtæ Apothecariſtæ Adrocati Domini de Parle
mento omnes Clerici Villagiorum loquuntur ſicut nos Sed iſti habent ſuum
latinum per ſe volunt corrigere magnificat Profecto Papa eſt bene fatuus
quod non excommuimicat iſtas groffos bufones ita iſti non facerent rot di
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ſturbia in populo Videbitis quod niſi illuminatisſimi Doctores de Pariſũs
mittant unam Ambaſſadam ad Papam ad excommunicandum eos quod ipfi
faciunt omnes hæreticos quando ego conſidero de prope ſcandaliſationes
quas ipſi faciunt ego non poſſum aliquid dicere ego eorum verba nihili facio
Mordeant ut volunt reſpondere non decrevi Et vos ipſi ſi verbis meis con
ſilio meo velitis acquieſcere relinquetis eos in ſua loquacitate neque vanas
hujusmodi eurabitis injurias Und daruber ſolte ich nicht lachen

Diogenes
Wer ſchrieb aber ſolch Latein und wieder wen

Erasmus
Das konnt ihr ja leicht dencken daß es ein groß Lumen geweſen der

andere gelehrte Geiſtliche wieder mich und Keuchlinum angehetzet hat

Diogenes
Aber antwortetet ihr denn nichts darauf

Erasmus
IJch ſagte Eos miſſos faciemus Crepent increpent clament

reclament nihil ad nos ſi tacuerimus invidia rumpentur Redeamus ad
ſtudia noſtra neque ineptis cujusdam ſermonibus ab opere bono deſiſtamus
Doch ich will nicht weiter erzehlen was die obſcuri Viri noch mehr vor Brie
fe geſchrieben und welche mein Freund zuſammen geſammlet hat ſondern ich

will in meinem Lebenslauffe fortſahren Jch ſahe nicht gerne daß ich viel
Viſiten bekahm denn wenn bisweilen ein Idiore zu mir kahm und lateiniſch
oder Griechiſch mit mir reden wolte und ich war nicht wohl aufgeraumt
ſo antwortete ich ihm verdrußlich da gieng denn der alberne Kerl hin und
ſagte Jch konte kein latein oder kein Griechiſch wenn ich nicht einen halben
Tag mit ihm plaudern wolte Es war aber in Europa eine ſolche Einbil
dung daß man glaubte es ware einer kein Gelehrter wer nicht Erasmum
geſehen und geſprochen hatte Jedoch wenn bisweilen ein vorwitziger
Menſch kahm den fregte ich was er denn wolte Und wenn er ſagte
Er wolte mich gerne ſehen ſo ſprach ich Von forne habt ihr mich geſehen
nun ſehet mich auch von hinten und damit ließ ich ihn ſtehen ſo lange er
wolte er mochte denn ſagen ich ware gelehrt oder nicht gelehrt Gar zu
ſchon ſahe ich freylich nicht aus jedoch auch nicht heßlich ſondern ſchwartz
braun/ und mager darzu klein von Perſohn aber dabey allezeit frolich und
vergnugt und wenn vornehme Leuthe kamen ſo war ich allezeit zu Hauſe
aber nicht wenn ein jeder Landſtreicher kam Jn Sprachen nehmlich in
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den drey GrundSprachen Lateiniſch Griechiſch und Hebraiſch war ich per
fect Sonſt aber in allen NebenSprachen und auch in omni ſcibili verlſirt
Einen guten Criticum gab ich ab und gab viel Hiſtoricos mit vielen annota
tionibus heraus Alle meine Schrifften beſtehen in IX Folio Theilen und
iſt der Jnnhalt deſſen was ich geſchrieben folgender

Imerſten Theile Bucher de Copia Verborum rerum Bucher
von der Grammatica Theodori Gazæ aus Theſſalonich welche ich aus
dem Griechiſchen ins Lateiniſche uberſetzet habe Ein Syntaxis oder Unter
richt von der Griechiſchen Sprache Des Luciani Samoſatenſis Geſprache
ins Lateiniſche uberietzt als die Sarurnalia oder ein Geſprache zwiſchen einem
Prieſter und dem Saturno Cronoſolonoder der Geſetzgeber der Saturnini
ſchen Geſetze Epiſtolæ Saturnales oder Gedichte da er entweder an den
Saturnum oder Saturnus an ihn und andere geſchrieben hat Vom Trau
ren Ein Abgedanckter der ſeinen Vater und ſeine Mutter von der Toll
heit curiret Ein Geſprache lcaromenippus ſeu hypernephelus da einer u
ber die Wolcken in den Mond gereiſet iſt Ein Geſprache von der Freund
ſchafft welches gehalten Toxaris und Meneſippus Eine Beſchreibung des
Alexandri pſeudomantis eines Betrugers Ein Traum oder ein Geſpra
che zwiichen dem Hahne und ſeinem Herren Micyllo Der Miſanthropos oder
Menſchen Feind ein Geſprach zwiſchen Mercurio und Jore Eine Oration
Tyrannicida genannt da einer einen Tyrannen erſtechen will aber ohnver
ſehens ſeinen Sohn trifft und den Dolch ſtecken laſſet womit ſich auch der
Vater ermordet Geſprache von denen die ums Lohn gedinget werden
xvilt.LiebesGeſorache Hercules Gallicus Ein Kammerling Geſprache
von Opfern Gaſtereyen von der Aſtrologie von der Art Briefe zu ſchrei
ben Kinder wohl zu informiren und glucklich zu ſtudiren Das Lob der
ArtzeneyKunſt Etliche Orationes des Libanii uberſetzt Ein Buch von
Gleichniſſen Ein Buch von einigen Geſprachen Unterricht gut Latein und
Griechiſch zu ſprechen Ciceronianus oder Art nach Ciceronis Anweiſung
latein zu reden Galeni Ermahnung zu guten Kunſten aus dem Griechiſchen
uberſetzt Laurentii Vallæ Zierlichkeiten Euripidis Hecuba und Iphigenia
Ovidiĩ Elegia von der Nuß welche mit Steinen geſchmiſſen wird Unter
ſchiedliche Epigrammata in Lateiniſchen Verſen als uber Henricum VII Kö
nig in England und deſſen Prinzen Eine Anrede an die Muſen Ein Epi
gramma uber das Hammiſche Schloß und dergleichen

Im andern Theile habe ich lauter Adagia und Sprichworter als
mendus cuiĩ imperes wilſt du einen dclayen haben ſo kauffe dir einen und
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ſolcher Spruche an der Zahl 40oo und 200 Im dritten Theile lauter Epi
ſtolas ſo ich hier und dort hingeſchrieben

Jm vierdten Thelle unterſchiedliche Scripta als der Unterſchied zwi
ſchen einem Schmeichler und wahren Freunde Wie man von denen Fein
den ſoll Nutzen haben Mittel die gute Geſundheit zu behal?en Unterricht
wie ein Furſte muſſe ein Philoſophus ſeyn Eine Frage Ob die Gemuths
Kranckheiten beſchwerlicher ſind als die LeibesKranckheiten Obrecht ge
ſagt ſey ae Cidens vergeßlich lebend Von der Begierde zum Reichthume
Von der Zahmung des Zorns Vondem Vorwitze Von der ſchadlichen
Schaamnafftigkeit VIil Bucher von nachdencklichen Epruchen Das Lob
der Narrheit Eine Lobrede an den Hertzog Philipp in Burgundien Ein
GluckwunſchungsCarmen Eine Unterweiſung wie ein Furſte Chriſtlich
leben ſolle lſocrates wie man ein Reich verwalten ſolle Eine Oration vom
Tode Der Friede klaget Die Zunge Xenophontis Tyrannus Ein Car—
men vom Alter

Jm funfften Theile ein Handbuch eines Chriſtlichen Soldaten Eine
Rede wie man die wahre Tugend lieben ſoll Ein Troſt Buch Die wah
re Theologie Die Art und Weiſe zu beichten Eine Erklahrung des erſten
Pſalms Des zweyten dritten und vierdten Pſalms Davids Ein Rath
wie man mit denen Turcken Krieg fuhren ſoll Eine Erklahrung uber den
Pſalm Jch will den HErrn loben allezeit Die liebliche Eintracht der Kir
chen Eine Predigt uber den 85 Pſalm Eine Predigt von der Barmher

tzigkeit GOttes Eine Vergleichung zwiſchen einer Jungfer und einem Mar
terer Eine Predigt von dem Kinde JEſu Ein TroſtSchrelben an die hei
lige Jungfrauen Eine Unterweiſungvom Chriſtlichen Eheſtande Eine
Chriſtliche Wittbe Die Art zu predigen Die Art zu beten Der Catechis
mus Gebete Der Lobgeſang der Jungfrau Maria Ein Gebet zur Maria
in Wiederwartigkeit Die Verachtung der Welt Eine Diſpuration von
dem Zittern und Zagen Chriſti Eine Todes-Bereitung Die Hutte oder
Stall da Chriſtus gebohren worden Eine Rede JEſu mit dem verderben
den Sunder Unterſchiedene Lieder Eine Liturgie oder Anweiſung wie
der Gottesdienſt bey der lieben Maria zu Loretto ſoll gehalten werden Ein
Gluckswunſch zu Genua Ein Commentarius uber die zwey Lieder Prudentii
von Weynachten und Erſcheinung der Heyden Eines Chriſtlichen Men
ſchen Vornehmen Epitaphia auf die Odiliam Im ſechſten Tomo habe ich
das neue Teſtament erklaret Am ſiebenden Theile auch Auslegungen ubers
neue Teſtament Jm achten Theile habe ich der Chryſoſtomi Homilien
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berſetzt als Homilien oder Reden wieder die Juden IV Homilien vot
reichen Manne und armen Lazaro Homilien von Geſichtern Homilie
von Philogonio dem Marterer Bucher zu GOtt zu beten lIJ Bucher
vom David und Saul Homilie als Chryſoſtomus Presbyter oder Prieſter
worden war Homilie als Sarioninus und Aurelianus ins Elend war geja
get worden Il Homilien vom Glauben der Hanna Homilien uber die
ApoſtelGeſchichte 1X Homilien oder Reden uber die andere Epiſtel an
die Corinther Galater und Philipper Aus dem Athanaſio habe ich uber
ſetzet Zwey Epiſteln vom heiligen Geiſte Zwey Epiſteln wieder den
Euſebium vom Nicæniſchen Synodo Zwey Apologien wieder die
jenigen die ihn laſterten daß er in der Verfolgung geflohen ware Vom
Leiden Chriſtin Homilie Eine Rede uber die Worte Gehet hin in den Fle
cken der vor euch lieget Von der Jungferſchafft Von der Sunde in den
helligen Geiſte Von Origenis Leben Lehre und Wercken Ein Stucke
auf den Matthaum Aus dem Baſilio den Anfang Eſaia uber ſetzt Ein Buch
vom heiligen Geiſte Homilien vom Lobe des Faſtens Jmneundten Thei
le ein SchutzBrieff an den Dorpium an Jacobum Fabrum Stapulenſem
an ſJacobum Latomum Ad Atenſem uber eine Rede vom Eheſtande Eine
SchutzSchrifft uber den Spruch Jm Anfange war das Wort Schutz
Briefe uber die Anmerckung Eduardi Lei Ein Brieff an ſacobum Lopim
Stunicam Ein Buch wieder den Sanctium Caranzam uber den Ort Wir
werden zwar alle auferſtehen Auf Beddæ GebuhrtsTag Eine Schrifft
wieder petrum einen Cartheuſer Schuſter Ein Anhang von Clitovæi
Schrifften Eine Erklahrung wieder die Pariſer Theologos Eine Schrifft
an Phimoſtomum von der Eheſcheidung An einen Jungling Gerontodi
dascalum An die Spaniſchen Monche An Albertum bium Carporum
Principem in Jtalien Eine Schrifft vom FleiſchEſſen Eine Unterredung
vom freyen Willen Bucher Hyperaipiſtes oder Vertheidigere des Glau
bens genannt Eine Entſchuldigung wegen der Briefe Lutheri Die Entde
ckung eines Gauckleriſchen Buchs Ein Brieff wieder die FalſchEvangeli
ſchen Ein Brieff an den Eleutherium An Grunnium an die Bruder in
NiederTeutſchlande Ein Schwamm wieder Huttenii Flecken Pantalabus
eine Schrifft wieder einen bebricitanten Wieder Lugen und Verleumb
dung Wieder die Barbarey ein Buch An etliche Plauderer Briefe Und
endlich ein Brief de Termino von der Zeit und Ende derer Dinge
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Diogenes

Eny habe ich mich doch bald kranck gehoret an der Vielheit eurer Bu
cher die ihr geſchrieben ich mag ſie nicht durchleſen Jch habe auch ei.
nige Bucher geſchrieben als Einen Dialogum oder Geſprache einige
vBucher Cephalio Ichthyas Graculus Pardus der Athenienſiſche Pobel
die Republique die Sitten-Lehre der Reichthum die Liebe Tneodorus
Nypſias Ariſtarchus der Todt und ſo weiter genannt viel Briefe ſieben
Tragœdien Helenam Thyeſtem Herculem Achillem Medeam Chry
ſippum und Oedipum welche aber alle verlohren gegangen ſind Erzehiet
mur nur vollends euren Lebens Lanff

Erasmus
Es wird ein jeder geſtehen daß ich das neue Teſtament wohl ins La

te niſche uberſetzt Alleine das iſt gewiß daß ich bißweilen ein und ander
gvort nicht recht eingeſehen weswegen ich gar nicht boſe wurde wenn mich
Beza an einigen Orten caltigirte denn irren iſt menſchlich und dieſes habe
ich mir niemahls eingebildet daß ich alle Weißheit alleine gegeſſen ich kan
auch noch nicht boſe werden wenn man in meiner Uberſetzung ein oder ander
Wort andern wolte gleich wie andere ſo das neue Teſtament in ihrer
Eprache uberſetzt auch nicht konnen boſe werden wenn einer oder etliche
eine beſſere Einſicht bey einem oder andern Worte haben und ſolches verbeſ
ſern Ja ich habe auch nicht boſe werden konnen wenn einige geſagt wor
unter Stolbergius ein gelehrter Profeſſor græcæ Linguæ zu Wittenberg Be
2zæ verſion ware nicht allein beſſer als meine ſondern gar die allerbeſte wie
denn andere nicht boſe haben werden konnen wenn Huetius meine Uberſe
tzung vor die beſte halt Jch habe ſo viel gearbeitet als ich gekunt habe es
mache es beſſer wems beliebt ich wills ihm nicht wahren Es kan auch
wohl ſeyn daß ich in Uberſetzung anderer Bucher es nicht allen Leuihen recht
gemacht habe Denn bieweilen kriegte ich ein alt Griechiſch manuſcript
daß man entweder an vielen Orten wegen der abbreviaturen nicht gut leſen
kunte oder die Mauſe und Motten hatten hier und dort ein Stucke heraus
gebiſſen Wie ſolte ichs denn nun anders machen als mit Hulffe der gee
iunden Vernunfft und mit guten Nachſinnen ſuchen die Lucke voll zu fullen
Denn bisweilen war wohl kaum noch ein oder gar kein Exemplar mehr in der
Welt Und da iſts gewiß daß ich mich nicht vor den Klugſten habe ausge
geben ſondern ich bekenne daß wenn jemand alle Welt bereden kan daß
er kluger ſey und meine Fehler verbeſſern konne daß ihm jedermann dancken
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werde Jch weiß auch wohl daß einige meinen Stylum oder SchreibArt
tadeln und ſagen ich ſchriebe nicht wie Cicero pur und æqual ſondern ich
hatte vieles aus Poeten und Hiſtoriſchen btylo mit eingemenget Einfaltige
Leuthe Bun ich denn Cicero ein Redner und Bürgemeiſter aus Rom
und warum ſoll ich denn eben accurat wie Cicero ſchreiben und nicht wie
veneca oder ein ander ehrlicher Latemer Jth habe geſchrieben wie De
ſiderius Erasmus von Roterdam das iſt wie mir der Schnabel gewachſen
war ſo habe ich geſucht allerhand Sachen zu reden zu ſchreiben und zu
vertheidigen Und gleichwie unmoglich iſt alle Sachen eben mit Ciceroni
aniſchen Phraſibus auszudrucken alſo iſt auch nicht nothig eben allezeit
auf gleiche Weiſe oder æqual zu ſchreiben Bisweilen iſt man hitzig bis
weilen erbittert bisweilen freudig biswellen traurig Nun frage ich je
dermann ob in allen MutterSprachen ein Hitziger redet wie ein Trauri
ger ein Freudiger wie ein Erzürnter Jch habe mir ja nicht vorgenom̃en
lauter Predigten und Gebeter ober Orariones und Declamationes zu ſchrei
ben ſondern alles was mir nur einfiel Hiſtorien Fabeln Streit-Fragen
auch mit eingerechnet Und da ſchrieb ich nicht anders als wie mir mein
temꝑerament zur ſelben Zeit die Gedancken und Worte eingab Wolte
ich einen Wiederſacher wiederlegen ſo war ich hitzig und ſtachelicht wolte ich
einen Hochmuthigen vorſtellen ſo ſuchte ich lesquipedahia verba und lauter
ESpaniſche Redensirten hervor LWar ein Pettubter zu troſten ich ſuchte
alle BewegungsGrunde aus der Oratoria herbey Solte ich Reden hal
ten von allerhand Sachen in der Welt zu discuriren war ich capabel Und
wie wolte ſich der Ciceronianiſche ſtynus zu allen Sachen ſchicken der Eras
miſche aber ſchickte ſich wohl Und wenn man andere allzuſehr nachahmet
ſo heißt es atlectirt weswegen mancher greulich ausgelachet wird Jth
will euch einige Ecempel erzehlen einsmahls predigte ein alter anſehnlicher
gelahrter Doctor und hatte auf Oſternin der Rede dieſe Expresſion welche
er mit einer pathetiſchen Baſs Stimme vorbrachte Oſtern Oſtern Oſtern
iſt des HErren Feſt Ein junger Studente horte ſolches und dachte gut
auf Pfingſten wilſt du es imiriren er kahm deswegen auf eben ſelbige Cantzel
und predigte mit einer kleinen discant-Stimme Pfingſten Pfingſten Pfing
ſten iſt des HErren Feſt woruber alle Leuthe lachen und ſagen muſten hort
doch das iſt unſer lebendiger Herr Doctor Und ſo gehts mit denen Leuthen
welche in ihrer SchreibArt ſich einbilden ſie konnen den Jalium Cæſarem
Valerium Maximum Ciceronem Svetonium ovder Curtium vollkommen
imitiren Cæſar und Cicero hatten als Romiſche Kayſer faſt uber die gan
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tze Welt zu commandiren und dieſe treffliche Latiniſten welchen mein ſiy
jus nicht gut genung geweſen iſt haben nicht einen Bauer zu commandiren
Macht gehabt Und hernach ſchicket ſich ja der weiſe deneca nicht wenn ich
die Thorheit loben will

Diogenes
Jhr habt ja vorhin in euren Buchern auch erzehlt das encomium Mo

riæ oder Lob der Narrheit
Erasmus

Seyd ihr nicht wunderlich wer wolte die Narrheit loben ich habe
nur in einer Rede die Narrheit redend eingefuhret und gezeiget wie in al
len Standen welche ſind die ſich ruhmrathiger Weiſe erheben unv ſeltzame
RedensArten vorbringen Die Narrheit aber habe ich nicht gelobet ſon
dern nur gezeiget wie die Narrheit ſich ſelbſt lobet Und dieſes iſt auch
Narrhelt wenn einer ſich ruhmet er oder andere ſchrieben einen ſolchen
Stylum wie Cicero oder Julius Cæſar die atmen Graſemucken gegen einen
Adler zu vergleichen

Diogenes
Wie habt ihr denn eure 4200 adagia alle zuſammen bringen koönnen

Erasmus
Weilen ich in der Jugend mich ins Kloſter begeben wiewohl ich her

nach wieder heraus gegangen ſo hatte ich gelobet nicht zu heyrathen ſolches
hielt ich auch daher reiſete ich uberall in der gantzen Welt herum und wenn
ich denn Spruchworter horte die annotirte ich mir gleich und hatte meine
Gedancken druber daher freylich diejenigen ſehr wunderlich raiſonniren
welche ſchreiben ich hatte meine Chiliades tumultuario labore unter einan
der hingeſchrieben Freylich war ich heute bey einem Biſchoffe morgen bey
einem Prieſter und uber morgen bey einem Meßner ein andermahl bey Ko
niglichen und wieder ein andermahl bey Adelichen oder Burgerlichen Und
wenn denn disweilen ſolche Sprichworter verkehrt vorgebracht wurden ſo
muſte ja freylich durch einen diſcours eine Erlauterung daruber gemacht wer
den und ſolches ließ ich hernach drucken zum Exempel wenn man ſagt
Er wohnt zu Tripstrille wo die Pfutze uber die Weyde hanget und iein
Credit verloſcht wie Canters Fackel von Lutzen weil er mit der blinden Welt
ſauer Bier ſchenckt ſo wurde doch wohl jeder eine hiſtoriſche Erzehlung von
ſolchen Spruchwortern haben wollen und wenn man denn ſelbige von an
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dern horte ſo lieſſe man ſie drucken verkauffte ſie auswerts und zoge davor
brav Geld in eine Stadt Und ſo machte ichs auch mit meinen Spruchwor
tern wenn ſie jemand haben wolte der muſte mir 10 Rthlr ſchicken und
wenn ſie 2oso mahn gedruckt wurden ſo zog Amſterdam davor fein ſäuber
lich zwantzig tauſend Reichsthaler zu ſich

Diogenes
Ja ſo ſteckt da der Vorthel ſo iſts ein anders Doch heutiges Ta

ges werden eure Adagia wohl nicht ſo viel gelten

Erasmus
Laſts nur gut ſeyn lieber Diogenes es wird vielleicht auf das Secu

lum der LebensBeſchreibungen das Seculum der Spruchworter und der
Erasmiſchen Weißheit wieder hervor geſuchet werden Solche Kopffe wie
ich und ihr gehabt haben wachſen gerade in der Bauren ihren Kohlgarten
alle Secula nur einmahl Doch weiter Julius Cæſar ſScaliger war ein Jta
lianer von Geburt hat in Teutſchland gelebet und iſt in Franckreich geſtor
ben ſonſt in omni ſcibili in der Medicin Jure Theologie und Philoſophie
verſirt durchzoge mich und meine Schrifften alleine ich hieß ihn einen Stra
tioten welches er wie er wolte auslegen mochte welcher nicht geſchickt
ware von gelehrten Leuthen zu judiciren uyd damit ließ ich ihn lauffen

Diogenes
Jhr ſagtet nur vorher daß eure Adagia ſo ſehr beliebt geweſen und u

ber theuer waren gekaufft worden ey ſagt mir doch einige derſelbigen

Erasmus
Dieſes will ich wohl thun Oleo ĩncendium reſtringuere mit Oe

le ein Feuer loſchen wollen wird gebraucht wenn einer Ubel arger macht
denn Oel darff man nicht ins Feuer gieſſen wenn mans ausloſchen will
Und Feindſchafft muß man nicht durch Verfolgungen Laſterungen und Be
kranckungen ſondern durch Freundlichkeit ſuchen und durch Wohlthaten in
Freundſchafft zu verwandeln Ululas Athenas portas Du tragſt Nacht
eulen nach athen das iſt du beſchenckeſt den Bauer mit Fuchſen und ja
geſt die Mauſe in des Nachbats Scheune Duthuſt Arbeit davor dir nie
mand dancket oder dir unnutze iſt du wilſt Speck in der Juden-Gaſſe ver
kauffen du tragſt Waſſer in den Brunnen und waſcheſt einen Ziegelſtein
damit er moge weiß we:den Sus Minervam docer das Schwein will die
kluge Minerram lehren Momus der ſelbſt voller Mangel iſt will alle Leuthe
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(70tadeln Toilus der ſelbſt nichts tuchtiges verfertigen kan will andere Ar
beit durchhecheln Corycæus auſcultat Es iſt em Blauſtrumpf da der
horchet od er was erſchnappen kan dadurch er dencket einen Fuchs
ſchwntz zu verdienen wenn ers verrath Dieſes Sprüchwort iſt daher kom
men An einen gewiſſen Orte in aſien war ein Berg Corycus genoannt all
wo ſich viel Rauder aufyielten weil er hoch und hohl war dieſe Bergrau
ber hieſſen Corycæi und erdachten eine neue Liſt die Reiſenden zu hetrugen
und zu beſtehlen denn wenn die Schiffe anlandeten ſo miſchten ſie ſich un
ter die Reiſenden horten wohin ſie wolten was ſie vor Geid und Guther
hatten und ſo fort Wenn ſie nun Nachricht genung eingezogen ſo ieſſen
ſie denen Seeraubern wiſſen was vor Schiffe abgiengen und wohin ſie lan
denwolten Da denn die Seerauber welche mit dieſen Spionen im Ver
ſtandniſſe ſtunden die Reiſer den beraubten Die Reiſenden wuſten nicht
wodurch die Seerauber alles erfuhren bis ſie auf die Einwohner am Berge
Corycus muthmaſten Wvenn ſie nun gleich noch ſo cache reiſen wolten ſo
wurde doch ihr Weg verrathen daher die Reiſendenund Schiffieuhe einan
der warneten ſich ja zu huten daß es kein Corycæus erfahren molbhte Das
Wort Blauſtrumpf hat auch ſeinen Nahmen von einigen Fuchsſchwantzern
und Liebedienern an groſſer Herren Hofen welche ſonſt vielerley Couleur
am Kleide und einen blauen und rothen Strumpf tragen muſten damit ſich
jedermann vor ihnen huten und in acht nehmen konte Creſo opulemior iſt
ein Spruchwort welches man entweder brauchet von einem Menſchen der
von nichts als groſſen Sachen ſpricht und ſich als der reiche Mann auffuh
ret ob er gleich jo viel Schulden hat als Haare auf dem Kopfe Ooer es
kan auch in Wahrheit geſaget werden von einem der ſeines Reichthums
kein Ende we.ß und ſolches auch biß an ſein Ende beſitzet Alinus aa Ly
ram wird gebraucht von einem tummen Bauerſtoltzen Menſchen der we
der Verſtand noch Wiſſenſchafft zu einem Amte hat welches er entweder
ſuchet oder welches ihm angetragen wird Jenes groſſen Herrn ſein Leib
Kutſcher hatte ihn lange gefahren endlich ſprach er Gnadigſter Herre ge
bet mir doch eine beſſere um zwar recht gute Bedienung weil ich euch ſo
lange gefuhret und niemahls uigeworffen habe Der Herr ſprach ja
der erſte Dienſt der aufkommt der ſoll deine ſage mir nur bald wenn ei
ner ſtirbt Bald hernach ſtarb der oberſte Prieſter in der Stadt da kam
der Kutſcher gelauffen und meldete es dem Herren bat alſo ihm den vacan
ten Dienit zu geben Ey was ſprach der Herre Jch habe gemeynet ei
nen guten Dienſt welcher ſich vor dich ſchicket Gnadigſter Herre kein beſ
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ſerer ſchickt ſich vor mich als dieſer denn wenn ich den Dienſt habe und die
viele Beſolbung bekomme ſo will ich mir wohl einen Lublſtitutum halten
der magpredigen ich aber will faule Tage haben Das hieß Hanß der
Kutſcher ſchickt ſich jum oberſten Prediger wie Aſinus ad Lyram oder wie
das Cameel zum Citringenſchlagen es hat feine luhtilene Potgens Æs
Dodonæum wird gebraucht von einem Menſchen der gerade Minuten
lang verſchweigen kan was man ihm vertrauet Dodona war eine Stadt
in Epiro in Griechenlande bey welcher ein Wald in welchen dem Jupiter
ein Tempel aufgebauet war worinnen ein Oraculum war daher Jupiter
Dodonæus heiſt In ſolchem Tempel waren die Wahrſager Weiber waſch
hafft wie die Zigeuner welche denen Leuthen was vorplauderten und uber
dem Tempel waren hohe Seulen auf einer ein Knabe mit einer Peitſche
auf der ern ein Meßingener Keſſel oder ein ehernes Becken das nicht eine
Minute ohne Klang blieb weil es durch die Lufft beweget ward wennnun ein
WMenſch alles nachplaudert was er horetund ſiehet und bißweilen gantz ab
ſurd und ohne Grund ſo heißt er ein thonend Ertz oder eine klingende Schel
le oder Glocke

Diogenes
Es iſt wahr daß durch SpruchWorter und kluge Antwort auf ſpitzi

ge Fragen mancher zum Nachſinnen bewegt wird Zu mir kahm einſt ein
vornehmer Herr und fragte mich Was ich haben wolte wenn er mir durff
te ein paar Ohrfeigen geben Jch ſagte eine eiſerne Sturm-Haube mit
ſpitzigen Zacken und damit ließ ich ihn ohne Schimpf und weitere Antwort
ſeiner Wege gehen An einm OelBaume ſahe ich ein Weib erhencket
weche ſich mit ihrem Manne nicht gut vertragen ich ſprach Ey wenn alle
Baume ſolche Fruchte trugen Einige fragten mich ob ich ihnen nicht ei
nen Narren zuweiſen konte Jch ſprach Ja Wo denn Sagten ſie
Ich antwortete Jm Spiegel und damit ließ ich ſie lauffen

Erasmus
Am allerbeſten thut man wenn man ſtachlichte Reden oder Injurien

ſucht großmuthig bis zu gelegener Zeit zu verſchmertzen Oder doch zum
wenigſten dem Laſterer eine ſo nachdenckliche Antwort zu geben daß er ſich
eine Weile mit behelffen kan Ein vornehmer Mann redete nicht gene
lange mit denen Leuthen ſondern wer was haben wolte muſte ſich mit biß

Worten erkiaren Einmahls kahm ein gelehrter Studente machte ei
nen ſehr tieffen reyerence und wolte einige wichtige allairen dieſem vorneh
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men Manne vortragen welcher aber ſprach nur kurtz geredet Jch kan nicht
lange mit einem Narren reden Der Studioſus war kurtz von Keſolution
machte einen Reverentz und ſagte Jch auch nicht Damit gieng er ſeiner
Wege Dooch ichwill weiter nicht von meinem Umſtanden erzehlen ſondern
zum Ende eilen damit wir noch was nutzlichers reden können Der Chur
Furſt von Sachſen Friedrich der Iſl ließ mich zu ſich kommen und fragte
mich was ich von Luthero hieite Jch gab zur Antwort Er hatte groſſe
Sunden begangen daß er einmahl des Pabſtes dreyfache Crone angeta
ſtet und hernach das er die Monche angegriffen ſonſt komme ſeine Lehre mit
Gottes Wort uberein Jch wurde auch mit Luthero nimmermehr zerfal
len ſeyn wenn er die Catholiſche Kirche nur hatte verbeſſern nicht aber von
unterſt zu oberſt umkehren wollen Jch thats ſelber und ſahe gerne
wenn man faule Monche zum Fleiſſe und zur Arbeit antriebe Alleine weil
er viel zu writ und zu ſcharff ja gar aus der Catholiſchen Kirche heraus
gieng ſo gieng ich auf ihn loß und ſchrieb auf das ſcharffeſte wider ihn
that ihm auch alles zuwider was ich nur wuſte und kunte wodurch ich mich

denn bey der Catholiſchen Geiſtligkeit wieder inſinuirte
Was der Konig in England Henricus VIII wider Lutherum ſchrieb in

gleichen das Buch de libero Arbitrio das gieng alles durch meine Feder
der Konig mochte das wenigſte wiſſen was wir Lateiniſch wider einander
ſchrieben Lutherus antwortete mir zwar topfer denn er hatte einen guten
Beyſtand an hhilippo Melanchthone welcher ein kluger und gelehrter Phi
loſopus und Theologus war und wir geriethen ſcharff zuſammen doch
nur wie die Advocaten die ſchneiden auf einander loß wie eine Scheere
aber es gehet doch immer ohne Blut-Vergieſſen ab Der gelehrte Pro
feſſor Samuel Conrad Schurtzfleiſch hat mir ein Lob beygeleget welches
heißt Erasmus ingenio promtisſimus ich kunte eine Sache leicht verſte
hen memoria incomparabilis im Gedachtnuſſe lange behalten und judicio
exqu ſitisſimus fuir oder treffuich klug uber eine Sache urtheilen Das
iſt gewiß daß ich keinem Lugner habe konnen gut ſeyn zu verſtehen von ſol
chen Lugnern die aus Bosheit GOtt zuwider und der Republique zum
Schaden lugen Sonſten konte ich wohl zum Nutzen der Kepublic gantze
Comeœdien Tragœdien und Orationes erdencken woran nichts wahr wat
ohne nur daß ich ſie erdichtet hatte Endlich nahete nun auch mein Ende
herbev da ich 7o Jahr alt und Lebens ſatt war Denn ich ſtarb anno
1536 den 12 Jul zu Baſel nachdem ich durch den Stein durch das Po
dagra und durch das Chiragra bisher was rechts war exerciret worden
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ließ ich mir hochſt anbefohlen ſeyn Wenn ich daher jemanden wuſte der
mir was guts gethan ſonderlich in meiner mir offt zuſtoſſenden Kranckheit
dem hatte ich auch mein Hertz im Leibe mitgetheilet wenns moglich geweſen
ware ja ich war allen Leuthen willig und dienſtſertig wenn ſie mich auch
um Miitternacht erſucht hatten ſonderlich erwieß ich viel gutes denen Frau
ensLeuthen die mir dieneten doch in allen Ehren ich glaube auch wenn
ich offters nicht ſo gar keuſch gelebet hatte daß ich vom Steine und von der
Gicht nicht ſo ware geplaget worden Nach meinem Tode welcher auf der
Reue in Bafel ſich zutruge wurde ich in Roterdam in Meßing in Lebens
Groſſe auf dem Marckte gegoſſen in einem SchlaffRocke ein Folio-Buch
unter denen Armen habend auf eine ſtatue geſetzt Uber mein Hauß in Ro
terdam wurde folgender Vers geſchrieben

Fatalis ſeries nobis invidit Erasmum
Sed Deſiderium tollere non potuit

Der Todt will uns anijetzt Erasmum zwar mißgönnen
Doch das Verlaagen hat er uns nicht rauben konnen

Mein Nahme hat Delſiderius verlangend geheiſſen

Diogenes
Und mein Nahme Diogenes Cleon aus GOtt gebohren und gerufft

Erasmus
Mein Symbolum war der Sarurnus mit einer Uhr und Sentze mit

der Beyſchrifft Cedo nulli Jch nehm und freſſe alle Menſchen Kinder auch
alle Sachen in der Welt Alles vergehet mit der Zeit Weil wir vorher
auf die Oracula gekommen ſo bitte ich von ſelben eine kurtze Erzehlung zu
thun damit wir doch nicht vergeffen was zum Nutzen der gelehrten Repu
blique gehort

Diogenes
Das will ich gerne thun und euch damit eher willfahren als wenn ihr

von mir etliche ioo Thaler borgen woltet denn mein Symbolum heißt
Omnia mea mecum Hier vbin ich und mein gantzer Haußrath wie ich gehe
und ſtehe Die Oracula ſind alſo Reden oder eine Antwort welche die
Menſchen vermeynten auf ihre Anfrage von demjenigen Gotte zu bekommen
den ſie um Rath fragten Wo nun beruhmte ſonderbahre GotzenTempel
waren da waren auch Oracula da man Antwort auf ſeine Frage bekom
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men kunte Sie mochten nun den Jupiter oder den Apollo anreden denn
die wurden vor die hochſten und weiſeſten Gotter gehalten Das Oraculum
Dodonæum war eins von denen aiteſten Oraculum Hammonium war
eins von denen Beſchwerlichſten und Oraculum Delphicum war eins
von denen gelehrteſten und Liſtigſten Und was vor Antwort man
heutiges Tages bey Univerſitæcen hohlet daſſelbe hohlte man vor Al
ters bey denen Oracalis Und bey denen Juben war das Oraculum oder
die hohe Schule zu Abel wohl einerleh Denn kluge Leuthe haben
wohl allezeit geſehen daß ein Oraculum nichts anders als ein Collegium
weiſer Leuthe geweſen ſey aus Mannes und Frauens Perſohnen beſtehend
welche denn derer curieuſen Gemuther ihre Fragen anhoreten daruber de
überirten und ihnen denn eine Antwort gaben woraus die Fragenden bis
weilen eben ſo klug wurden wenn ſie giengen als wenn ſie kahmen

Erasmus
Hier fallt mir eine Hiſtorie ein da ein reicher Prieſter einsmahls ei

nen broceſt mit einem Edelmanne hatte welcher ihn verklaget ſo bekahm
er zur Lententz folgendes ex tripode oraculi dictum Weiln Reus coram foro
ĩncompetente litem comeſtiret hat ſo iſt er ſchuldig Actori Thir Unko
ſten zu reſtituiren auch prævio juramento calumniæ parte actoris jurato
zu compromũtiren daß er nichts anders als honettes von ſelnem Collatore
reden wolle Was heiſt das ſagte der Herr paſtor zu feinen Herrn Advo
caten Es heiſt ſprach dieſer Herr Paſtor er ſoll mir Morgen 10 Tthlr
und einen guten fetten BuderHahn ſchicken ſo ſoll ſein gantzer Proceſſ gut
lauffen ſonſt kommt er wurck.ich um ſeine fette Pfarre Ach HochEdler
Herr Advocat und Herr ich will ihm gerne ein Dutzent harte Lhaler ſchi
cken und einem BuderHenne zu dem Hahne er helffe nur daß ich bald
aus dem broceſſe komme das Oraculum war gut

Diogenes
Die Griechiſchen waren auch nicht beſſer zum wen'gſten kunte kein

Bauer verſtehen was die Prieſter und ihre Jung fern vor eine kauterwelſche
Antwort denen Fragenden gaben Entweder ſu ar zweydeutig wie der
Zigeuner ihre oder ſie hieß nicht mehr als in der Logica Barbara Cela.
rent Darii Ferio Oder Palampi Caremes Datiſi Feſpano Feſiſon Unterdeſ
ſen doch die vornehmſten Oracula anzuſehen ſo war in Eghpten das Oracu
jum des Jovis Hammonii welches wegen des verdrußlichen und ſandigten
Weges alſo genennet wurde wie denn daſelbſt keine Auslander ohne nur
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mit groſſer Lebens-Gefahr hinreiſen kunten denn Hitze und Sand iſt ge
nung da und wenn ohngefehr ein Sturmwind ſich erregte ſo wurden die
Reiſenden gar mit Sande zugewehet Erſtlich muß man aus Europa nach
Africa zu Waſſer reiſen nach dem Sumpfe Maræotis genannt wenn
man nun zu dem heiligen GotterSitze kommt welcher in einer weiten brei
ten Einode und Wuſteney iſt und um und um mit dicken Aeſten Baumen
und Zweigen bedeckt und bewachſen ſo gar daß auch nicht eimahl die Son
ne durchſcheinen kan ſo findet man liebliche Fluſſe und Brunnen welche
durch den Wald flieſſen und ſehr ſuſſes Waſſer geben Ss iſt daſelbſt ſehr
geſunde HimmelsLufft und ein continuirlicher Fruhling der Anmuth we
gen GegenMorgen wohnen die Mohren gegen Mittag die Araber bis
ans rothe Meer gegen Mitternacht ſind rauderiſche Volcker Naſamonen
und vyrten welche die Schiffe berauben und gegen Abend eine Art Moh
ren die Sceniten genannt Die Einwohner des Hammoniſchen Waldes
wohnen in Hutten hin und her zerſtreuet Mitten im Walde iſt das
Schloß mit einer dreyfachen Mauer umgeben Jn der innerſten Mauer
war des Herrn in dieſem Walde ſeine Burg in der zwehten waren ſeine
Weiber KebsWeiber und Kinder und da iſt auch der Tempel des Oracu

in der dritten Mauer wohnten die Knechte und Magde Bediente mit
Gewehr und Bogen und Summa die gantze Hoffſtadt des Barbarn
Hierbey iſt noch ein Wald in welchen das ſo genandte Sonnen-Weſſer
fleuſt welches aus einem Brunnen kommt der fruh laulicht Mittags Eis
kalt abends wieder warm und um Mitternacht ſiedend heiß iſt

Das Bild des Gottes welcher wahrſagen ſoll ſiehet wie ein rundter
vierfacher Creyß mit Gold und Edelgeſteinen beſetzet und gezieret Und
wenn er als eine rundte Schale auf einen kunſtlich gemachten See daher
ſchwimmet an einem Orte wo allerhand koſtliche Schalen hangen ſo
kommen viel Matronen nnd Jungfreuen hervor welche ein Lied nach ihrer
Art ſingen wovon die Fremden nichts verſtehen womit ſie den Jupiter ver
ſohnen wollen damit er eine gnadige Antwort geben moge Und da muſte
es nun wunderlich ſeyn daß unter ſo vielen klugen Leuthen nicht einer derer
Ankommenden Sache erkundigen und die Antwort darnach einrichten ſolte
Und da gehet denn das Fragen und das Antworten an ſo lange bis nie
Rathfragenden wieder ihrer Wege marchiren und das Oraculumm retch!i
beſchencken

Von dem Uhrſprunge derer Oraculorum nun zu reden und auch von
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ihrem Untergange ſo iſt zu wiſſen di das Oraculum Delphicum von dem Phee
bo oder Apolline Jore andern Konigen in Griechenlande auf folgende Wei
ſe ſey angerichtet worden Die Berge barnaſſus Helicon und Olympus waren
nicht allrine bequem ein Echo oder einen Wiederſchall zu geben ſondern
es waren auch daſelbſt viel Kirchen gebauet allwo die Menſchen opffern mu
ſten Weil nun eine naturliche Sache bey dem Menſchlichen Gemuthe daß es
gerne kunfftige Sachen wiſſen will ſo lieſſen die Konige und Prieſter ſolcheOer
ter anlegen da kiuge Leuthe Manner und Weiber denen Fragenden eine
Ant nort geben muſten wie nun bey andern vielen Oraculis die antwortenden
Perſohnen Sibyllen hieſſen alſo hieſſen die Wahrſagerinnen zu Delphis Py
thiæ Und weit alle die alten Konige zu Gottern ſind gemacht worden ſo
hitß es die Oracula waren von denen Gottern angeordnet Da nun der
Borg barnaſſus eine gedoppelte Spitze hat und aiſo leicht geweſen unten ei
ne Wohnung oder Gewolbe gegen Delphüs auszubauen ſo iſts auch leicht

geweſen die Reiſenden zu bereden daß ſie daſelbſt eine gottliche Antwort be
kommen konten Wer nun eine gute Antwort bekahm der beſchenckte frey
lich das Oraculum und davor machten ſich die Prieſter und auch das Del
phiſche Volck hernach luſtig daher entſtund eine Meynung als wenn
pollo (die Weisheit und auch Bacehus (die Luſt und Wein vergnugen
Schutz.Gotter zu Delphis waren es wurden auch gewiſſe Bacchus Feſte auf
dem Parnaſſo gehalten Es war nicht weit darvon ſonſt noch das Oraculum
Trophonium in Griechenlande bekannt von welchen gemeldet wird wer in
die Hohle Trophonii gehen wollen der hat ſich zuerſt etliche Tage in einem
Haußgen vor der Hohle aufhalten muſſen vermuthlich daß die Delphi de
nen Trophoniern melden kunten was ſie vor eine Antwort gegeben damit
ſie einander nicht mochten zuwieder ſeyn ſondern die Leuthe im Aber
glauben mit einerley Antwort beſtarcken Und ſo auch zu Del
phis Wer nun in die Hohle des Oraculi gehen wolte der muſte ſich
eril in denen benachoahrten Brunnen und Fluſſen Hyrcina Lethe Mnemo
ſyne und dergleichen abbaden hernach wurde er zum Opffer geladen und
ihm Wein und Fleiſch reichlich vorgeſetzet von dem Opfer weiches dem
Trophonio Saturno Jovi und dergleichen Gottern reichlich geopffert wur
de Hier muß ich gedencken daß dieſe Gotter offters einerley off
ters gantz unterſchieden ſind Denn ſie heiſſen der Ernahrende der
Sattigende und der Helffende Und trug ſich zu daß an einem
Orte der Weltz der alteſte GOtt Trophonius am andern Saturnus
am dritten Jupirer hieß und bisweilen Jupiter aller als Trophonius
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bisweilen Saturnus alter ale Iupiter und auch manchmahl alter als Jupiĩter Jfu
piter alter als Saturmus geweſen iſt welches denn bey denen Leſern confuſion
verurſachet Einige Volcker haben den alteſten GOtt Saturnum alle ſeine
Kinder Jupiter und alle KinderKinder Kercules jeden aber mit noch einen
BeyNahmen genennet Wenn nun das Opffer-Vieh geſchlachtet wur
de ſo beſahe ein Wahrſager Prieſter das Eingewende und urtheilte denn
ob der Rathfragende zum Oraculo zu laſſen oder nicht Bey denen Oracu
lis ſolten die beyden Brunnen Lethe und Mnemoſynes die Krafft haben daß
einer machte daß man das Leld vergeſſen der andere aber daß man ſich al
les vergangenen mit guten Gedachtniſſe erinnern kaute Man ſagt daß
zu Delphis die erſte Rednerin Pythia habe Daphne geheiſſen die zweyte
Eumolpia die dritte Ariſtanice und ſo weiter welche kiuge bostinnen getoe
ſen und denenjenigen ſo zu Waſſer und Land hingereiſet Antwort gegeben
Wer Rath fragen wolte der wurde durch einen engen Steig mit verdeckten
Haupte unter groſſen Lermen und PoſaunenSchalle zum Tempel gefuh
ret und halb thronend und halb taumelnd auf dem Wege gemacht Jm
Tempel des Wahrſager GOttes waren Pfeiffer Paucker und Trompeter
Der gantze Tempel war mit grunen LorberZweige vielen Spiegeln und Ge
malden ausgezieret daß einer nicht wuſte was er ſehen thuu oder laſſen ſolte
Und da kahm man nun endlich in den Keller oder Hohle wo man eine dun
ckele Antwore horen ſolte

Die Pythia trunck ſich erſt einen halben Thummel oder Rauſch aus dem
Brunnen Caſtalius genannt welcher Waſſer in ſich hielt ſo ſtarcker und ſuſ
ſer als Weinwar Hrinter dieſer Cene oder Hohle wo viel Prieſter und
TempelsDiener noch wohneten waren noch viel Cellen Umb den Tempel
waren viele Berge und auf ſelben und auch in ſelben Hohlen und Hanſer
Am Larnaſſo waren viel Felſen welche alle viel zutrugen daß gegen Delphis
zu welche Stadt man von denen Bergen uberſehen kunte ein ſolcher GOt
tesdienſt kunte anqeleget werden Jch weiß nicht wie weit dieſe Meynung
ſtatt findet Vor alten Zeiten ſollen die Hirten aus Delphis ihre Kuhe
Schaafe und Ziegen auf dieſe Berge Bœotia herumd getrieben haben wel
che mit ihren vielen Geſchreye ein greulich Echo verurſachet Wenn nun
die vorbey Reiſenden das ZiegenGeſchrey gehoret hatten ſo hatten ſie un
terſchiedliche Fragen aufgeworfſfen und ſich alſo wie die alten durch das
Vogel-Gzeſchrey oder noch heutiges Tages einige Leuthe durch den Guckuck
oder durch die Wachteln welche eine gerade oder ungerade Stimme von ſich
horen laſſen eine Antwort geben laſſen Welches die Hirten denen Prie

ſtern



(8
ſtern als ein Mittel zu einem Oraculo vorgeſchlagen hatten Unterdeſſen
laufft die Pythia als halb tolle hier und dort herumb biß ſie endlich die Ant
wort bringet und ſich auf den gldnen Stuhl ſetzet Damii ſie nun ein Anſe
hen macht ſo halten ſie auf dem Stuhle ein paar Prieſter umb ſie herumb
liegen etliche Prieſter welche ihre Wahrſagungen auffſchreiben uberall
horet man groß Lermen und Gerauſche

Erasmus
Das iſt bald eine Comeedie wie mit denen Inſpirirten oder Quackern

an einigen Orten
Diogenes

Endlich konnen ſie Lerm machen daß der Rathfragende meynet es don
nert und wettert und damit ziehet er nach wieder eingenommener Mahlzeit
ſeine Straſſe Wenn die Prieſter einen einfaltigen ſahen welches ſie Ale
xandro nicht wurden haben bieten durffen ſo fuhrten ſie ihn wohl durch ſol
che Schlupf-Winckel da einer auf allen vieren hinein und heraus kriechen
muſte Jn Egypten hat bey dem Dodonæiſchen Oraculo der Sphynx ge
ſtanden nicht weit von denen Pyramiden welcher von einer hohen Seulen
denen Reiſenden ein Ratzel vorgeleget und diejenigen ſo es nicht errathen
konnen erwurget hat Was wird das anders als ein Ziegeuner-Neſt ge
weſen ſeyn welches ſich mit Rauben Morden und Stehlen ernahret bis
ſie verjaget wurden Das bekannte Ratzel des Sphyngis ſoll geheiſſen ha
ben Jch bin fußig nehmlich in der Jugend da ein Kind mit Handen
und Fuſſen kreucht Hernach fußig als ein Knabe der hurtig gehet dar
nach dreyfußig wenn man an einem Stocke gehet und endlich wieder vier
fußig wenn man im Alter auf Krucken gehet Welches freylich kein einfal
tiger Knecht Davus wohl aber ein kluger Oedipus ober Philoſophus erra
then kan Man ſagt es ſey auch nachgehends von Belo in dem bekannten
Babyloniſchen Thurme ein Oraculum angeleget worden davon aber die
Umbſtande zu erzehlen zu weitlaufftig ſind Und wenn man hiervon grundliche
Nachricht haben wolte ſo muſte man einen alten Wahrſager oder Ziegeu
ner redend einfuhren welcher denn leichtlich eine weitlaufftige Erzehlung
geben wurde wie die Chriſtliche Obrigkeit alle Wahrſagereyen und Ora
cula zerſtohret und verſtummend gemacht hingegen die Leuthe zu Chriſtlichen
Kirchen und Univerſitaten angewieſen da ſie aus der Bibel Frag und Ant
wort genung finden was ihnen kunfftig begegnen ſol Weilen in denen
Oraculis nicht allein Pythiæ ſondern auch dybillen geantwortet haben ſo will
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ich auch eine kurtze Erzehlung von ſelbigen machen Sibyllen ſind kluge
Jungfrauen geweſen welche ſich durch gelehrte Carmina beruhmt gemacht
haben

Erasmus
Die Oracula uberhaupt ſind nichts anders als Menſchliche Erfindungen

geweſen Jch kan aber nicht laugnen daß die Menſchen auch Gottliche
Antworten unð Gottliche Stimmen gehoret haben Cornelius ein Jtalia
niſcher Hauptmann ſahe ein Geſichte und eine Stimme ſprach Laß be
trum hohlen der wird dir ſagen was du thun ſolſt Paulus reiſete gen Da
mascum und eine Stimme vom Himmel ſprach Saul Saul was ver«
folgſt du mich Auguſtinus Biſchoff zu Hippon in africa war einſt in groſſer
HertzensAngſt und Betrubniß er weinete aufs bitterſte und wuſte nicht
wo er ſich laſſen ſolte Wie er ſelbſt in ſeiner Confesſion lib cap 12 be
kennet Und ſiehe da horet er eine Stimme gleichſam aus der nechſten
Wand welche ſpricht Stehe auf ließ oder hebe auf ließ hebe auf ließ
Tolle lege Er ermunterte ſich ſiund auf horte auf zu Weinen nahm
eine Bibel und als er ſie mit beyden Handen von einander brach fand er den
Spruch bauli Laſſet uns ehrbarlich wandeln als am Tage nicht im
Freſſen und Sauffen nicht in Hader und Neid nicht in Commern und Un
zucht Worauf er ſich zu GOtt bekehret und ein theurer Kirchen-Lehrer
worden iſt So hat ja antonius auch eine Stimme gehoret als er nicht ge
wuſt was er thun ſolte welche geſprochen Gehe in die Kirche und als er
da hinein kommen hat er gehoret wie ein Diaconus geleſen Wilt du voll
kommen werden ſo verkauffe alles was du haſt und folge mir noch Wel
ches er auch gethan und ein frommer Chriſte geworden iſt Dooch ich bin
begierig die Hiſtorie von denen bSibyllen zu horen

Diogenes
Die dibyllen ſollen ihren Nahmen haben ſibilo vom Ziſchen und Ein

reden weilen apollo ihnen die Weitheit gleichſam einblaſet Plato ſpricht
Die Sibyllen bringen uns die groſten Woblthaten in GrichenLand durch
ihr wutendes AVahrfagen Denn groſſe Konige Furſten und Herren lieſ
ſen ſich ihnen Weiſſagen und beſchenckten ſie herrlich Gie haben da lovis
ſßvh menterm einen Gottlichen Sinn Jhre Anzahl iſt vielfaltig ſo viel
nehmlich Oraeula in allen Konigreichen in der Welt ſind angerichtet worden
Denn es iſt bekannt dibylla Delphica oder Pythia Hernach Sibylla Cumæa

Per
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Berſica Tiburtina Epiretica Colophonia Trojana Rhodia Erythræa Sa
mia Leucana Lampuſia Theſſalica und ſo weiter Zum Kavſer Nero
kahm eine Sibylla und hatte Bucher geſchrieben welche ſie vor poo Ta
lenta verkauffen wolte der Kayſer wolte ſie nicht ſo theuer bezahlen wetwe
gen ſie ein Feuer anzundete und Bucher verbrante darauf fragte ob er
die Bucher vor 200 Talenta kauffen wolte Als er folches verneinte
ſchmiß ſie noch ins Feuer und fragte Ob er die ubrigen vor ſo viel Geld
zauffen wolte Nero ward curieus und wolte doch die Sibylliſche Weisheit
gerne wiſſen ließ ihr deswegen das gefoderte Geld geben wovor er alle
Bucher hatte bekommen konnen und darinnen ſtunden nun die Verſe und die
Antworten womit ſich noch heutiges Tages viel Gelehrte ſchleppen

Erasmus
Aber wiſſet ihr denn keine ſolche Antworten und Verſe derer Sibyllen

welche ſie geſchrieben und denen Rathfragenden gegeben Jch bitte ſehr mir
einige zu erzehlen

Diogenes
Jch will ſehen was mir beyfalt Croelus muſte in Krieg wider den

Cyrum ziehen da fragte er das Oraculum Delphicum mit dieſen Worten
Crelus ſchicket dem Oraculo groſſe Geſchencke und fraget Ob er wider die
Perſer Krieg fuhren ſolle Auch ob er mit denen benachbarten Alliance ma
chen konte Die Grigiſchen Sibyllen gaben einmuthig dieſe Antwort Wenn
er Krieg anfangen wurde ſo wurde er ein groſſes Konigreich umbkehren
Die Grichen aber konte er zu ſeinen BundsGenoſſen annehmen

Erasmus
Dieſe Antwort hatte ich Crœſo auch geben konnen wenn du Krieg

fuhreſt ſo ruinireſt du eine groſſe Arenée entweder deine eigene oder deines
Feindes ſeine Jnm ubrigen laß dich in Bundniß ein mit wem du wilſt
Doch weiter

Diogenes
So auch als PFyrrhus der Sohn Æaci Konig in Epiro mit denen Ro

mern Krieg fuhren wolte ſo fragte er das Oraculum Ob er die Romer
uberwinden wurde und da ließ es das Oraculum wohl bleiben daß es mit Ja
oder Nein geantwortet hatte ſondern et ſprach

Ajo
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Jch ſage du konneſt die Romer uberwinden oder Jch ſoge daß dich
konnen die Romer uberwinden

So auch als Alexander das Oraculum Hammonium fragte ſo
nennete es ihn adn einen Sohn Jupiters oder einen Jungling
Die Athenienſer fragten Ob ſie ihres Nachbars Konigreich anfallen ſolten
da antwortete das Oraculum Fuge ad extima terræ nam corpus caput
minime ſincera manebunt Zeug hin in ſolches euſerſte Land denn Haupt
und Leib werden nicht geſund oder gantz bleiben Weilen nun in Athen noch
kluge Leuthe waren welche ſo leicht die Antwwort des Oraculi von ſich ols von
ihren Feinden verſtehen kunnten ſo wolten ſie Gewißheit haben und weit
laufftigere Antwort worauf ſie dieſen Beſcheid erhielten

Pallas Olympia cum multis hortatibus uſa
Et precibus plandita Jovem placare nequivit
Hoc tibi fabor item reſponſum adamanti propinquans
Nam captis reliquis quæ limes Cecropis oræ
Intus habet quodcunque ſacer penetrale Cithæron
Jupiter ligno muris Tritonida donat
Qui ſoli invicti tibi ſunt natisque ſaluti
Tu vero adventum peditumque equitumque quietus
Terreſtresque acies ne præſtolare ſed hoſti
Terga dato vel ſi tibi fors erit obvius usquam
Divina ſalamis mulierum pignora perdes
Usquam vel Cerere ſparſa cotunte vel usquam

Das hieß nun auf teutſch alſo Die himmliſche Pallas hat mit vielen
Ermahnungen und ſchmeichlenden Bitten den Jupiter nicht beſanfftigen kon

nen daher will ich dir dieſe Antwort ſagen Du wirſt zu einem Diamante
(einer feſten Stadt nahen Denn wenn du die übrigen bekommen wel
che die Grantzen des Cecropiſchen Meeres innewendig haben (verſtehe nun
Steine oder Stadte war nur die heilige Spitze Cithæron auf dem Helico
ne vor innerliche Gemacher hat da beſchenckt Jupiter mit Mauren aus Holtz
den Tritonidem (des MeerGottes Neptun ſeinen Enckel welche allein
dir unuberwindlich und deinen Kindern heylſam ſind Du aber erwarte
nicht ruhig die Ankunfft der Infanterie und Cavallerie ſondern gieb dem
Feinde den Rucken oder wenn dir das Gluck irgends entgegen iſt ſo wirſt
du gottliche Salamis die Pfander dezer Weiber (Manner oder Kinder
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verderben Wenn irgends die Ceres (das Getraide ausgkſtreuet iſt

oder irgendswo zuſammen gehet Daraus mochten ſie klug werden Die
Geſandten ſind wieder nach Athen gegangen und haben gemeynet ſie hat
ten eine ſchone deutliche Antwort Die Aelteſten aber haben mehr Weiß
heit nicht drinnen finden konnen als ihr Schloß zu Athen wurde ſicher ſeyn
weil es mit Mauer und Walle umgeben Und das war ohne dem ſicher
wenn ſie keinen Krieg anfiengen Ob aber die holtzerne Mauer den Wall
die Stadt oder die Schiffe bedeuten ſolten daß wuſten ſie nicht Einige
meynten die Schiffe waren die holtzerne Mauer alleine was ſolten die Worte
beym Schiffe machen Aber du gottliche Salamis du wirſt die Weiblichen
Pfander verderben wenn irgendswo Ceres oder Getreyde geſaet iſt oder zu
ſammen wachſet Sollen die Schiffe uber die Gaat fahren Solbhdie
Stadt Salamis ſelbſt wieder ſie ſeyn Themiltocles rieth Schiffe zu bauen
aber es war ungewiß ob ſie bey Salamis wurden uberwinden oder uberwun
den werden Sie ſchickten deswegen zum dritten mahle und baten um deut
liche Antwort da ſie denn folgende erhielteu

Jam magnum placare Jovem Jove nata Minerva
Haud precibus votisque poteſt
Quod tamen indomita cognovi ex virgine pandam
Dt reliquis victor potiatur
Lignea ſecuro conſiſtere mœnia Vallo
Optatamque tibi ſobolique afferre ſalutem
Jupiter indulſit natæ Tu ne pedes hoſtis
Neve eques hic ſtantem inveniat dare Terga memento
Namaoue infeſta tibi tranet obvius agmina ductor
Divina Salamis matrum tu pignora perdes
Sive Ceres diſperſa ierit ſeu vencerit ipſa

Das iſt Minerya kan den Jupiter nicht verſohnen mit ihren Bitten und Ge
lubden Was ich aber von der ungezahmten und freyen Jungfer gehoret
habe das will ich vorbringen Damit der Sieger das ubrige uberkomme
ſo hat Jupiter der Minervs zugelaſſen daß holtzerne Mauren im ſichern Wal
le beſtehen und dir deinen Kindern das erwunſchte Heyl bringen Damit
dich nun weder das Fußvolck noch die Reuterey allhier ſtehend antreffe ſo
gedencke dem Feinde dem Rucken zu kehren denn der Oberſte wird dir ge
hußig Volck perfhren Salamis duwirſt gottliche Pfander derer Mut
ter verderben Ceres mag nun zerſtrouet werden oder ſelbſt kuommen Das
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hieß bleib da und gehe auch weg verbirge dich in die holtzerne Mauren und
lauff auch uber das platte Feld weg Summ es war etrug und ungew ſſe
Antwort zumahl da die Oracula mit Geide kunten beſtochen wercen und
eine Antwort gaben wie man ſie haben wolte

Erasmus
Es aehet eben zu als wenn man ein lInformat Urthel einhohlet da

ſpricht der UrtheinsFaſſerz Jch glaube nach deiner Erzehlung daß du eine
gerechte Sache habeſt Fraget gegenthell ſo heiſts auch Jch glaube daß
du einegerechte Sache habeſt ein jeder denckt er habe eine gerechte Sache
und proceslirt ſo lange bis er ein animal bipes implume oder ein Platoniſcher
Menſch gemacht und um alle das Seinige iſt gebracht worden Jene beyde
Bauren proceslirten lange Zeit mit einander als ein Kuckuck gerufft ob er
vor den einen oder vor den andern gerufft denn es war eine Einbildung daß
derjenige ein ungetreues Weib hatte auf welches Hauß der Guckuck ruffte
ſie lieſſen ſich beymm Gerichts-Herren in Proceſſ ein Da denn die Adrocaten
ihnen zuredeten ſie ſolten nur brav den brocelſ continuiren wer gewonne

kriegte alle Ugkoſten wieder Der Gerichts)Herr ſagte Dieſes ware ein
koſtbahrer Proceſſ man muſte viel Bucher druber zu Rathe ziehen welches
aber viel Geld koſtete Endlich gab er die Definitiv Sententz und ſprach Der
Guckuck hatte weder vor den einen noch vor den andern ſondern vor den
GerichtsHerren geruffen Sie ſolten nach Hauſe gehen und freundlich mit
einander leden

Diogenes
Solche Antwort haben die Oracula auch gegeben IJn Lacedæmon

war Lyſander lahm Weil ſie nun gerne wiſſen wolten wie es ihnen endlich
ergehen wurde ſo fragten ſie das Oraculum und erhielten folgende Ant

wort Tu quamyvis animo tumeas Sparta ſuperbo
Te rectam pedibus prorſus circumſpice claudum
Ne lædat regnum Longi Te namque labores
Et ſubiti cingent Martisque agitaberis undis

Das hieß Lacedæmon iſt zwar hochmuthig doch muß es ſich recht mit de
nen Fuſſen gantzlich umſehen damit das Konigreich nicht einen Lahmenver
letze Oder damit man nicht das wanckende Konigreich verletze Denn es
werden dich langwierige und geſchwinde Arbeiten umgeben und du wirſt
von denen Wellen des Martis herum getrieben werden
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Da wuſten ſie nun nicht ob Lyſandet ihr Reich ruiniren oder ob ein

fremdes Reich nicht etwan ihren Konig und ſie verletzen mochte noch weniger
wuſten ſie mit wem ſie Krieg innerlich oder auſſerlich fuhren ſolten Wenn
nun die Brie den keine gute Antwort in Griechenlande bekahmen ſo ſchick
te ſie Beſandten zuswerts maſſen in Europa Aſia und Africa 260 Ora
cula ſollen geweſen ſeyn als Oraculum Delphicum Oraculum Amphiaræ.
um Ampilochicum Antoninum Oraculum avernum Oraculum bey dem
Berge Ætona bey Apollonia bey dem Waſſer inus in Laconien bey dem

upte Orphei in der Jnſul Lesbus bey dem Brunnen Caſtalii das Ora
culum Crocodili bey Arſinoës beym Drachen in Epiro das Oraculum Plu
tonis und Junonis in Acharaca bey Alexandria der Serapidis oraculum und
ſo weiter

Erasmus
Wenn dieſes alles Oracula heiſſen wo man Weißheit und Unterricht

haben kan ſo ſind heutiges Tages alle hohe Schulen und Univerſitæten Ora
cula za nennen Jch habe aber gehoret daß zur Zeit der Geburt Chriſti
alle Oracula verſtummet waren wie denn von dem Oraculo zu Delphis ge
ſchrieben iſt es habe zur Antwort gegeben

Me puer Ebræus divos Deus ipſe gubernans
Cedere ſede jubet ſuperasque redire ad auras
Taciti igitur hinc ab aris dis cedite noſtris

Ein Hebraiſcher Knabe der als GOtt die Gotter regiert heiſſet mich hier weg
weichen und in die hohe Lufft wieder gehen Desvwegen gehet ohne Ant
wort von hier

Diogenes
Der Konig Saul machte auch daß alle Oracula in Jſrael verſtummen

muſten Und ſo will ich euch aus Rom Scribenten beweiſen daß biß auf die Zeit
Conſtantini Magni des erſten Chriſtlichen Kayſers noch Oracula in der Welt
geweſen ſind Darch den Hebraiſchen Knaben aber wird die Chriſtliche
kehre verſtanden welche nicht allein alle Heydniſche Tempel zu Chriſtlichen
Kirchen gemacht ſondern auch alle Tempel an denenjenigen Orten wo
racula oder kluge Leuthe wahrgefaget haben Und wie noch heutiges Tages
die Zigeuner und Wahrſager verſtummen und ſchweigen muſſen weil ſie
ſi uberall mit Lugen und Stehlen ernahren Alſo haben hingegen Pro
feſſores hhiloſophiæ das Privilegium auf Univerfitæten daß ſie Col
kgis Chiromantica Aſironomica und Phyſiognomica halten und
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daſelbſt denen curieuſen Gemuthern vorſagen durffen was ein Strich Tri
angel Quadrangel Conjunction einer Linie mit der andern und ſo weiter
vor kunfftig Gluck oder Ungluck Ehre oder Schande Reichthumb oder
Armuth kurtzes oder langes Leben anzuzeigen oder zu bedeuten pflege

Und ſo iſt auch das Oraculum Dodonæum beſchaffen geweſen Jn
Griechenland iſt ein Konigreich welches Epirus heißt da liegt die Stadt Do
dona bey welcher ein Wald iſt in welchem dem Jupiter ein Tempel
iſt gebauet worden und daſelbſt iſt ein ſehr alt Oraculum beruhmt Die
Poeten haben gedichtet Jupiter hatte hier etlichen Tauben die Klugheit ge
geben daß ſie weiſſagen konten aber es iſt aus der Griechiſchen Sprache
ihrer Mundart hergekommen daß man wahrſagende und plaudernde Wei
ber Tauben oder Dohlen und Elſtern nennet Soonſt ſind dieſe
Tauben Griechiſches Frauenzimmer geweſen

Das Oraculum Delphicum iſt eins von denen Liſtigſten und beruhmte
ſten Delphis war eine Stadt in Griechenlande in Livadia nicht weit von
Athen allwo dem Apollini und ſeinen Muſen ein Tempel war gebauet wor
den Livius meynet zwar Delphĩ oder Delphis liege mitten in der Welt
aber weil die Welt rund iſt ſo mag man ſuchen die Mitte wo man will
In Delphis nun war des Apollinis Tempel und die Jungfer welche auf ei
nem guldenen Dreyfuſſe ſaß und Antwort brachte hieß die Rednerin oder
Berederin auf Griechiſch Pythia Die Umſtande ſolches Oraculi waren
freyrich wie bey andern daß kluge Leuthe muſten die Antwort auf die gege
bene Fragen einrichten aber ſie war allezeit ebenfalls zweydeutig oder dunckel
Die Einwohner in Lacedæmon machten dieſes Oraculum beruhmt Denn
weil ihr Konig Pythius hieß und unausſprechlich ſehr dem Geitze ergeben
war ſo gar daß er ſeinen Leuthen nicht allein nicht halb ſatt zu eſſen gab ſon
dern auch ſelbſt ſich nicht halb ſatt aß alles Gold und Geld aber verſcharrete
ſo giengen oie Barger nach Delphis zu dieſem Oraculo und ſprachen Apol
lo mochte doch ſagen wie es denn endlich mit Sparta oder Lacedæmon ab
lauffen wurde da ſprach das Oracalum Durch den Geitz als eine Wur
tzel alles Ubels wurde Lacedæmon untergehen Des Konigs Pythii Ge
mahlin wuſte nicht wie ſie dieſem Ausſpruch des Oraculi ihren Herrn beybrin
gen ſolte denn er hatte Tag und Nacht ineinem Gold-Bergwercke zu thun
und ſorgte nur wie er biß in die unterſten Adera der Goldgruben kommen
mochte Einsmahls kam er vom Felde und war hungerig da ließ ihm die
Konigin einen guldenen Tiſch guldene Stuhle gulden Brodt gulden
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drinne der König wurde ungnadig und fragte was das heiſſen ſolte die
kluge Konigin ſproch Ich kan ke Eſſen und Trincken jchaffen denn die
Burger muſſen alle in denen Goldgruben arb.iten clfo will nieurand bau
en backen kochen Feld beſtellen Viehe warten ſondern alles will
weglauffen Und das Oraculum hat geſugt Lacedæmon ſoll durch den
Geitz veroerket und ruiniret werden Worauf der kluge Konig von der
Gold-Srube abließ aber auch zu rechter Zeit Go.d graben Felder beſtellen
backen brauen faen und pflantzen ließ Den guldenen Dreofuß nach Del
phos in Apollinis Tempel hat Pauſanias ein Furſt in Lacedæmon bey folgen
den Umſtanden geſchencket Die Lacedæmonier hatten Krieg mit denen
Perſern Dieſer ihr Feldherr hieß Mardonius des Perſiſchen Konigs Eyh
dam welcher mit mahl 10d tauſend Fupvolek und 20 taufend Reutern
Griechenland uberſchwemmete aber von Pauſania uberwunden und fortge
ſchlagen wurde Der Mardonius hatte emen guldenen Stuhl welcher auf
Griechiſch Tripos heiſt auf lateiniſch Cortina welchen Stuhl der Xerxes
dem Mardonio geſchencket hatte Dieſen bekahm Mardonius zur Beute
und ließ uber ſelben ſchreiben Durch bauſaniæ Anfuhren ſind die Feinde
uberwunden worden weswegen er dieſen Dreyfuß dem Apollini aus
Danckbarkeit ſchencket Alleine die Prieſter lieſſen ſeinen Nahmen aus
fratzen und davor die Stadte aus Griechenland ſchreiben welche Volck her
gegeben daß Xerxes und ſein Schwieger-Sohn Mardonius kunten uber
wunden werden Da ſind nun die Spcruchworter zu verſtehen ex cortina di
ctum ex tripode dictum cortina me non fefellit Der Apollo hat mirs
aus ſeiner Hohle aus ſeinen Dreyfuße geſagt das hat mich nicht betrogen

Erasmus
Noch eins falltmir ein Jn Athen iſt das Gerichte areopagus gewe

ſen und die Art einen ins Elend zu jagen hieß Oſtracismus Svißt ihr auch
darvon eine Beſchreibung

Diogenes
Ach ja dieſes weiß ich wohl Vom Areopago habe ich allbereit

gedacht daß es ein GerichtsCollegium und zwar bey der Martis-Kurche ge
weſen wurde alſo wohl können das Criminal Gerichte genennet werden
Die Raths-Herren oder Senatores in dieſem Gerichte waren ernſthaffte kiu
ge anſehnliche aber auch des vielen Arbeitens wegen tieffſinnige Leuthe

darbey in ihrer Kelolution gewiß und beſtandig ſo gar daß man auch im
Spruch
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Epruchworte von einem harten Menſchen ſaget Jch wolte eher einen
reopagiten zur Barmhertzigkeit bewegen als dieſen Such waren ſie hochſt
verſchwiegen und ſagten niemanden was in offentlichen Judicio war be
rarhſchlaget worden Wenn nun eine Perſohn in der Republique was ver
bro den hatte ſo ſprach ihr der areopagus das Urthel es kam aber auf die
gantze Republique an ob ſie es darbey laſſen oder lindern wolte Damit

nun derer Burger Sinne erfahren kunte ſo wurden Topfe oder
groſje Gefaſſe hingeſetzt in welchen ein jeder entweder einen ſchwartzen oder
weiſſen Stein einwerffen muſte auch wohl nur eine weiße oder ſchwartze Mu
ſchelSchale Woraus ſie erkenneten ob einer bleiben oder fort aus der
Sytadt ndern ſolteund hiermit endigte ſich auch dieſe Zuſammenkunfft Jm abermah
ligen von einander gehen fragte philander den Agatnoclem was man denn
zun Unterrenung im Ruckwege vor eine Materie zu reden vornehmen wolte
Agatheo es meynte weil Erasmus ein Monch und Diogenes ein hhiloſo
phus zewelen ſo wolte man von Monchen und Weltweiſen was diſcurriren
und den Unriprung derer Eremiten Pauliner Bernhardiner Minoriten
Auguſtiner Benedictiner Dominicaner Franciſcaner Ciſtertienſer Car
theuſer Capu iner Præmonſtratenſer Cajetaner Barnabiten Bartho
jomæiten Regularen Secularen Petriner und dergleichen unterſuchen
auch die Philoſophos zaalten Zeiten allein theils der Abend kam herbey
theils hatte man ſich mude geredet und wunſchte was zu eſſen und zut incken
Jedoch man unterſuchte noch dieſe Frage Ob die Bauren wohl glauben
konten daß die Geiſtlichen welche groſſe Einkunffte dicken ſtarcken und
geſunden Leib hatten und gar wohl eine Frau erhalten konten Kochinnen
und Haußhalterinnen aber zu halten keine hermisſion hatten wohl in dem
Cœlibatu und viduatu keuſch und zuchtig leben konten Philander ſprach Ach

ja gar wohl wenn ſie den Rucken zur Wand zu kehren nicht mehr
nothig haben Worauf ein jeder ſprach Credat Judæus

Apela und ſeine Straſſe nach Hauſe
reiſete

ENDeE.
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